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Vor dem
Was wird mit den Berliner Metallarbeitern?

Der Berliner Metallarbeiterſtreik iſt beendet.
Die krampfhaften Verſuche der Kommuniſten, ihn weiter zu führen,
ändern nichts an dieſer Tatſache. Die Urſache des großen Kampfes,
der Lohnkonflikt, iſt jedoch noch nicht beſeitigt Die in der
Vereinbarung der Parteien vorgeſehene Schiedskommiſſion von
drei Unparteiiſchen ſoll dieſe ſchwere Aufgabe löſen. Jhre Ent
ſcheidung muß ſpäteſtens in der erſten November
woche fallen. Wird dieſe Entſcheidung den Frieden bringen?

Die Metallarbeiterſchaft hat in ihrer Urabſtimmung,
in der ſie ſich gegen eine Weikerführung des Streiks ausſprach,
Mäßigung, Zurückhaltung und Vertrauen bekundet.
Es iſt nicht leicht, 14 Tage lang zu hungern und dann die Ent
ſcheidung darüber, wofür gehungert wurde, ſozuſagen in fremde
Hände zu legen. Wird das Verkrauen, das die Berliner Metall
arbeiter gegenüber der Vereinbarung der Parteien an den Tag
legten, gerechtfertigt werden? Wird die Entſcheidung im
Kollegium der drei Unparteiiſchen nach Recht und Gerechtig
keit ausfallen? In der Hand dieſer drei Schiedsrichter liegen
Krieg und Frieden. Jhre Verantwortung iſt die denkbar ſchwerſte.
An der Spitze der vorgeſehenen Schiedsſtelle ſteht der frühere
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns, Auch ſeine politiſchen Gegner
können ihm nicht Entſchlußkraft und Mut abſprechen. Der
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald, der jetzt das von ſeinem Partei
freund Brauns faſt zehn Jahre verwaltete Amt führt, hat ſich
dieſer Tage ſehr energiſch gegen die Lohnabbaupfychoſe
gewandt, die in Deutſchland die Unternehmer erhitzt und die Ar
beiter erregt. Wird Dr. Brauns mit dem ihm nachgerühmten Mut
über die Lohnabbaupſychoſe hinweg einen Weg zur Verſtän-
di gung bahnen?

Man darf wohl erwarten, daß auf keinen Fall der Fehler, der
mit dem Fällen des alten, nunmehr erledigten, Schiedsſpruchs be
gangen wurde, nun noch einmal gemacht wird. Der Fehler lag
in der Ueberſtürzung einer Entſcheidung. Es war ein Spruch
gefällt worden, der nach Lage der Dinge für die geſamte
deutſche Lohnbewegung richtungsweiſend werden mußte. Daß unter
dieſen Umſtänden ein reiner Lohnabbau ſchiedsſpruch,
d. h. ein enormer Lohnabbau ohne jede Berückſichtigung der zur
Zeit noch ſchwebenden anderen Streitfragen wie Arbeitszeit und
dergl. von der Arbeiterſchaft reſtlos abgelehnt werden mußte, war
die ſelbſtverſtändliche Sache von der Welt; denn die Arbeiterſchaft
muß ja alle Vernünftigen und Einſichtigen auf ihrer Seite haben,
wenn ſie erklärt. wie kommen wir dazu, einen fertigen Lohnabbau

Bruno C
Paris, 3. November. (EF) Reichskanzler Br ü ning hat ſich

in einer Beſprechung, die er dem „Petit Pariſien“ gewährte, in pro
grammatiſchen Woörken über die deutſche Außenpolitik ausge
ſprochen. Er verſicherte, daß Deutſchland

weikerhin den Weg des Friedens beſchreiten und alle Aben
teuer abzulehnen

entſchloſſen ſei. Wenn gerade in den letzten Tagen ein gewiſſer
Rückſchlag in der Entwicklung der Beziehungen zu Frankreich
eingetreten zu ſein ſcheine, ſo liege das daran, daß gewiſſe Ereig
niſſe der deutſchen Jnnenpolitik in Frankreich falſch bewertet
worden ſeien. Die Wahlen vom 14. September ſeien weder der
Ausdruck des Haſſes, noch der einer Kriegsdrohung. Sie be
deuteten die Kundegbung eines tief deprimierten, trotzdem aber
ſtarken Volkes, das für ſeine nationale Zukunft kämpft.“ Frank
reich ſcheine auch die

Schwere der Wirkſchaftskriſe in Deutſchland nicht ermeſſen
zu haben, die die im Youngplan gewährten Zahlungserleichte
ungen. mehr als ausgeglichen habe. Frankreich müſſe ſich als
Hauptgläubiger davon Rechenſchaft ablegen, daß keine deutſche
Regierung dem deutſchen Volke eine Milliardenſchuld, die in ihrer
Geſamtheit immer äußerſt ſchwer empfunden werden müſſe, des
halb erträglich erſcheinen laſſen kann, weil ſie um einige hundert
Millionen ermäßigt wurden Auch die Enttäuſchung Frankreichs
über eine angeblich

ungenügende Freude anläßlich der Räumung des Rheinlandes

ſcheine ihm wenig begründet. Die Räumung ſei in ihrem Eindruck
ſtark geſchwächt, weil ſeit langem
immer wieder vertagt und weil ſie

gebüngen zu machen

Weiter betonte Brüning, daß Frankreich
in der Sicherheitsfrage ſeine Haltung ünbedingt ändern

müſſe. Man könne gegenüber dem entwaffneten De
i utſchland,deſſen Grenzen nach allen Seiten offen ſtünden und das e

von bis an die Zähne bewaffneten Nachbarn umgeben ſeit nicht

hinzunehmen, ohne daß wir wiſſen, wie in großen Umriſſen
die Löſung des Geſamtproblems d. h. die Entlaſtung
des Arbeitsmarkts durch Preisabbau, durch Arbeitszeitverkürzung
und wo das wirklich unvermeidlich iſt auch durch Lohn
einbußen ausſieht?

Dieſe Umriſſe der Löſung einer Schickſalsfrage ſind auch jetzt
noch nicht ſichtbar. Nichts wäre deshalb verhängnis
voller, als jetzt, ähnlich wie bei dem erfreulicherweiſe zu den
Akten gelegten alten Schiedsſpruch, abermals die Entſcheidung
überſtürzen zu wollen. Die Entſcheidung im Metallkonflikt
iſt immer wieder muß das hervorgehoben werden, keine rein
lokale Entſcheidung. Sie hat Bedeutung für ganz Deutſchland
Aber eben deswegen iſt Ueberlegung mehr als dringend geboten.
Die Schiedskommiſſion ſoll einen Spruch fällen. Aber damit iſt
nicht geſagt, daß ſie unter allen Umſtänden jetzt ſchon eine Neu
regelung der Lohnfrage förmlich erzwingen muß. Unreife
Früchte ſind niemals gut. Die Entwicklung in der Preis und
Lohnfrage iſt erſt im Fluß. Die Dinge müſſen ausreifen. Es iſt
beim beſten Willen nicht einzuſehen, warum jetzt ſofort und Hals über
Kopf eine Entſcheidung getroffen werden ſoll, für die die Vor
arbeiten und Unterſuchungen wir verraten damit wohl kaum ein
Geheimnis keineswegs gründlich genug durchgeführt wurden.
Ueberdies beſteht keine der beiden Parteien darauf, daß jetzt ſofort
eine Endlöſung getroffen werden ſoll. Die Arbeitgeber
können ſich Zeit laſſen, denn das Geſchäft in der Berliner Metall
induſtrie geht wahrlich nicht ſo ſchlecht, daß bis zur Entſcheidung
nicht noch ein paar Monate gewartet werden könnte. Die Weih
nachtszeit iſt vor allem für den Elektroartikel herſtellenden Teil der
Berliner Metallinduſtrie keine ſchlechte Zeit. Dazu kommt, daß
die Eiſenbahnaufträge ebenfalls Beſchäftigung und Verdienſt für
einige Zeit geſichert haben. Auf der andern Seite brauchen die
Arbeiter auf alle Fälle gerade jetzt beim Beginn des Winters
alles andere eher als einen Lohnabbau. Der Beginn des
Winters bedeutet immer größere Aus gaben für den
Haushalt und vor allem bei der Beſchaffuüng von Winterkleidung.
Der Dezember aber bringt, worauf von den Metallarbeitern
wiederholt hingewieſen worden iſt, infolge der Feiertage einen
ſehr empfindlichen Lohnausfall.

Unter dieſen Umſtänden wäre es einfach Jrrſinn, jetzt eine Ent
ſcheidung vom Zaun brechen zu wollen; denn je ſchneller, deſto
ſchlechter die Entſcheidung. Eine überſtürzte Entſcheidung kann
aufkeinen Fall zu etwas Gutem führen.

n

enFrankreich
immer die Sicherheitsforderung gegen das berechtigte Abrüſtungs-
verlangen ausſpielen.

Alle Skagken hätten gleiches Anrecht auf die Sicherheit
und man dürfe nicht mit zweierlei Maß meſſen. Endlich betonte
Brüning. deß Deutſchland noch immer nicht ſeine volle Souver
änität beſitze. die ſeiner Stellung als Großmacht entſpreche. „Viele
Fragen, deren Löſung vorgeſehen iſt, ſind noch nicht liquidierr.
andere ſind noch nicht einmal ernſthaft zur Verhandlung ge
komnien.

So lange der unnatürliche Zuſtand andauert, der vor mehr als
10 Jahren in Aus zung der durch den Krieg geſchaffenen Kräfte
verhältniſſe zuſtande ar wird Deutſchland mit allen zu ſeiner
Verfügung ſtehenden fried lichen Mitteln verſuchen, im Sinne
einer Aenderung zu wirken .id es wird wie in der Vergangertheit,
ſeine berechtigten Forderungen vortragen, deren Erfüllung weit
entfernt, Verwirrung zu ſchaffen, viel mehr der Sache des Friedens
dienen müſſe

Gemeindewahlen in England.
Eine Niederlage der Arbeikerparkei.

London, 3. November. (Eig. Funkm.). Die Wahlen am Sonn
kag waren eine Ueberraſchung Die Arbeiterpartei hat in einer
Reihe von Städten ihre Mehrheiten eingebüßt. Die Arbeiter müſ
ſen daraus lernen. Die Arbeiterpartei verlor 92 Sitze, denen 27
neue Mandate gegenüberſtehen. Die Konſervativen gewinnen 79
und verlieren 10. Die Liberalen gewinnen 9 und verlieren 17.
Die Splitterparteien gewinnen 24 und verlieren 20 Sitze.

Beſonders ſchmerzlich ſind die Verluſte der Arbeiterpartei in
den großen Jnduſtrieſtädten des Nordens, wie Sheffild, Cardiff,
Birmingham, Liverpool und Leeds. Das Ergebnis iſt überraſchend
aber verſtändlich Jn den meiſten Städten hatten ſich ſämtliche
bürgerlichen Parteien gegen die Labour-Parky
vereinigt, um den verhaßten ſogialiſtiſchen Gegner aus dem
Felde zu ſchlagen. Seit dem Eindringen der Arbeiterpartei in die
kommunalen Parlamente werden ein Viertel des geſamten eng
liſchen Steueraufkommens von den Gemeinden erhoben. Dazu
kommt, daß das Steuermehraufkommen in den Gemeinden auf die
Schültern der Beſitzenden abgewälzt und für ſoziale Zwecke und
die Arbeitsloſenfürſorge verwandt worden iſt.

Der Kampf in Oeſterreich.
Von Friedrich Auſterlitz-Wien.

Am kommenden Sonntag finden in Oeſterreich die Parlaments
wahlen ſtatt. Die Wahlkämpfe gehen hier nie geruhſam vor ſich.
und eine ſo beſcheidene Stelle das Parlament im Volksbewußtſein
auch einnimmt: eine Neuwahl des Nationalrates erregt doch
immer die Leidenſchaften Es iſt ein Machtkampf in den größten
Maſſen, und die Frage, die in dieſen Wahlen entſchieden werden
wird, iſt keine andere und keine geringere als die, ob Oeſterreich
den Weg einer demokratiſchen Republik einhalten
und fortſchreiten ſoll, oder ob es eine Beute reaktiongä-
rer und faſchiſtiſcher Anſchläge werden darf. Würde
es den „Antimärxiſten“ gelingen, vorwärts zu ſtoßen und das bis
herige Kräfteverhältnis zu ihren Gunſten beträchtlich zu verſchie
ben, ſo könnte der Faſchismus, der ſeit drei Jahren in Oeſterreich
herumſchleicht, den offenen Vormarſch beginnen gelingt es aber,
ihm entſcheidend Halt zu gebieten und die Partei, die ſich ihm im
mer ünverhüllter ergibt, die Chriſtlichſozialen, zu ſchlagen,
ſo wird es mit der Heimwehrherrlichkeit zu Ende ſein und der
Spuk, der die Menſchen hierzulande ſeit Jahr und Tag narrt, wird
bald verfliegen.

Unverkennbar hatte die Heimwehr im Herbſt des vorigen Jah
res den Plan, die angeſpannte Lage durch einen Handſtreich
zur „Löſung“ zu bringen, der politiſchen und parlamentariſchen
Demokratie durch einen Putſch ein Ende zu bereiten. Aeußerlich
trat die Abſicht in der Form einer „Reviſion“ der Verfaſſung auf.
Aber daß damals die Heimwehren als Generaliſſimus den bewähr
ten Putſchiſten Pab ſt hatten und überhaupt in dem Geiſte dieſes
Putſchſtrategen erzogen waren, hat ihre Begeiſterung nach Verfaſ
ſüngsänderungen vorweg zweifelhaft gemacht. Und da ſie Uünaus
geſetzt mit ihren Waffenbeſtänden protzen, ſo war es ſchon im vori
gen Jahr nicht unklar, was die letzte und wirkliche Abſicht der gan
zen Heimwehrbewegung iſt. eine Situation herbeizuführen, in der
die normale Politik verſagt, ſich dann irgendwo der Staatsgewalt
zu bemächtigen, in den Wirbel der konterrevolutionären Bewegung
die Machtmittel des Staates Heer und Gendarmerie hinein
zureißen, und ſo einen Augenblick der Heberrumpelung, einen Au
genblick der Hilfloſigkeit der Gegenkräfte zu benützen, um die faſchi
ſtiſche Umwälzung durchzuſetzen. Dieſer Plan iſt den Heim
wehren aber gründlich miß lungen die Arbeiterklaſſe hat es
verſtanden, die Gegenkräfte zu mobiliſieren und hat eine ſo wilde,
vor nichts zurückſchreckende Entſchloſſenheit ahnen laſſen, daß den
Heimwehren und ihren Gönnern nichts übrig blieb, als den gro
ßen Plan abzublaſen und ſich mit Paragraphen einer Verfaſſungs
reviſion zu begnügen, deren antidemokratiſcher Gehalt zwar nicht
zu verkennen iſt, die aber in der Geſamtentwicklung eines Landes
doch geradezu nichts bedeutet. An ſtatt des Pabſt kam der
Schober zur Regierung und aus den Umſturzplänen wurde ein
landläufiges Regieren, das zwar ſchlechte Geſetze, aber nicht einmal
eine Alleinherrſchaft der bürgerlichen Parteien brachte Das Fiasko
der Heimwehren, die ſich zu einem großen Sprunge angeſchickt hat
ten, endete ſinnfällig darin, daß Pabſt, der Oeſterreich erobern
wollte, aus Oeſterreich geſchafft wurde

Aber das Gift ſchwärt noch im Körper, und wenn auch eine
ernſtliche Putſchgefahr beſeitigt iſt, ſo iſt dafür die faſchiſtiſche Be
unruhigung ſozuſagen chroniſch geworden und zwar dadurch daß
ſich die größte bürgerliche Partei, die Chriſtlichſozialen, den Heim
wehren verſchrieben hat. Daß eine ſo große Partei, wie es die
Ehriſtlichſozialen ſind, eine Partei auch von geſchichtlicher Wirk
ſamkeit, ihre eigene Baſis aufgibt, auf ihr Eigenleben verzichtet,
davon leben will, daß ſie ſich einer fremden Bewegung unterord
net, das iſt ohne Zweifel ein moraliſcher Niedergang. Aber der
moraliſche Niedergang, den die Ehriſtlichſozialen auf ſich nehmen,
ſoll den politiſchen Niedergang verhindern, den die Chriſtlich
ſogialen fürchten. Die ſchlichte Wahrheit iſt, daß ſich die Chriſtlich
ſozialen nicht trauen, ſich auf ſich ſelbſt zu verlaſſen, daß ſie die
begründete Vorſtellung haben, von den Sozialdemokra-
ten überrannt zu werden, daß ſie aufhören werden, die
große, ſozuſagen allöſterreichiſche Partei zu ſein und den Vorrang
an die Sozialdemokratie abtreten werden müſſen. Der Werbekraft
des Klerikalismus mißtrauend, der auf die Dauer ſelbſt in einem
reinkatholiſchen Land zur Parteibildung nicht ausreicht, und
ſchlechthin unvermögend eine demokratiſche Linie einzuhalten, wie
ſie das deutſche Zentrum zu halten wenigſtens verſucht, hat Seipel
den „Antimarxismus“ erfunden der nichts anderes iſt, als die
Aufpeitſchung aller bürgerlichen Inſtinkte gegen die Arbeiterklaſſe,
als die Raillierung aller an der üngeſtörten Erhaltung der bürger
lichkapitaliſtiſchen Ordnung beteiligten Menſchen und Parteien zu
einer einigen Front gegen die Partei der Arbeiter Und ſo erkor
ſich Seipel die Heimwehr zum Sturm Die Heimwehren ſind aus
mannigfachen' Urſachen entſtanden und ihre Ausbreitung danken
ſie wie alle dieſe Formationen, an denen ja auch in Deutſchland
kein Mangel iſt, nicht zum wenigſtens dem Umſtand, daß ſich die
guten Deutſchen, die ſo lange für das Militär geſchwärmt haben,
die Welt ohne Uniform nicht vorſtellen können; aber zu einem, die
normale politiſche Entwicklung beunruhigenden Faktor hat ſie Sei
pel gemacht. Das Schickſal der Ehriſtlichſozialen iſt Seipel weni
ger wichtig als die Stärkung der antimarxiſtiſchen Front; ſein Ver
hältnis zu den Heimwehren iſt kein anderes als das Hugenbergs
zu den Nazis.

Und darum geht die Wahl ob Oeſterreich ein Staat normaler
politiſcher Demokratie ſein ſoll und man weiß wie wenig Er
krag für die Arbeiterklaſſe dieſe normale politiſche Demokratie lie
fert oder ob der „Antimarxismus“ Trumpf werden darf. Was
iſt denn das, der Antimarxismus Das iſt vom Faſchis
mus wirklich nur dem Grade nach verſchieden. Denn der Antt-



marxismus iſt in Wahrheit die Negierung der Gleichheit; wenn ſie
auch in die Verfaſſung eintragen müſſen, daß die Staatsbürger vor
dem Geſetze gleich ſind, ſo beſtreiten ſie doch die Gleichheit des An
rechtes der Parteten: die Partei der Arbeiter möchten ſie äch
ken und als Auswurf behandeln. Der Antimarxismus iſt die freche
Behauptung, daß die Partei der Arbeiter ſo minderwertig ſei, wie
die Arbeiter minderwertig ſeien, iſt demnach die Jnkarnation bür
gerlicher Ueberheblichkeit und die dringendſte Aufgabe der ſozia
liſtiſchen Politik in allen Ländern iſt im Augenblick, dem kapitali
ſtiſchen Bürgerküm die Vorſtellung, daß es mehr ſei als die Arbei-
kerſchaft, gründlich auszutreiben. Der Faſchismus mag weit ſein,
aber der Antimarxismus iſt nahe den müſſen wir ausrotten. Denn
der Antimarxismus iſt der geheime Ausnahmezuſtand wider die
Arbeiterpartei, der ſich in allen Ritzen einniſten kann, ohne daß
auch nur ein Geſetz verändert werden müßte. Und gegen dieſen
Antimarxismus, dieſen Anruf aller reaktionären Tendenzen, dieſe
Betätigung aller antiſogialen Jnſtinkte, geht der Kampf der öſter
reichiſchen Arbelterklaſſe. Sie kämpft ihn als Vortrupp des euro
päiſchen Sozialismus. Und deshalb würde ein Sieg, den ſie am
9. November erficht, ein Sieg auch für alle ſein.

Die Notverordnung.
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages

iſt für Mittwoch, den 12. November einberufen worden. Haupt
gegenſtand der Beratungen des Ausſchuſſes wird die Notver-
ordnung zur Behebung finangieller, wirtſchaftlicher und ſozialer
Notſtände vom Juli ſein, zu der Aufhebungsanträge von den
Kommuniſten, den Nationalſozialiſten und den Deutſchnationalen
vorllegen. Ferner hat die Wirtſchaftspartei die Aufhebung der
Teile der Notverordnung beantragt, die ſich mit Getränkeſteuern
befaſſen. Darüber hinaus wird ſich der Ausſchuß mit den Anträgen
der Nationalſozialiſten und Kommuniſten auf Aufhebung des Er
laſſes des Finanzminiſters über die Kürzung der Bezüge der
Reichsangeſtellten um 6 Prozent beſchäftigen, ferner mit einem kom
muniſtiſchen Antrag auf Auszahlung einer Winterbeihilfe an Er
werbsloſe, Sozial und Kleinrentner.

Die Volkspartei droht.
In Berlin tagte geſtern der Reichsausſchuß der Deutſchen

Volkspartei. Dr. Scholz, der ſonſt für die notwendige Kriſen
macherei zu ſorgen hat, iſt bekanntlich erkrankt. An ſeiner Stelle
hielt der ſtellvertretende Parteiführr Dingeldey eine Rede, in
welcher er umriß, wie die Volkspartei in Zukunft ihre Kriſen zu
machen gedenke. Er meinte, daß die Deutſche Volkspartei der Re
gierung Brüning in fraktioneller Ungebundenheit gegenüberſtehe
Und die Aufgabe habe, darüber zu wachen, daß die klare Linie des
Notprogramms nicht durch irgendwelche ſozialiſtiſchen Ein
flüſſe abgebogen werde. Dingeldey ſprach die Hoffnung aus,
daß ſchon im Laufe dieſes Monats die Brüning Regierung auf den
Widerſtand der Sozialdemokratie ſtoße. Wenn
Brüning dann den ſozialiſtiſchen Wünſchen nachgebe, ſo müſſe das
eine völlige Schwenkung der Volkspartei im Reichstage zur Folge
haben. Dann müſſe man ſich eventl. überlegen, ob man Brüning
nicht doch ſtürzen wolle. Des weiteren brachte Dingeldey zum
Ausdruck, daß die Nazis ja doch nicht ſo übel ſeien und daß man
ſich eventl. ihrer Hilfe bedienen ſolle. Vor allen Dingen lautet die
Parole Gegen die Sozialdemokratiel

Man ſieht. Die Volkspartei ſucht getreu der bisherigen Taktik
des Herrn Scholz nach neuen Kriſen.

Krach in der Wirtſchaftspartei.
In der Wirtſchaftspartei geht es drunter und drüber. Das iſt

verſtändlich, weil ſich in dieſer Partei die gegenſätzlichſten Inter
eſſentenvertretungen zuſammengefunden haben. Hausbeſitzer, die
den Gewerbetreibenden die Mieten verteuern, paſſen eben nicht zu
einander. Die Wirtſchaftspartei möchte in ihrer Mehrheit auch
gern bei den Nazis Anſchluß ſuchen, während die Minderheit dieſe
Experimente verwirft und mit der Brüning- Regierung harmoniert.
Die ganze Zerfahrenheit innerhalb der Wirtſchaftspartei kam kürz
lich ſchon dadurch zum Ausdruck, daß die Mehrheit beſchloſſen hatte
ihren Miniſter Bredt aus der Regierung zurückzuziehen. Der
Reichspräſident wandte ſich gegen die Wirtſchaftspartei und ihre
Forderung. Bredt blieb und verwaltet noch heute gegen den
Willen der Führung ſeiner Partei die Reichsjuſtiz.

Jetzt iſt es zu einem neuen Krach gekommen und zwar
richtet ſich die neue Rebellion gegen den eigentlichen Führer der
Wirtſchaftspartei, den Berliner Bäckermeiſter Drewitz, von dem
man behauptet, daß er ſich innerhalb ſeiner Fraktion wie ein kleiner
Muſſolini aufführe. Das hat nun dazu geführt, daß der 2. Frak
tionsvorſitzende Coloſſer, ein Berliner Architekt, ſein Amt nieder
gelegt hat. Coloſſer erklärt, daß er die Diktatur des Herrn Drewitz
nicht mehr ertragen könne und daß das ſelbſtherrliche Regime des
Bäckermeiſters beendet werden müſſe.

Der Kampf beginnt.
Morgen öffeniliche Reichsraksſizung.

Das Finanzprogramm der Reichsregierung wird in einer auf
vienstag, den 4. November, vormittags 10 Uhr, einberufenen Voll
ſitzung des Reichsrates, die wieder, wie ſchon einmal im Sommer,
in dem großen Sitzungsſaal des Haushaltsausſchuſſes im Reichs
tagsgebäude ſtattfinden wird, von der Regierung eingeführt wer
den.

Reichskanzler Dr. Brüning beabſichtigt, bei dieſem Anlaß
eine große Rede über die politiſche Geſamtlage zu halten, die zu
dem Finanzprogramm geführt hat, während Reichsfinanzminiſter
Dietrich die vorgeſchlagenen Maßnahmen näher erläutern wird.
Anſchließend findet eine Debatte ſtatt, in der im weſentlichen der
Arbeitsplan des Reichsrates und ſeiner Ausſchüſſe für die Beratung
des Programms geklärt werden ſoll. Die Sißung iſt öffentlich.
Dann folgt die vertrauliche Ausſchußberatung.

Zum Gedächtnis der Kriegsgefallenen.
Eine deutſche Feier in Frankreich,

Paris, 3. November. (Eig. Drahtb.) Am Sonnabend veran
ſtaltete die deutſche Kolonie in Paris eine Gedächtnisfeier
für die im Weltkriege in franzöſiſcher Gefangenſchaft ver
ſtorbenen deutſchen Soldaten. Mit großer Genugtuung
und Dankbarkeit ſtellten die Beſucher feſt, daß infolge der freund
ſchaftlichen Zuſammenarbeit der deutſchen Kriegergräberverwaltung
und der franzöſiſchen Behörden ſich die Mehrzahl der Soldaten
gräber in tadelloſem Zuſtand befindet, ja ſogar viele beſcheidene
Holzkreuze durch kleine Grabdenkmäler erſetzt worden ſind,

Der deutſche Botſchafter von Ho eſch, der auf dem Friedhofe
von Jory die Gedächtnisrede hielt, erinnerte im Anſchluß daran an
das Werk Streſemanns, deſſen Friedenspolitik in der
Räumung des Rheinlandes ihre Krönung gefunden habe und be
tonte, daß nicht eine Politik der Abenteuer, ſondern nur eine
Politik des Vertrauens und der Beſtändigkeit Deutſchland aus der
augenblicklichen Miſere heraus zur vollen Freiheit und zur Wieder

exlangung ſeiner Weltgeltung führen könne

Reichsbanner gegen Franzen.
Die geſtrigen Demonſtrationen in Braunſchweig

Eine gewaltige Kundgebung gegen die nationalſozialiſtiſche
braunſchweigiſche Regierung veranſtaltete unter ſtarker Beteiligung
der Bevölkerung am Sonntag das braunſchweigiſche Reichsbanner.
Im überfüllten größten Saal der Stadt ſprachen Reichstagsabge
ordneter Sege re Deſſau und Landtagsabgeordneter Thiele-
man neBraunſchweig, der Redakteur des „Volksfreund“. Thiele
mann warf in ſeinen Ausführungen dem nationalſozialiſtiſchen
Miniſter Franzen erneut vor, daß er kneife, wenn er ſich weigere,
ihn wegen Beleidigung zu verklagen.

Nach der. Kundgebung formierten ſich die Teilnehmer zu einem
Demonſtrationszug durch die Stadt, auf dem Freiheil-Rufe auf die
Republik und Niederrufe gegen die nationalſozialiſtiſche Regierung
ausgebracht wurden. Die Demonſtration verlief ohne Störungen.

Franzen zieht ſich zurück.

Der famoſe Naziminiſter ſieht ein, daß ſeine Verbote keinen
Zweck haben. Deshalb hat er jetzt folgende Verfügung erlaſſen

„Mein am 23. Oktober dieſes Jahres erlaſſenes Verbot von
Umzügen und öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel
hebe ich hiermit auf, nachdem die Vorausſetzungen dafür
fort gefallen ſind.“
Vorausſetzungen für das Verbot waren überhaupt niemals

gegeben. Die öffentliche Ruhe und Sicherheit war in Braun
ſchweig niemals geſtörk. Nachdem ſich aber Franzen überzeugt
hat, daß die braunſchweigiſche Sozialdemokratie und das Reichs
banner jetzt im ganzen Freiſtaat Rieſenverſammlungen
veranſtalten, gegen die er doch nicht aufkommen kann, hat er das
Verbot aufgehoben.

Kaiſer- Krönung in Abeſſinien.
In der abeſſiniſchen Hauptſtadt Addis Abeba geht es gegenwär-

Dort wurde geſterntig hoch her.

der neue Kaiſer Ras Tafari
gekrönt. Die Telegraphen Büros geben über dieſe Feier die über
ſchwenglichſten Schilderungen. Ueber 250 000 Angehörige der ver
ſchiedenſten Stämme Abeſſiniens ſind in der Hauptſtadt Addis
Abeba zuſammengeſtrömt. Sie werden dort ſieben Tage und Nächte
mit Freſſen und Saufen die Zeit vertreiben. Am Sonnabend wurde
ſchon ein Denkmal für den Kaiſer Menelik 2. eingeweiht. Das muß
ein richtiges Monſtrum in wilhelminiſchem Stil ſein. Ein Reiter
ſtandbild, von oben bis unten vergoldet. Am Sonntag früh ging
dann der eigentliche Krönungsrummel los und zwar mit einer über
2 km langen Staatsprozeſſion. Alle möglichen Diplomaten nah
men in Galaunform daran teil. Der neue Kaiſer ſaß dabei in einem
Galawagen, den er für alt aus den Beſtänden des Berliner Mar
ſtalles gekauft hatte. Eine Londoner Firma hatte eine Krone an
gefertigt, die 2 Millionen Mark koſtete. Von Deutſchland waren
800 Flaſchen Rheinwein geſtiftet worden. Während dieſer Woche
kommt Abeſſinien aus dem Traum nicht heraus.

Der Benjamin des neuen Reichstags.

Arlhur Becker,
der kommuniſtiſche Abgeordnete, iſt das jüngſte Mitglied des neuen
Reichstages Becker hat die vorgeſchriebene Altersgrenze von 25
Jahren gerade um wenige Monate überſchritten

Seeckt abgelehnt.
Graf Bernſtorff wieder Führer.

Am Dienstag wird die deutſche Delegation für die Verhandlun
gen der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf abreiſen.
Führer der deutſchen Delegation iſt wieder Graf Bernſtorff, der
Deutſchland in der Abrüſtungskommiſſion ſeit Jahren vertritt. Die
Hugenberger hatten gewünſcht, diesmal einen Wechſel in der Lei
kung der Delegation vorzunehmen und Herrn von Seeckt mit
der Leitung der deutſchen Delegation zu betrauen. Dieſer Vorſchlag
iſt vom Kabinett abgelehnt worden.

Sparſamkeil beim Auswärligen Amf. Jm Haushalt des Aus
wärtigen Amtes ſind erhebliche Abſtriche vorgenommen worden, ſo
unter anderem an den Poſten der Auslandsverkretungen.

Jakob Goldſchmidt und Hitler.
Schon ſeit längerer Zeit wird in Berlin zugleich mit Anga

ben über ſchwere geſchäftliche Nackenſchläge der Danat-Bank das
kurios wirkende Gerücht kolportiert, daß zu jenen kapitalkräftigen
Kreiſen, die Herrn Hitler und die nationalſozialiſtiſche Bewegung
finangieren, auch der Geſchäftsinhaber der DanatBank, Jakob
Goldſchmidt, gehöre Geſtern hat die Berliner Welt am
Abend“ dieſe Gerüchte in beſtimmter Form wiedergegeben. Das
Blatt behauptet, daß durch die Vermittlung des Herrn Lahufen
Beträge in Höhe von 1 Million Mark an die Nationalſozialiſten
gegangen ſeien, und zwar über die Oſthandels A.G.

Ein echter deutſcher Nazi mag keinen Juden leiden, doch ſeine
Gelder nimmt er gern

Die Fememörder-Partei.
Aus München wird gemeldet, daß Hitler den amneſtierten

Führer der Fememörder, Oberleutnant a. D. Paul Schul z in die
Reſchsparteileitung der Nationalſozialiſtiſchen Partei nach München
berufen hat. Er paßt zu dem anderen Femeverbrecher Heines,
der ſchon im Reichstag ſitzt.

Geſpannte Lage in Jndien.
Ein engliſches Flugzeug abgeſchoſſen.

London, 3. November. (Telunion). Die Lage in Indien iſt
nach wie vor aufs äußerſte geſpannt. Die Polizei verhaftete am
Sonnabend hundert Kongreßmitglieder in verſchiedenen Ortſchaften
der Umgegend von Kalkutta, Auch in Alambazaar wurden 50 Per
ſonen verhaftet. Jn der Nähe von Peſchawar führken engliſche
Militärflugzeuge über einer Verſammlung von 2000 Afridis Er
kundungsflüge aus. Sie wurden von den Teilnehmern der Ver
ſammlung ſcharf beſchoſſen. Ein Flugzeug ſtürzte ab, während
mehrere andere beſchädigt wurden.

Neuer Kurs in Braſilien.
Rio de Jangiro, 3. November. (EF.) Der neue proviſoriſche

Präſident Vargas bezeichnete in einem Preſſeinterview die Auf
löſung des Parlaments und eine Juſtizreform als dringliche Not
wendigkeit. Der gegenwärtige Bundeskongreß entſpreche in ſeiner
Zuſammenſetzung keinesfalls der öffentalichen Meinung und das
reaktionäre Juſtigſyſtem begegne einem berechtigten Mißtrauen des
braſilianiſchen Volkes. Dia Regierung beabſichtige keineswegs die
Verfolgung der geſtürzten Machthaber. Sie dringe aber darauf,
daß alle Schuldigen für den Mißbrauch öffentlicher Gelder beſtraft

werden.
„Ausgeſchieden.“

Die ſoeben veröffentlichte Liſte der Perſonalveränderungen bei
der Reichswehr gibt unter anderem bekannt:

Ausgeſchieden: Die Leuknanke: Ludin, Scheringer, A.R. 5.
Damit iſt der Urteilsſpruch von Leipzig gegen die Ulmer Offiziere
vonſeiten der Reichswehr vollſtreckt worden.

Auf der Flucht vor Muſſolini.
Genf, 3. November. (Eig. Drahtb.). 80 Jtaliener, die in den

letzten Tagen über den kleinen St. Bernhard wollten, ſind auf dem
Marſche über die Eis und Schneefelder in die größten Schwie
rigkeiten geraten 14 von ihnen erfroren. Der Reſt wurde
in halberfrorenem Zuſtande von ſchweizeriſchen Grenzbeamten auf
gefunden und per Eiſenbahn nach Jtalien zurückbefördert.

Jtalieniſche Franken Anleihe geſcheitert
Rom, 3. November. Eine italieniſche Delegation, die zu Ver

handlungen über eine Anleihe von 3 Millionen Frank in Paris
weilte, iſt unverrichteter Dinge nach Rom zurückgekehrt. Man führt
für das Scheitern der Verhandlungen unter anderm politiſche
Schwierigkeiten an.

Beſtochener Nazi. Die Regierung von Mittelfranken hat den
Rürnberger nationalſozialiſtiſchen Stadtrat Georg Grad ſei
nes Amtes enthoben. Vorher war Gradl durch Oberbürgermeiſter
Dr. Luppe ſchon als Pfleger des ſtädtiſchen Plakatweſens abgeſetzt
worden. Gradl ſteht unter dem dringenden Verdacht der paſſiven
Beſtechung. Er ſoll in ſeiner Pflegeeigenſchaft vom Pächter des
ſtädtiſchen Plakatweſens Geſchenke im Geſamtwert von 2500 Mark
angenommen haben. Der nationalſozialiſtiſche Landtagsabgeord
nete Streicher und ſeine Preſſe entſchuldigen Gradl's Vergehen
indem ſie behaupten, daß Gradl die Beſtechungswerte der NSDAP.
zugeführt habe.

Madrid gegen Rio. Die „Germania“ meldet aus Madrid Das
Marineminiſterium hat das Anlaufen von Rio de Janeiro für die
großen nach Südamerifa verkehrenden Dampfer vom 5. November
ab unterſagt. Es handelt ſich hier um eine ſpaniſche Maßnahme
aus der „Baden“-Affäre.

Die jüngſte Einſchränkung der Einwanderung nach Amerika
zur Entlaſtung des amerikaniſchen Arbeitsmarktes hat ſich nach
der neueſten Statiſtik des Staatsdepartements bereits gang be
irächtlich ausgewirkt. Im September betrug die Einwandererziffer
17 792 gegen 28 020 im September des Vorjahres, Jn den erſten
drei Monaten des gegenwärtigen Haushaltsjahres ging die Ein
wanderung aus Europa um 27 Prozent, aus Kanada um 44,7 Pro
zent und aus Mexiko ſogar um 72,9 Prozent zurück. Die Bundes
behörden beabſichtigen zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes die Ein
wanderung noch weiter einzuſchränken.

Aus ler Welt.
Nicht abgeflogen,

Friedrichshafen, 3. November. (EF.) Der für geſtern morgen
angeſetzte Start des Großflugzeuges D. X zum Etappenflug nach
Amerika mußte inſolge Sturmmeldungen, die von der engliſchen
Küſte und Holland kamen, verſchoben werden. Das Fluggeug bleibt
ſtartklar und wird die Fahrt antreten, ſobald die Wettermeldungen
beſſer lauten.

Verhaſtung in letzker Sekunde. Kurg vor Abgang des Flug
zeuges nach München wurde am Sonnabend auf dem Frankfurter
Flugplatz der Kaſſenbote einer Frankfurter Firma verhaftet, der
mit einem Betrag von 16 000 die er eben bei einer Bank für
ſeine Firma abgehoben hatte, flüchten wollte.

Aiello im Silberſarg. Joe Afello, der berüchtigte Newyorker
Bandenführer, der vor wenigen Tagen den Tod durch Erſchießen
fand, wurde von den Mitgliedern ſeiner Bande prunkvoll beerdigt.
Die Leiche ruht in einem etwa 12 000 Dollar Wert repräſentjeren
den Sarg aus Silber und Bronze. Da die Poligei cuch für das
Leben der weiteren Verbrecherfürſten fürchtet, hat ſie den gefähr-
detſten von ihnen, George Moran, wider ſeinen Willen in Schutz
haft genommen.
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Die Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich

Die umgeſtürzte DeZug-Lokomotive, die ſich nach der Entglei
ſung tief in den Boden bohrte. 19 Menſchen fanden bei der Zug
entgleiſung bei Perigneux den Tod, 40 Perſonen wurden teils
ſchwer verletzt.

Herrenloſes Schiff. An der Mittelmeerküſte bei Toulon
wurde eine herrenloſe Segeljacht aufgefunden, die in der Nähe von
zwei gefährlichen Klippen umhertrie b Man nimmt an, daß die
Beſatzung das Schiff in einem Rettungsboot verlaſſen hat und in
den Wellen umgekommen iſt.

Vom ruſſiſchen Ausverkauf. Die Sowjet Regierung bildet ſich
zwar ſehr viel auf ihre Muſeumspflege ein, hat aber trotzdem
mit dem Verkauf koſtbarer Gemälde alter Meiſter der Eremitage
begonnen. Bilder von Eycks, Rembrandts, von Rubens, Frans
Hals und van Dyck wurden an eine franzöſiſche Kunſthandlung ver
ſchleudert.

Meineidsanzeige gegen Frau von OHerhen. Nach Verkündung
des Urkeils im Altongaer Bombenlegerprozeß wurde von den
Verteidigern gegen die Velaſtungszeugin Frau von OHertzen Mein
eidsanzeige erſtattet. Offenbar wird von dieſer Anzeige eine Wie
deraufnahme des Verfahrens gegen die Vombenleger erhofft. Für
den zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilten Herbert Volck hat deſſen
Verteidigung Graf von der Goltz Berufung eingelegt.

Felzſturz von der Wolkenburg im Siebengebirge. 100 000 ebm
Fels ſtürzten unter gewaltigem Getöſe vom Südhang der Wolken
burg im Siebengebirge am Rhein ins Tal. Die Steinmaſſen be
gruben eine Fläche von etwa 60)400 m. Etwa 5 bis 6 m hoch
liegen die Schuttmaſſen im Tal, ſie haben Wald, Wieſe und Obſt
kulturen zerſtört Durch den Abſturz ſenkte ſich die Kuppe der Wol
kenburg um zehn Meter. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Blukige Arbeikerzuſammenſtöße in Spanien. Jn Badalona
in der Provinz Barcelona kam es zu blutigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den arbeitswilligen Arbeitern einer Metallfabrik und
Kommuniſten Von beiden Seiten wurde geſchoſſen. Es gab zwei
Tote und zahlreiche Verletzte.

Rieſige Waldbrände in Kalifornien. Jnfolge der andauernden
Dürre ſind in Kalifornien rieſige Waldbrände ausgebrochen. Der
größte Teil der Landbevölkerung beteiligt ſich an den Löſcharbeiten,
die um ſo dringlicher ſind, als ſich in der Röhe Oelfelder befinden.
Es beſteht die Gefahr, daß das Feuer auf dieſe übergreiſt. Bisher
werden acht Tote gemeldet, außer zahlreichen Verletzten

Flugzeug für 3450 Mark! Wie der Deutſche Luftfahrerverband
wiitteilt, iſt das Klemm Leichtflugzeug jetzt für 3450 Mark käuf
lich. Die Maſchine, deren Preis ſich bisher auf 7500 Markt belief, ſoll
nicht nur als Sport, ſondern auch als Verkehrsflugzeug für Privat
perſonen propagiert werden.

Mord um ein bischen Waſſer. Das Gaſthaus „Port Arthur“ an
der Peripherie von Agram (Südſlawien) war der Schauplatz
eines blutigen Verbrechens. Eine größere Geſellſchaft zechte in dem
Lokal, als gegen 2 Uhr früh ein unbekannter etwa 24jähriger, ver
wahrloſt ausſehender Mann erſchien, deſſen Kleider vom Regen
durchnäßt waren. Als er Hut und Mantel ablegte, fielen einige
Regentropfen auf den Kopf eines der Zecher. Sofort war wegen
des geringfügigen Anlaſſes ein heftiger Streit im Gange. Plötzlich
zog der Unbekannte ein haarſcharfes Meſſer und verſetzte einem der
Leute mehrere Stiche. Der Mann brach blutüberſtrömt zuſammen
und verſchied nach wenigen Minuten. Der Täter entkam

Toller Bankragub. Ein ſelten kühner Bankraub wurde in der
banadiſchen Stadt Toront o verübt. Am hellichten Tage drangen
drei ſchwerbewaffnete Räuber in eine Bank ein, hielten die Ange
ſtellten mit Revolvern in Schach und ſperrten ſie ſchließlich in den
Keller des Gebäudes. Bevor ſie mit den in der Kaſſe vorhandenen
12 000 Dollar die Flucht ergriffen, überließen ſie den Eingeſchloſſe
nen aus einer mitleidigen Regung heraus noch einen Schrauben
Zeher, um ihnen die Möglichkeit zu geben, ſpäter das Schloß zur
Kellertür abzunehmen und ſo aus dem ungemütlichen Raum wieder
zu entkommen.

Bankraub in Berlin. Am Sonnabend vormittag drangen in
Berlin zwei Bankräuber in die Filiale der Berliner Stadtbant
in der Wilsnackerſtraße ein und raubten mit vorgehaltenen Piſtolen
den geſamten Bargeldbeſtand von etwa 14 000 Mark. Die Männer
hatten Papiermasken vor den Geſichtern. Der iſe der Eindring
linge gab einen Schreckſchuß ab. Beamte und Kunden befolgten
gehorſam den Befehl „Hände hoch!“. Nach der Tat entkamen die
Räuber. Für ihre Ergreifung ſind 3500 Mark ausgeſegzt,

Auguſt Negens begnadigt. Auguſt Nogens, der im ſogenannten
dritten Jakubowſti-Progeß am 14. April dieſes Jahres vom
Schwurgericht NeuStrelitz wegen Ermordung des kleinen Ewald
Pogen zum Tode verurteilt worden war, wurde vom Staatemini-
Penigt in MeslenburgStrelitz zu lebenslänglichem Zuchthaus be

Ausbruchverſuch in Sing-Sing. In der Nacht zum Sonntag gab
amerikaniſchen Stagtsgefängnis Singe ein einen ſegne

5 Dieſe umſtellten dasGefängnisgebäude und zwangen die Verbrecher, ſich e Gegen
wehr bereit gemacht hatten, zu einem Ka i
dienten ſich der Waffen der Sefangniebeantn S en en

e Die Verbrecher aber mußten ſich, nachdem
die Beamten Tränengasbomben anwandten, ergeben. Ein Ver
brecher wurde getötet, die drei übrigen ſchwer verletzt. Ebenfalls
wurde ein Wärter durch einen Schuß ſchwer verwundet.

Frife, der Phofoqrcaph.
Das Geheimnis um den Uhrmachermord in Berlin N. 50 Mädchen trauern um

ihren Gönner. Die Jagd nach dem Täter. Raubmord oder Liebesdrama?
Die Berliner Mordkommiſſion iſt gegenwärtig mit der Aufklä

rung eines myſteriöſen Verbrechens beſchäftigt. Jm Norden Ber
lins wurde dieſer Tage ein Mann in ſeiner Wohnung in der Dront
heimerſtraße erwürgt aufgefunden. Der Tote, der als Uhrmacher
ein kleines Geſchäft führte, war nebenbei Agent für Varietes, Ea
barets uſw., denen er junge Artiſtinnen zuführte. Wir erhalten
über den Fall, der das geheimnisvolle Doppelleben eines Sonder
lings entrollt, von unſerem Berliner Kriminalreporter nachſtehen

den Bericht eDrontheimerſtraße 5. Polizeipoſten vor der Tür, ein Auto hält
am Straßenrand, Kriminalbeamte und Photographen laufen ge
ſchäftig hin und her. „Mord!?“ ſagte jemand und deutet auf die
Tür im Parterre, durch die eben ein paar Männer ſchreiten.

Don Juan im Ahrengeſchäft.
Hinter dieſer Tür wohnte ein 56 Jahre alter Mann namens

Ulbrich. Jn der Gegend nannte man ihn allgemein „Fritz“.
Er war ſeit zehn Jahren von ſeiner Frau geſchieden, betrieb hin
ter jener Tür eine kleine UhrmacherReparaturwerkſtatt, handelte
mit ſilbernen Löffeln, Ketten und ſonſtigem Tand und ja, da er
hält das bisherige Leben dieſes Mannes einen merkwürdigen, inter
eſſanten Anſtrich: der Mann fertigte Aktaufnahmen von jungen
Mädchen an und beſorgte ihnen Stellungen als Tänzerinnen, Tiſch
damen und „lebende Figuren“. Der Mann, der photographierte,
hatte ſeit zehn Jahren dieſe einzige, ihn beherrſchende Marotte:
das junge Mädchen im Photo.

Die ganze Gegend wußte das.
Sie meinten von ihm, er ſei ein Don Juan.
Drontheimerſtraße.

Die Leute lachten über „Fritz“.
Der Don Juan der

Erwürgkt oder erſtickt?
In den Vormittagsſtunden zwiſchen 10 und 11 Uhr wurde der

Mord entdeckt. „Frißz“ lag auf ſeinem Bett, und der Kopf war in
den Kiſſen vergraben, eingedrückt. So eingedrückt, daß die ganze
Kinnpartie ausgehakt war. Der Kopf wies eine kleine, gang win
zige Verletzung auf. „Fritz“ war erwürgt oder erſtickt.

Am Abend zuvor hatte man aus der Wohnung des Mannes
Schallplattentöne auf den Hof dringen hören. Mädchenlachen hatte
ſich eingemiſcht, desgleichen ein paar Männerſtimmen. Die Nach
barn waren überzeugt, daß es „da“ hoch herginge. Da damit
meinten ſie den Raum, in dem der Alte hauſte.

Ein Doppelleben.
Von der Straße her führt eine kleine Tür in einen ziemlich gro

ßen Laden, der zur Hälfte abgeteilt iſt und vorn die Uhrmacher
werkſtatt und dahinter den Wohnraum enthält Dieſer Wohnraum
iſt an der einen Wand mit einem auswechſelbaren Vorhang be
ſpannt. In der einen Ecke des Wohnraums ſteht ein Ruhebett, ein
Tiſch, ein Stuhl, in der anderen Ecke ſtehen photographiſche Appa
räte. Von der Decke herab baumelt eine Lampe mit einem aus
wechſelbaren Behang. Jn dem Raume, vorn an der Tür, da war
„Fritz“, der Uhrmacher, der kleine Handwerker; und hinter der
Wand, da war er der Don Juan der Drontheimerſtraße, der „Fa
vorit“ der jungen Mädchen, der Mann, der photographierte.

„Jetzt iſt er kok, der Fritz
Als die Mordkommiſſion, arbeitet, Blitzlicht aufflammt und der

Tatbeſtand aufgenommen wird, ſtehen draußen auf der Straße die
Menſchen und diskutieren. Am Rande des Bürgerſteigs ſieht man
die geſchiedene Frau des Ermordeten und um ſie herum einen Kreis
junger Mädchen. Es ſind die Mädchen, die der Mann photogra

Maybach nach der Kata-Unglückszeche

ſtrophe. x

Die ſchwarzen Fahnen wehen von den Fördertürmen und noch
immer befinden ſich eingeſchloſſene Bergleute im Unglücksſchacht.

Großfeuer in NRowawes. Am Sonntag früh brach in der Jute
ſpinnerei in Potsdam Nowawes Großfeuer aus, Die Spinne
tei ſelbſt iſt ſeit längerer Zeit ſtillgelegt, in dem Mittelteil des Ge
bäudes befindet ſich die Buchdruckerei von Paul Meyer. Die
Flammen wurden durch die Feuerwehren von Potsdam, Rowawes
und Neubabelsberg bekämpft. Bei dem ſtarken Wind gelang es
nicht, ein weiteres Umſichgreifen des Brandes zu verhindern. Die
Maſchinen und das ſonſtige Inventar wurden vernichtet.

Kataſtrophe am Skerbebekt. In Pondederra in Jtalien
ſtürgte der Fußboden eines Zimmer ein, als die Familienangehö
rigen und zwei Prieſter am Sterbebett der Frau weilten, die es be
wohnte Zehn Perſonen wurden verletzt, die Kranke iſt geſtorben,

Letzte Nachrichten
Siaene Funk und Drahtberichte).

Gewikterſturm über England und Frankreich.

London, 3. November. (Telunion). England wurde am Sonn
lag von einem ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht. Jn Shoe
buryeß warf die Gewalt des Sturmes mehrere Automobile in den
Straßen um und ſchleuderte Fußgänger viele Meter weit fort, die
mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Schornſteine, Mauern
und Dächer wurden eingeriſſen. Jm Kanalverkehr wurde ein Paſſa

phiert hatte. Mädchen mit hübſchen Beinen und guten Figuren,
mit teils offenen, nichtsſagenden, teils verſchmitzten lebhaften Ge
ſichtern. Die eine ſagt: „So iſt das nün, jetzt iſt er tot, der Fritz
und dabei blickte ſie mit rührendem Mitleid die Frau des Ermorde
ten an. Die ſagt nur „Ja“ und blickt vor ſich hin.

Ein anderes junges Mädchen ſagt: „Jch hab durch den Fritz
im Monat 235 Mark verdient. Das wird wohl jetzt aufhören“. Es
ſieht beinahe ſo aus, als ob ſie weinen möchte. Und als ich frage
„Was hat er denn mit Euch gemacht?“, da antwortet ſie: „Er war
ſehr nett zu uns. Er photographierte uns, lehrte uns lebende
Plaſtiken darſtellen und ſchickte die Bilder an Varietes. So be
kamen wir Stellung und verdienten immerhin 3 bis 4 Mark pro
Tag. „Und waren es denn viele Mädchen, denen er Stellung
verſchaffte?“ „O ja“, antwortet die Gefragte, „40 bis 50 Mäd
chen. Jetzt ſollen wir nun zur Mordkommiſſion kommen. Das Le
ben iſt doch merkwürdig.“

Wer ſind die Zwei?

Man will wiſſen, daß mit den jungen Mädchen auch des öfteren
zwei junge Männer kamen. Vielleicht waren es die Freunde der
Mädchen. Man will auch wiſſen, daß der Alte aus der Drontheimer
ſtraße verſchiedentlich von dieſen Freunden bedroht wurde und daß
er den Freunden Geld gab, um ſie zum Schweigen zu bringen. Man
will endlich wiſſen, daß die fraglichen beiden Männer am Abend vor
der Entdeckung des Mordes mit jungen Mädchen bei ihm waren.
Aber man weiß noch nicht, wer dieſe Leute ſind. Es iſt möglich,
daß der Alte das Opfer ſeiner Marotte geworden iſt. Er war ein
Mann von 56 Jahren, groß, kräftig, mit einer Adlernaſe in einem
zerfurchten Geſicht. Es gibt da ein Bild, da ſteht er mit einem
jungen Mädchen im Badetrikot am Strand. Das Bild zeigt Alter
und Jugend, zeigt ein zerfallenes Geſicht und einen blühenden
Körper.

Oder liegt Raubmord vor? Die anfängliche Annahme, daß die Be
ſtände des kleinen Uhrengeſchäfts unverſehrt vorgefunden worden
ſeien, wurden im Verlauf der Unterſuchung hinfällig Es wurde
feſtgeſtellt, daß eine größere Anzahl Uhren und Goldwaren aus dem
Geſchäft fehlen; desgleichen fand ſich kein Pfennig in der Ladenkaſſe.

Die Mordkommiſſion arbeitet.

Raubmord oder Eiferſuchtsmord das iſt die Frage Raubmord
wäre erklärlich. Aber ein Eiferſuchtsmord?

Was der Alte da dat, war bei Gott nicht weiter gefährlich. Mag
er bei dem merkwürdigen Aktphotographieren auch irgendwelche
ſeyuelle Befriedigung gefunden haben da niemand geſchädigt
wurde und alles ganz privat vor ſich ging, wäre es kleinlich und un
recht, hier ein moraliſches Verdammungsurteil zu ſprechen. Jm
Gegenteil, der alte „Fritz“, der Sonderbing der Drontheimerſtraße,
hat mit ſeiner Schrulle ſogar einen gewiſſen ſozialen Nutzen ge
ſtiftet. Aber das Leben iſt kompliziert, es beſteht nicht nur aus Ja
und Nein, ſchwarz und weiß, gut und böſe, und die Sache, die ſich
Liebe nennt, ſteht erſt recht jenſeits dieſer Begriffe. Ja, ein Eifer
ſuchtsmord wäre ſchon möglich.

Es wäre dem, der den Alten aus dem Wege räumen wollte, ſicher
nicht ſchwierig geweſen, den Uhrmachermeiſter Ulbrich eine juriſtiſche
Falle zu ſtellen und in den Schlingen des Strafgeſetzes einzufangen.
Aber es iſt noch viel ſchlimmer gekommen. Man hat den alten
Fritz ermordet. Wer iſt der Täter?

Die Mordkommiſſion iſt fieberhaft bei der Arbeit S

gierſchiff, die „Maid of Orleans“, durch ſchwere Böen erheblich be
ſchädigt und vier Paſſagiere verletzt. An Bord des Dampfers „Jsle
of Thannet“ erlitten zwei Matroſen durch überkommende Seen
ſchwere Verletzungen Ein griechiſches Schiff befindet ſich in ſchwe
rer Seenot bei Ventnor. Ueberall wurden die Rettungsſtationen
mobiliſtert. Im Kanal fanden die Rettungsboote ein Motorboot,
deſſen IJnſaſſen noch rechtzeitig von einem Dampfer aufgenommen
werden konnten.

Paris, 3. November. (Telunion). Ueber Paris und den nord
franzöſiſchen Provinzen iſt den ganzen Sonntag über ein Sturm
hinweggegangen, der in der Hauptſtadt die unglaubliche Geſchwin
digkeit von 80 Stundenkilometern erreichte, während an der Küſte
ſogar 100 Stundenkilometer gemeſſen wurden. Jn Paris und Um
gebung hat der Sturm ſchwere Schäden angerichtet. Bäume wur
den entwurzelt und Schornſteine ſtürzten um. Das Gerüſt eines
Neubaues im Zentrum der Stadt wurde weggeriſſen und ſtürzte
auf den Bauplatz.

Ein Toker, ſechs Verletzte bei einem Verkehrsunglück.

Duisburg-Hamborn, 3. November. (Telunion). Am Sonnteg
abend ereignete ſich auf der Kaiſer-FriedrichStraße in Hamborn
ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen
und einem mit Ausflüglern beſetzten Lieferwagen, der ohne Licht
gefahren ſein ſoll. Der Lieferwagen ſtieß derart heftig mit der
Straßenbahn zuſammen, daß beide Wagen zertrümmert wurden.
Dabei trug der Führer des Lieferwagens einen doppelten Schädel
bruch davon und iſt an den Folgen ſeiner Verletzungen geſtorben.
Der Beifahrer, der ebenfalls ſchwer verletzt würde, ſchwebt in Le
bensgefahr. Der Führer des Straßenbahnwagens und vier von
den 17 Fahrgäſten erlitten durch Glasſplitter zum Teil ſchwere Ver
letzungen.

Schwere Exploſion in einem Fabrikmaſchinenraum.
Paris, 3. November. (Telunion), In dem Maſchinenraum der

Maggi Geſellſchaft hei Rouen ereignete ſich am Sonntag eine
ſchwere Exploſion, wobei zwei Arbeiter getötet und zwei andere
ſchwer verletzt wurden. Die Arbeiter waren mit der Füllung eines
Heißkompreſſors beſchäftigt. Wahrſcheinlich infolge Ueberdrucks flog
der Kompreſſor plötzlich in die Luft und ging in tauſend Stücke. Der
Maſchinenmeiſter wurde dabei buchſtäblich zermalmt, ſein Gehilfe
erlitt einen doppelten Schädelbruch und Armbrüche. Von zwei Ar
beitern, die gerade im Augenblick der Exploſion das Maſchinenhaus
betraten, erhielt der eine ein ſchweres Eiſenſtüc direkt gegen den
Kopf und war ebenfalls auf der Stelle tot, während ſein Kollege
lebensgefährlich verletzt wurde.

Pekroleumbrand in Amerika gelöſcht.
Rewyork, 3. November. (Eig. Funkm.). Jn Oklohoma gelareg

es am Sonntag endlich, den am Freitag ausgebrochenen und über
48 Stunden dauernden Brand einer Petroleumquelle zu löſchen.
Hunderte von Feuerwehrleuten und Soldaten waren an dem Kampf
gegen das Feuer beteiligt. Die in der Nähe der Quelle belegenen
Negerwohnungen, die völlig mit Oel getränkt ſind, mußten geräumt
werden. Es war bisher vergeblich, die ungeheure einem ſchweren
Regen gleichende Petroleumfluüt, die ſich ſeit Stunden über die
Stadt ergießt, aufzufangen.

Partei Blatt



Für die vielen Be weiſe herzlicher Antkeil
nahme beim Heimgange unſeres lieben Vaters,
Friedrich Weſche

meinem guten und reichlichen

Privatmittagstiſch
10 Karten von 8 Wark an.

Neueweg Nr. 3.

Abonnieren Sie bitte vei

herzlichen Dank.
Insbeſondere Herrn Pfarrer Horn für ſeine

Troſtworte, ſowie den Herren vom Baugewerks
bund n ſeinen lieben Kollegen, Verwandten

und Bekannten
Halberſtadt, den 3. November 1930.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Weſche.

Stacdt- Theater

Heilpraxis

Sprech- Stunden

jeden Dienstag von
9 12 und 2 Vhr statt.

ASsCcChe's

gesehener Pracht und Schönheit

„CILL V
in dieser Ausstattungs-Bevuel

finden jetzt
Haxsſehberstr 13 I

Montag, den 3. November, geschle

Dienstag, den 4. November 20--23 Uhr
Letzte Abendaufführung!

Schäfer Martinbalbe
e Hautſchäden u. offene

eine. Ratsapotbeke.

ſch hab' dich liebOperette von Leo Ascher (0. 80 00).

Der nach S 15 der Verordnung des VReichsminiſter der
Finanzen vom 23. Juli 1928 (R. G. Bl. Teil l Seite 205 ff.) Kats- Apotheke

r

Pieibt unser Gast bis einschl. Donnerstag
Hie Sensation der Gegenwart

Ein Tonhlm in Naturfarben mit Gesang und Tane!
Die Farbentonfilm-Reyue

Die Sschönsten und elegantesten Frauen Amerikas sehen und hören Sie in

Keine Bähne der Welt Kann soviel Prunk und Schönheit in solchen
phantastischen Ausmaßen aufbieten, wie es in CILLV gezeigt wird.

Ein Film, wie ihn die Welt vorher niemals sah
Fin Film, der ca. 12 Millionen Mark Herstellungskosten verursachte!

Auch Halberstadt ist begeistert Versaumen Sie bitte in Ihrem eigensten Interesse
nicht diesen Füm, welchen wir nur noch bis einschl. Donnerstag zeigen können.
S Dazu das abwechslungsrelohe Tonfiſm-Vor- Programm
Jugendliche haben Zutritt. Freikarten haben diesmal keine Güttigkeit.

ſeit
Bilder von nie Liane

gegener sehe Saneghht Iſchscnnn 9rr
Blutreinigungstee Spiegelstraße 7—8

über Finanzſtatiſtik auszuſtellende Ausweis über unſere Ein
nahmen und Ausgaben in der Zeit vom 1. Juli bis 30. Sep
tember 1930 liegt in unſerem

Finanzbüro, H. d. Richthauſe 11, 1 Treppe
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 30. Oktober 1930.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die dem Ehe

mann Borchert gehörige Hälfte des im Grundbuch von
Sargſtedt, Band 5, Blatt Nr. 201, eingetragenen, nachſtehend
beſchriebenen Grundſtücks
am 23. Dezember 1930, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Richard WagnerStraße Nr. 52,
Zimmer Nr. 8, verſteigert werden.

Nr. Gemarkung Sargſtedt, Kartenblatt 4, Parzelle
Nr. 680/28, Grundſteuermutterrolle Art. 469, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 214, Anbauerhaus Nr. 192 mit Hofraum und Stall,
Größe 2 a 45 qm, Gebäudeſteuernutzungswert 60 Mark.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 7. Auguſt 1930 in
das Grundbüch eingetragen.

Als Eigentümer dieſer Hälfte war damals der Vogel
händler Heinrich Borchert in Sargſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 17. Oktober 1930.

Das Amtsgericht.

Gewerkschaftshaus

Voranzoige!
Fotensonntag

Gerben Färben
Pelz- Arbeiten
Itd. neu. Auswahl in

Er 9chramen

Spiegelstrabe 7—8

aus hier Film sind bei

Biurhbi-Kragen gegenüber „„Epa““ in größter Auswahl
e

Dominikanerstr. 9.

Die schönsten Schlager

Funk-Theis
zu haben. ihr geliebten Manne

für

Corsetts

Breiteweg 63

Nie wider kehronde Preise

Häfthalter Corselettes
Büstenhalter

TotalAusverkauf

Korsetthaus Bend
S

Ein Kriminalfilm von

in Chikago ausgesucht.

Erst dem Bruder eines

aufgebot von Polizisten

Die D. L.-S.-Woehe

Karten zu

Precl Louis Lereh

Der Film schildert gelegentlich einer spannenden
Verbrecherjagd durch Wien, Innsbruck und
Budapest den heroischen Kampf einer Frau um
die Ebenbürtigkeit in der Existenz um den von

Liane Haid ver-
körpert darin eine Frau der heutigen Zeit. der
es daran lUegt, es dem Manne gleich zu tun
und ihre Seſbständigkeit zu beweisen S
sie ihre Prüfung für den Bund der Ehe besteht
die Schönheiten der drei Großstädte, zeigt uns

dieser Film.

Der Doppelgänger

Einen etwas ausgefallenen Schlupfwinkel hatte
sich der berüchtigte Bankräuber Bat Patterson

den ein tragisches Geschick zum unfreiwilligen
Mitglied der Bande werden ließ, blieb es Vor-
behalten, durch Zufall den Schlupfwinkel Patter-
sons ausfindig zu machen.
räumen eines Spielwarenſadens spielen sich die
aufregenden Szenen der Festnahme aller Mit-
glieder der Bande ab, die nur mit einem Biesen-

Vorgang bildet den Höhepunkt des National-
Warner-Films: „Der Doppelgänger“

Haicl

Wie

höchster Spannung
mm

Trotzdem die Polizei
schon lange hinter ihm her war, gelang es ihr S
doch nie, diesen gefährlichen Gesellen oder
irgend ein Mitglied seiner Bande zu fassen,

jungen Bankbeamten,

In den Hinter

möglich war. Dieser

Kulturschau

e

w.
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Freſtag, 7. Novbr., 20 Ohr, im KaiserhofPrima Grünkohl n n t 0.60 u. 1.00 M.Pfd. s Pfg. 10 Pfd. 50 Pfg uedin Urg C 1190 3 m E bei Schmelzer echt Eiche mit Zebrano, Schrank mit Wäſcheeinrichtung ſehr
i t k Eigene Werkſtattarbeit. FiShattenmnorellenviſche e m 2 ehe e e n e etBeißner, G Solet Alte h Serten alen Paul Gieſow, Tiſchlermeiſte

Huychauſſee 28.

,BSGCSGGGGSSGSSSSSGGGS
Mittwoch, den 5., November, 20 Uhr

Eroßes
Doppel-Konzert

ausgeführt von den

vereinigten Musikkorps des II. Btls. I.-R. 12
Quedlinburg und des Ausb.-Btls. I.-R. 12

Halberstadt
Leitung Musikmeister Paul Mäller

Musikmeister Max Penzl
Werke von

Haydn, Verdi, Massenet, Tschaikowsky,
Berlioz und Strauß

Numerjerter Platz. 1.00 Mark, unnumerierter
Platz 0.75 Mark.

De Vorverkauf bei Rummert.

Hlertfrüsch,

eeſfische nhilligen
Große Auswahl zu den billigſten Tagespreiſen, u. a.

Schellfiſch, kopflos Pfd. 40 Pfg.
Seelachs, kopflos Pfd. 40 Pfg.
Rotbarſch Pſd. 35 PfgFiſchFilet, in Pergament Pfd. 60 Pfg.
Grüne Heringe, großfallend, Pfd. 25 Pfg.

Bücklinge Pfd. 40 Pfg.Verkauf Dienstag und Freitag, Breiteweg 52, Toreinfahrt.

Fisch-Jürgens heaerenatenVischeweihafen

e

Einen Kadio- Apparat
nur vorm Sach mann

Kadioreletolſche Cinvitchkunger

Vereinigung Leituno: Walter Kopf

Ein neues Kleid? Ein neuer Hut?

Viel wicht'ger noch iſt: Reues Blut!
„Köſtritzer Schwarzbier“ ſchafft es ſchon in kurzer Zeit!

Sie ſollten ſich gleich davon überzeugen.

III

c.
81ENENHONIG
Laßt Euch von uns belehren, werdet
Ihr immer mit freuden verzehren. Wie
selten ein Honig so edel und rein,
bann nur dieser Bienenhonig seio.

netto 9 Pfd. 11.70
netto 5 Pfd. 7.00
netto 3X3 Pfd. 12. 40
netto 2X3 Pld. 8.50
netto 1X3 Pfd. 4.50

Nachnahme Frei Haus
CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST.

of ch B. O

über

Die Weltpolitiß

Paulsplan 24, Ecke Phahlgaſſe.

Vortrags reihe
leit 1890

(Vorgeschichte des Weltkrieges)
Vniwergitats- Prof. Brancdenbuug Leipzig

behandelt dieses Thema in vier Doppel Vorträgen am Se
h 29. November und 6. Dezember von 16 Dhkr im

Kleinen Stacitnarksaal
Die Bürgerschaft wird zu diesen Vorträgen hierdurch herzlichst eingeladen.
Teilnehmerkarten mit Vortragstolge für die ganze Vortragsreihe zu
00 Mk. und Finzellcarten zu 150 Mk. sind bei dem Schatzmeister

des Vereins, Herrn Konrektor Pfeifer, Roonstraße 20, und am
Saaleingang zu haben.

Betrüfſte „Deutscher
Auf das von der Firma W. Wilfert gebrachte

R Klage übernommen hat.

Lehren Verein Halberstackt.

daß diese nur den Versicherungsbestand der eingegangenen Firma

Pän gie Bei mir Versicherten

Hevrolct
Inserat teile ich mit

ämnciert sich Hierdurch niches

Auskunft in allen Bestattungs- Versicherungsfragen.

Gründer der Volks und ſehen

Beercligungsinstitut, Pietät““
Kühlimgerstraße 47 Fernsprecher 1026

G. „Deatscher Herold
Vertragslieferant und

öpelſe

(Hof) Fernr. 1682
6. Berliner, Jngenieur, Harsleberſtr. 15,

Nah

alutoſſeln

ſehr preiswert, ſowie

Welßlohl
pro Zentner Wark, empfiehlt

Heinrich Boraune
Blücherſtraße 16 Fernſprecher 24041

hre raugenpſlaſter

auf net Samt.Hübhnerangen
Eollodinm z. Auſpinſeln

Rats Apotheke

Futterrüben
abzugeben.

Wehrſtedt, Schulſtraße 14

e e
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Bereitet Winterfreuden vor.
Noch iſt es herrliches Herbſtwetter, die Sonne ſcheint warm. Wie

lange wird es noch dauern, bis Winter und Schneeſtürme über die
Gebirgskämme jagen? Von den höchſten Gipfeln der Gebirge wird
der erſte Schneefall gemeldet. Dieſe Meldungen bringen dem Win
terſportler Freude.

Der Sportler nutzt die Zeit um mit den Vorübungen zu beginnen.
Denn es iſt nicht von Vorteil, unvorbereitet auf den Schnee zu kom
men. Auch muß jeder ſeine Bretter im Sommer gepflegt haben,
durch Einölen der Hölzer und Fetten der Bindungen. Sonſt kann
es kommen, daß andere fahren und er zuſchaut. Dann gehts zu den
von den einzelnen Verbänden angeſetzten Trockenkurſen. Dieſe haben
ine Hauptarbeit für Anfänger, aber auch für Fortgeſchrittene zu
leiſten. So müſſen in dieſen Kurſen vor allen Vorbereitungsübun
gen ohne Bretter durchgenommen werden. Vor allen für diejenigen,
die im Sommer nicht intenſiv Sport betreiben. Später werden dann
Uebungen mit den Brettern geübt, damit ſich die Muskeln an die
Belaſtung gewöhnen. Vor allem iſt aber notwendig, in den Trocken
kurſen über Karten und Kompaßleſen zu ſprechen. Dieſe Trocken
kurſe müſſen in aller Oeffentlichkeit abgehalten werden, damit ſich
auch nicht Organiſationsangehörige ſich beteiligen können.

Iſt der erſte Schnee gefallen, gehts zum erſten Mal zum Rut
ſchen, um die im vorigen Winter gemachten „Eindrücke“ zu verbeſ
ſern und zu vertiefen. Wie können wir nun Anfängern zur Seite
ſtehen, wenn ſie ſich zum erſten Male auf Schnee bewegen? Vor
allem dürfen wir nicht verheimlichen, daß alle Schnee-Säuglinge
hinfallen. Aber der Schnee iſt weich. Darum keine Angſt! Wir
haben ja im Trockenkurſus gelernt wie richtig hingefallen wird. Das
Hinfallen will gelernt ſein, denn wir wollen fallen ohne uns dabei
etwas auszuwiſchen. Danach müſſen wir wieder Aufſtehen. Dar
um immer erſt auf den Rücken legen. Jſt ein Hang ohne zu fallen,
befahren, dann iſt das Selbſtvertrauen geſtärkt

Iſt es nicht großartig im verſchneiten Walde ruhig ſeine Spur
i zu können, ohne am Verkehrspoliziſten vorbei zu müſſen.

Oder einen Berg erklommen zu haben, um unter ſich die winterliche
Landſchaft liegen zu ſehen. Eindrücke in den Alltag mit zurück neh
men, die nie wieder ausgelöſcht werden können. Vor allem aber die
Lunge, die durch die rauchgeſchwängerten Fabrikräume mit den
ſchädlichen Beſtandteilen gefüllt, zu reinigen, um neue Kraft für die
Werktagsarbeit zu bekommen. Und wie beruhigt die Winterland
ſchaft auf die Nerven wirbt.

Treibt Winterſport. Er iſt Freudebereiter. Wir brauchen Men
ſchen die Freude am Leben haben. Der Arbeiter Turn und Sport
bund, und die Naturfreunde ſind die zuſtändigen Organiſationen.

c

Faſchiſtiſche Sportdiktatur für Deutſchland
Die Ergebniſſe der Reichstagswahl vom 14. September machen

den bedrückten Herzen im bürgerlichen Turn und Sportlager Luft.
Mit dem Erſtarken des Faſchismus ſehen Sportführer dieſes Lagers
die Gelegenheit kommen, die erſt ſeit dem 9. November 1918 ver
borgen gehaltenen reaktionären Pläne zur Durchführung zu bringen.
Es ſei in dieſem Zuſammenhang nur auf die von der Deutſchen Tur
nerſchaft n den letzten Kriegsjahren gemachten Anſprüche hingewie
ſen, nach denen ſie als Dank für ihre kriegsfördernde Tätigkeit vom
Staat die Alleinberechtigung zur Vorſchulung der Rekruten bean
ſpruchte. Das erregte damals den Konkurrenzneid der übrigen bür
gerlichen Sportverbände und nur der Zuſammenbruch 1918 erſparte
der Welt das Schauſpiel eines Wettſtreites der bürgerlichen Sport
vertreter vor den Reichsbehörden, um auf Grund der geleiſteten
Kriegsunterſtützung ihre Verbände ebenfalls als Bekrutenſchulen an
eykannt zu bekommen.

Der Not gehorchend, wicht dem eignen Triebe, ſtellten ſich die
ſelben Verbände nach dem 9. November 1918 auf den Boden der

gegebenen Tatſachen. Sie gelobten politiſche Neutralität und trugen
nach außen ſo etwas wie Anerkennung der demokratiſchen Republik
zur Schau. Dahinter aber glühte die Sehnſucht nach der Rückkehr
jener Zeiten, in denen ſie ihre Verbundenheit mit der Reaktion offen
bekunden konnten. An diesbezüglichen Wünſchen von ſeiten bürger
licher Turn und Sportführer und an mehr oder weniger verſteckten
Sympathiekundgebungen für die „Erneuerer des Reiches hat es
in den letzten Jahren nicht gefehlt. Der 14. September mit der Wahl
von 107 Nationalſozialiſten in den Reichskag iſt den Sportreaktio
nären eine neue Ekapype auf dem Wege zur Erreichung ihrer Fiele.
Sie wollen die Sporkdiktatur nach dem Vorbild der ikalieniſchen Fa
ſchiſten und damit die Vernichtung der Arbeiterſporkverbände ein
führen. Dr. Geiſow, der Vorſitzende des Deutſchen
Schwäimmverbandes, hat das in einem Leitartikel im Amts
blatt ſeines Verbandes „Der Schwimmer vom 15 Oktober 1930
ganz offen geſchrieben. Dort heißt es:

„Die Stunde naht, in der unſer Verband ein poli es Be
kenntnis ablegen muß.“ „National oder n
oder weltbürgerliche Eine Entſcheidung dieſer Frage wird uns
nicht erſpart bleiben“. „Haben wir aber Glauben an den Sieg

des nationalen, deutſchen Gedankens, dann iſt uns wohl ſchon die
Front, zu der wir gehören, gegeben. Was wollen wir denn
machen, wenn nach einer völligen Umgeſtaltung unſeres Staat
n wationalein Sinne, die Regierung eines ſchönen Tages

t e ganze Körperkultur des deu enſchen i fe See z perkultur des deutſchen Menſchen iſt Aufgabe

Am bevorſtehenden 9. November ſollen die Verhandlungen zwi
hen dem Deutſchen Schwimmverband und der Deutſchen Turner-

n e i d ne h hen Sportklubs weitergeführt

en. ende d j n t itnteh de es D. S. V. ſchreibt in demſelben Leit
„Der 9. November iſt ſchon einmal der Schichſalsbag des deut

ſchen Volkes geweſen. Zum Segen war er es nicht. Laßt nach
dem Dutzend Jahre den 9. November 1930 einen Schickſalstag für
den Aufſtieg Deutſchlands zum Licht werden.

Aas beſagt genug. Der Vorſihende des Deutſchen Schwimmver
bandes hat in ſeinen Ausführungen gang eindeutig feſtgeſtellt, daß
der politiſchen Machtübernahme im Reich durch die Nationalſogia
liſten und ihre Helfershelfer die faſchiſtiſche Sportdiktatur und Auf
löſung der Arbeiterſportverbände folgt; Er ſelbſt hat ſich ſchon jetzt
auf den Boden dieſer Diktatur ſtehend bezeichnet und die Deutſche
Turnerſchaft als gleiche Zielverfechterin geprieſen! Darum auch
ne Auffordeming, den. Deutſchen Schwimmverband unt der Deut,
ſchen Turnerſchaft zu vereinen. Die übrigen bürgerlichen Großver
e Deuſcher Fußtballbund und Deutſche Sportbehbede f Leicht
athletik) ſind durch einen Arbeſtsgemeinſchaftsvertrag mit der Deut

ſchen Turnerſchaft und dem D. S. V. verbunden und haben dadurch
bei der Errichtung der faſchiſtiſchen Sportdiktatur nichts zu befürch
ken. Die kleinen bürgerlichen Verbände werden je nach ihrer natio
naliſtiſchen Einſtellung mit in den Kreis der „Erneuerer Deutſch
lands aufgenommen oder aufgelöſt. Ueber allem fühlt ſich Herr
Dr. Geiſow, ein Mann, der aus ſeiner reaktionären Geſinnung
nie ein Hehl machte jetzt ſchon als Diktator.

Fußball.
Fußball im Harzbezirk.

Teulonig Oſchersleben gegen Wacker-Frieſen Neuhaldensleben
3:0 (1:0). Unter ſtarker Beteiligung zirka 1000 Zuſchauer
nahm am Sonntag das erſte Rundenſpiel um die Kreismeiſterſchaft
einen ſpannenden und unerwarteten Verlauf. Der Harzbezirksmeiſter
konnte nach ſchwerem Kampfe gegen den ſpielſtarken Vertreter des
Magdeburger Bezirks einen achtbaren Erfolg erzielen. Dieſer Er
folg kommt beſtimmt anerwartet, da man nach dem bisher Gehörten
von Neuhaldensleben ein überragendes Meiſterſpiel erwartete. Die
Niederlage iſt anſcheinend auf den infolge ſtarker Regenfälle ſehr
aufgeweichtem und ſchwerem Boden zurückzuführen. Es befand ſich
aber auch die Mannſchaft von Teutonia in ſehr guter Form. Jns
beſondere in der erſten Halbzeit wurde ein Tempo angeſchlagen, von
dem Neuhaldensleben direkt überrannt wurde. Daß bis zur Pauſe
nur ein Tor erzielt wurde, iſt auf die gute Abwehrarbeit der Ver
teidigung von Neuhaldensleben und beſonders auf das ſchöne Spiel
des Torhüters zuvückzuführen, der die ſchwierigſten Bälle in glänzen
der Manier hielt. Aus der Mannſchaft ſelbſt ragten Mittelläufer
und Mittelſtürmer hervor. Teutonia zeigte im Gegenſatz zu den
letzten Spielen ein wohltuendes Zuſammenſpiel. Die Einſtellung des
rechten Läufers Kegel hat ſich gut ausgewirkt. Jm übrigen gab

Vorbildlicher Skand beim Gewichtheben.

jeder Mann ſein Beſtes Aber auch die Stürmerarbeit von Neuhal
densleben war nicht von Pappe. Nur durch Einſatz aller Kräfte
konnte die Hintermannſchaft Teutonias Erfolge vereiteln. Der An
ſtoß Teutonias wurde von Wacker übernommen. Der Angriff lan
dete aber ins Aus. Bei einem guten Vorſtoß Teutonias wurde vom
Mittelſtürmer der Ball knapp über die Latte getreten. Eine Ecke
für Neuhaldensleben ſchloß ſich an. Man merkte, daß Oſchersleben
ſehr aufgeregt ſpielte, während die Gäſte von vornherein ruhig ſpiel
ten. Dieſe Ruhe ſollte ihnen ſpäter zum Verhängnis werden. Nach
und nach entwickelte ſich ein flottes, verteiltes Spiel. Aus einer
Ecke fiel dann das erſte Tor für Oſcherslehen. Der Ball wurde zur
Elfmetermarke gegeben, dort vom Mittelläufer übernommen und
knapp unter der Latte eingeſchoſſen. Jm weiteren Verlauf der Halb
zeit konnten die Torleute gefährliche Sachen, die ſtark nach „Tor“
rochen, noch im letzten Moment abwehren. Von Teutonia wurde
Flügelſpiel angewandt. Etwa 10 Minuten nach dem Wechſel mußte
von Neuhaldensleben infolge unglücklichem Zuſammenſtoßes ein
Spieler ausſcheiden. Er trat einige Zeit ſpäter wieder ein, konnte
jedoch nur noch als Statiſt mitwirken. Zur Mitte der zweiten Halb
zeit bemerkte man auf beiden Seiten Ermüdungserſcheinungen, die
eine Folge des vaſenden Tempos zu Beginn ſowie des ſchlechten
Spielbodens waren. Oſchersleben konnte dann 10 Minuten vor
Schluß durch ſeinen Mittelſtürmer das zweite Tor erzielen, dem ſich
dann noch durch den rechten Läufer das dritte Tor anſchloß. Das
Spiel war hiermit entſchieden. Das Eckenverhältnis ſtand 676.
Hervorzuheben iſt die Leiſtung des Schiedsrichters Kopp von Ein
trachtBraunſchweig. Der in ſicherer Form das Spiel über alle
Fährniſſe hinweggleitete.

Teutonia Oſchersleben Jugend gegen Turner Burg Jugend 3:0.
Oſchersleben konnte nach ſehr ſpannendem Spiel den Sieg erringen.
Das Spiel ſtand techniſch und taktiſch auf hoher Stufe und hinter
ließ einen guten Eindruck.

Die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe wird am kommenden Sonntag ent
ſchieden. Im Endſpiel ſtehen ſich um 12,30 Uhr, auf dem Burchardi
ander in Halberſtadt gegenüber Sportfreunde Warsleben 1. und
Sportfreunde Thale 2. Sollte Warsleben als Sieger durchs Ziel
gehen ſo vücken ſie im nächſten Jahre in die 1. Klaſſe auf. Jm
umgekehrten Falle verbleiben beide Gegner in der 2. Klaſſe.

Burgund o9 am nächſten Sonnkag. Am Sonntag, den 9. Nov.
herrſcht auf dem Sportplatz Burchardianger ein reger Fußball
betrieb. Hier ſtehen ſich im Ausſcheidungskampf um die Meiſter
ſchaft der B-Klaſſe Sportfr. Warsleben 1 Elf und Sportfr. Thale
2. Elf gegenüber. Die zur Zeit ſehr ſpielſtarke Elf von Warsleben
zeigt eine große Formverbeſſerung. Es iſt mit einem intereſſanten
Spiel zu rechnen. Die Leitung des Spieles liegt in Händen des

Genoſſen Schmidt. Linienrichter iſt Gen. H. Birkenfeld und W.
Gſchalig. Das Spiel beginnt pünktlich um 12.45 Uhr. Vor
dieſem Ausſcheidungsſpiel findet ein Jugendſpiel ſtatt. Burgund
1. Jug. gegen BritaniaAſchersleben 1. Jug. Das letzte Spiel
der Jugendmannſchaft, endete mit einem Unentſchieden. Das Spiel
beginnt um 11.45 Uhr. Die Jugend tritt in ſtärkſter Aufſtellung
an. Tor Schneider, Hoppe, Neubauer, Schiefer, Bromann, Klin-
gel, Schlüter, Gründler, Wicht, Stietz, Knappe. Erſatz: Heine,
Schiedsrichter: Gen. Paul Lembeck. Linienrichter: W. Lembeck, F.
Frankenhäuſer. Um 14.30 Uhr meſſen ſich dann im Großkampf
Burgund 09 1. Elf und Britani ga-Aſchersleben 1. Elf. Bur
gung wird alles aus ſich herausgeben, um gegen den Bezirks
meiſter Britania des 4. Bezirkes ein gutes Reſultat herauszuholen.
Burgund tritt in folgender Aufſtellung an Tor: Algermiſſen, Lem
beck II, Gſchalig I, Kalbitz, Abrath, Herre, Horn, Gſchalig II, Bir
kenfeld, Hotze, Borgsdorff. Als Schiedsrichter fungiert Gen. A.
Lins. Linienrichter: Gen. F. Schmidt und Wicht. Da guter Sport
geboten wird, iſt ein Beſuch empfohlen.

e

Schwimmen.
JubiläumsSchwimmfeſt in Quedlinburg

Ergebniſſe vom Sonnkag, dem 2. November 1930:

1. Eröffnungsſtafelle 6 mal 2 Bahnen: 1. Regatta Halle 2:09,0.
2. Oſterwieck 2:18,4. 3. Quedlinburg 2:20,4.

2. Kinderbruſtſtafette 4:2 Bahnen: 1. Halberſtadt 2:33,4. 2. Qued
linburg 2:33,5.

ß. Männerſeikeſchwimmen 6 Bahnen: 1. Schmidt (Halle) 1:29,6.
2. Albrecht (Quedlinb.) 1:30,6. 3. Gepel (Aſchersleben) 1:36,5.

da Frauenbruſtſchwimmen über 18 Jahre 6 Bahnen: 1. Moſch Hal
berſtadt) 2:07,8. 2. Franſewitz (Halberſt.) 2:08,4. 3. Wachs
mann (Quedlinburg) 2:11,4.

4b Frauenbruſtſchwimmen unter 18 Jahre 4 Bahnen: 1. Blantk
(Magdeburg) 1:07,8. 2. Weppner (Aſchersleben) 1:10,9.
3. Lohmann (Quedlinburg) 1:11,0.

5. Jugendlagenſtafelte 4 mal 4 Bahnen: 1. Quedlinburg 3:49,4.
2. Aſchersleben 4:00,0. 3. Halberſtadt 4:08,5.

6. Figurenliegen, ausgeführt von Halberſtadt.
7. Jugendwaſſerball. Halle-- Quedlinburg 1:0 für Quedlinburg.
8. Springen Jugend 1. Frauſt (Quedlinburg) 24 Punkte

2. Ballhauſe (Oſterwieck) 2378 P. 3. Weiſel (Quedlinb.) 23 P.
Männer: 1. Schmidt (Halle) 30 Punkte. 2. Rochmann

(Quedlinburg) 2826 P. 3. Albrecht (Quedlinburg) 2575 P.
9. Vereinsmehrkampf. 1. Halle 88 Punkte. 2. Quedlinburg 75

Punkte. 3. Goslar 63 Punkte.
10a. Männerbruſtſchwimmen 100 Meter Jugend: 1. Jermer (Aſchers

leben) 1:24,5. 2. Krekſchmar (Quedlinburg) 1:40,9. 3. H.
Müller (Halle) 1:41,2.

10b. Männerbruſtſchwimmen 100 Meter B-Klaſſe: 1. Friebus
Elſchersleben) 1:33,2. 2. Lauck (Quedlinburg) 1:34,4. 3.

Raue (Halle) 1:35,1. i11. Frauenlagenſtafelte ohne Seite 3 mal 2 Bahnen 1. Aſchersleben
1:37,0. 2. Halberſtadt 1:38,4. 3. Quedlinburg 1:43,0.

12. Männerrückenſchwimmen BKl. 6 Bahnen: 1. Meuſel (Aſchers
beben) 1:36,3. 2. Wenske (Oſterwieck) 1:38,4. 3. Fiſcher
(uedlinburg) 1:45,5.

13. Jugendfreiſtilſchwimmen 4 Bahnen: 1. Kober (Quedlinburg)
0:40,5. 2. Ballhauſe (Oſterwieck) 0:54,6. 3. Weiſel (Quedlin
burg) 0:55,4.

14. Männerfreiſtilſchwimmen 100 Meter: 1. Brühe (Oſterwieck)
1:21,8. 2. Raue (Halle) 1:22,4. 3. Klepzig (Halle) 1:22,6.

15. Männerwaſſerball Halle 2. Quedlinburg 1. 4:4 Halbzeit 2:2.

Reſulkake der Spiele vom Vormiktag.

l. Jugendſpiele: Halberſtadt- Halle 2:1 für Halle. Aſchersleben
gegen Quedlinburg 4.1 für Quedlinburg. Thale gegen Quedlin
burg 2. 5:0 für Quedlinburg. Oſterwieck gegen Aſchersleben

3:2 für Oſterwieck. g2. Männerſpiele: Halle 2. gegen Oſterwieck 1. 3:2 für Halle. Hal
berſtadt 1. gegen Aſchersleben 1. 6:1 für Aſchersleben. Goslar
1. gegen Halle 3. 7:2 für Halle. Ouedlinburg 2. gegen Goslar
2. 5:3 für Quedlinburg.

Notizen.
Arbeiker-SporkKartellſihgung. Morgen Mittwoch, findet beim

Gen. Otto Bollmann eine wichtige Kartellſitzung ſtatt. Das Er
ſcheinen der Delegierten wird erwartet. Jn dieſer Sitzung ſind auch
die reſtlichen Beträge zu zahlen.

Arbeiker-Schützenverein Halberſtadt. Da am Sonntag, den 7.
Dezember, der Bundesmeiſter durch Fernſchießen ermittelt werden
ſoll, iſt es Pflicht jedes einzelnen Sportgenoſſen des Sonntags ſich
am Klein und Großkaliberſchießen zu beteiligen. Ferner machen
wir darauf aufmerkſam, daß bei unſerem Freitag Uebungsabend das
Schießgeld auf die Hälfte hevabgeſetzt iſt.

Ringſpork Verein 1911. Alle Kampfmannſchaften müſſen heute
abend pünktlich erſcheinen. Strecker müſſen zur Stelle ſein. Die
Damen müſſen alle erſcheinen, da der neue Apparat fertig iſt. Er
muß noch in dieſer Woche bühnenfertig werden. Alles Nähere in
der Uebungsſtunde.

Hilfskruppe der Nazis. Der Deutſche Turnerbund gefällt
ſich in dieſer Rolle ſehr gut. Aeußerlich geben ſich ſeine Mitglieder
durch das Tragen eines bronzenen Hakenkreuzes in kreisrunder
Form zu erkennen. Der Sachſengau dieſes Bundes hielt auf Schloß
Kriebſtein i. Sa. ein Jugendtreffen ab, bei dem der Gauführer
Schröter, Leipzig, in einer Anſprache aufforderte, nicht eher zu
ruhen und zu raſten, bis ein einiges drittes Reich geſchaffen ſei.

Zereint ſind wir eine Macht. Die vor Jahresfriſt im öſter
reich iſſchen Arbeiterſportla ger durchgeführte Vereini
gung der drei Kraftſportverbände hat ſich bewährt. Vor der Vereini
gung waren es insgeſamt 110 Vereine, jetzt ſind es 132. Die Mit
gliederzahl iſt um mehr als ein Viertel des alten Beſtandes geſtie
gen. Zwiſchen den Arbeiterradfahrerverbänden in
der Tſchechoſlowakei ſchweben günſtige Verhandlungen we
gen Vereinigung der zwei tſchechiſchen Verbände mit dem deutſch
tſchechiſchen Arbeiterradfahrerverband. Der deutſchtſchechiſche Ver
band zählt nahezu 20 000 Mitglieder und ſeine finangielle Funda
menkierung iſt ſehr gut. Die beiden tſchechiſchen Verbände ſind we
ſentlich kleiner. Die Vereinigung aller drei ergäbe eine einheitliche
Arbeiterradfahrerorganiſation in Tſchechoſlowakei.



Wweißenherg
Das Panoptikum menſchlicher Dummheit im 20. Jahrhundert.

Am heutigen Dienstag beginnt vor dem Strafgericht Berlin-
Moabit der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den „Prophe
ten Joſeph Weißenberg der „evangeliſchjohannitiſchen
Kirche Die Anklage lautet auf fahrläſſige Tötung. Weißenberg
wird veſchuldigt, auf Grund ſeiner Be handlungen mit weißem
Käſe und allen möglichen Kräutern den vorzeitigen Tod des an
einem Zuckerleiden erkrankten Drogiſten Rudolf Wernicke aus
Niederſchönhauſen bei Berlin herbeigeführt zu haben. Wernicke
war ſelbſt begeiſterter Weißenberg Anhänger und wollte nur vom
„Meiſter“ behandelt werden. Der Meiſter tat dies mit Todes
erfolg. Fachärzte ſind indeſſen der Meinung, daß radikales Ein
greifen mit Jnſulin und ſtrengſter Diät den Patienten hätte retten
können, während die Behandlung mit weißem Käſe natürlich das
Leiden ſchleunigſt verſchlimmert hat. Verſchiedene Säuren gerie
en aus dem Käſe in am Nacken entſtandene Wunden: Blutvergif
küng war die Folge. Als Wernicke ins Krankenhaus überführt
worden war, kam Hilfe zu ſpät. Die Blutvergiftung hatte ſchon
den ganzen Körper verſeucht. Wernicke ſtarb.

Der Käſe- Doktor drückt ſich.
Sofort nach dem Tode des Drogiſten Wernicke erſtattete das

Krankenhaus Anzeige. Staatsanwaltſchaft und Polizei nahmen die
Ermittlungen auf, da ſich Weißenberg aber ſehr gut in den Ma
ſchen des Geſetzes auskarte, und es immer wieder verſtand, ſich
ſelbſt aus dem Ermittlungsverfahren auszuſchließen, dauerte es
länger als ein Jahr, bis Anklageerhebung möglich war. Jm Her
anſchleppen von Entlaſtungszeugen und Entlaſtungsgutachten ver
dient der Prophet wirklich den Namen „Meiſter“. So meldete ſich
ſelbſt die Witwe des Verſtorbenen mit der Ausſage, daß ſie ihrem
Mann aus eigenem Entſchluß den weißen Käſe aufgelegt habe.
Tatſächlich gelang es der Staatsanwaltſchaft, Beweiſe dafür zu er
bringen, daß der Prophet bei der betrüblichen Geſchichte ſelbſt
ſeine ungeſchickte Hand im gefährlichen Spiele hatte. Außerdem
beſitzt die Staatsanwaltſchaft unumſtößliche mediziniſche Gutachten
über die unmittelbare Einwirkung der Käſebehandlüng auf den Ge
ſundheits bzw. Krankheitszuſtand des Drogiſten Wernicke.

Ein Kind wurde blind!
Die Weißenbergſche Käſebehandlung iſt in weiteſten Volkskrei

ſen bekannt. Leider wird ſie aber nicht überall verlacht und ver
achtet, ſondern hat im Gegenteil auch ſehr viel Anhänger. Die
Macht des Aberglaubens hat hier ſchon manche Kataſtrophe hervor
gerufen und im übrigen aber ſtets, wenn es zu ſpät war auch
ſchon manche Anzeige. Jmmerhin iſt der bevorſtehende Prozeß

der erſte, in dem Weißenberg perſönlich vor Gericht geſtellt werden
kann. Außerdem wird ſich an dieſe Verhandlung in abſehbarer
Zeit eine zweite anſchließen. Dieſer zweite Weißenberg Prozeß hat
zum Verhandlungsgegenſtand die Anklage der Staatsanwaltſchaft
gegen Weißenberg wegen der im Sommer dieſes Jahres erblinde
ken 16 Monate alten Landarbeitertochter Hildegard Hen-
ſücke aus Hohenfinow in der Mark. Das Kind war an einer
normalen Augenentzündung erkrankt und hätte geheilt werden
können. Aber ſtatt beim Arzt Rat, holten ſich die Eltern bei Wei
ßenberg Käſe. Die Folge: das Kind verlor ſein Augenlicht.

Es iſt anzunehmen, daß im Zuſammenhang mit den beiden
Prozeſſen in Sachen Wernicke und Henſicke das geſamte Skandal
problem der über ganz Deutſchland verbreiteten Fanatikerſekte auf
gerollt werden wird.

Gute Zeiten für Quackſalber.
Der Aberglaube, der ſo alt iſt wie die Menſchheit ſelbſt, iſt nicht

auszurotten. Man hat an ſeine Stelle die Religion den ideellen
und ethiſchen Aberglauben zu ſetzen verſucht, man iſt mit allen
Waffen der Aufklärung gegen ihn zu Felde gezogen es hat nichts
genützt. Unſere Zeit iſt nicht weniger abergläubiſch als das Jahr
kauſend vor Chriſtus, und wir haben nur wenig vor dem finſterſten
Mittelalter voraus.

Nach dem Kriege, deſſen Sinnloſigkeit der Maſſe unſeres Volkes
den Glauben an vieles, was vordem als unantaſtbar gegolten hatte,
raubte und als vor allem der Prieſter und der Arzt gewaltig an
Rymbus eingebüßt hatten da ſchoſſen die neuen Sekten und Re
ligionen, die Huackſalber und Eiſenbarts wie die Pilze aus dem
Boden und fanden ein Publikum von geradezu märchenhafter

Gewerkschaftliches.
Der MetallSonderſchlichter.

Die Beſetzung der Sonderſchiedsſtelle zur Beilegung des großen
Berliner Metallkonflikts iſt zur Stunde noch nicht abgeſchloſſen.
Erſt am heutigen Dienstag wird die Ernennung der beiden Bei
ſitzer des Vorſitzenden der Schiedsſtelle, des früheren Reichsarbeits
miniſters Dr. Brauns, der das Schlichteramt bereits angenom-
men hat, erfolgen. Jm Augenblick ſteht nur ſoviel bereits feſt, daß
die Beiſitzer nicht aus den Verhandlüngsparteien genommen wer
den. Der Spruch der drei Unparteiiſchen wird früheſtens Ende der
Woche fallen, da Dr. Brauns erſt in der Nacht von Donnerstag zu
Freitag von einer Auslandsreiſe nach Berlin zurückkehrt.

Löhne und Preiſe im Nahrungsmittel-
gewerbe.

Der Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter-
berband teilt uns zu dem Verhältnis von Arbeitslöhnen zu
Brot bzw. Fleiſchpreiſen u. a. folgendes mit:

„Jm Bäckergewerbe beſtehen nach der Feſtſtellung des
Bäckerinnungsverbandes 37223 Bäckereibetriebe, in den keine Lohn
arbeiter beſchäftigt werden. Hier kommen lediglich Ausgaben für
die Lehrlinge und für die ſonſtigen Hausangeſtellten in Frage, da
von ſind 17 561 Betriebe, die weder Gehilfen noch Lerhrlinge be
ſchäftigen. Für weit mehr als ein Drittel aller Bäckereibetriebe
kommt eine Bezahlung von Löhnen überhaupt nicht in Frage.
Dennoch muß feſtgeſtellt werden, daß es auch den ohne Geſellen
arbeitenden Betrieben nicht einfällt, ihre Brot und Backwaren billi
ger abzugeben. Außer dieſen Betrieben iſt eine große Anzahl
Kleinbetriebe vorhanden, die grundſätzlich die tarif
ichen Lohnvereinbarungen nicht beachten und
denen es nicht einfällt, ihren jungen Gehilfen die Tariflöhne zu be
zahlen Darüber können die Arbeitsgerichte ſehr gut Auskunft
eben

Wie im Bäckereigewerbe ſo liegen quch die Verhältniſſe im
Fleiſchergewerbe. Hier iſt ebenfalls die Zahl derjenigen
Betriebe, die ohne Geſellen arbeiten, groß, hier trifft ebenfalls zu,
daß die Unternehmer tarifliche Löhne nicht beachten.
Lohndrückerei und Lohnraub ſteht in beiden Berufen be
ſonders vom Kleinkrautertum an der Tagesordnung. Hinzu kom
men weiter die tagtäglich erfolgenden Ueberkretungen der
Arbeiterſchutzgeſetze. Die Ueberſtundenſchuftere:
iſt in den Kleinkrauterbetrieben ohne jede Bezahlung auf
der Tagesordnung, u. diejenigen, die ſich weigern über die geſetzliche
oder tariflich zuläſſige Arbeitszeit zu arbeiten, werden auf das
Straßenpflaſter geworfen.

vor er nt.
Dummheit und Gutgläubigkeit. Jn die Buden der Aſtrologen und
Hellſeher, der Kartenſchlägerinnen und Spiritiſten, der Wunder-
männer und Weltheilande ſtrömten alle, denen das Leben irgend
etwas ſchuldig geblieben war und die die Schuld hier ausgezahlt
zu erhalten hofften

Die Hygiene Ausſtellung in Dresden, die kürzlich ihre Pforten
geſchloſſen hat, legte daher mit Recht beſonderes Gewicht auf die
Bekämpfung des Aberglaubens Sie zeigte die gangbarſten und be
kannteſten alten und neuen Geheimmittel, Syſteme, Praktiken und
Heilmethoden, mit denen ſauer verdientes Geld aus der Taſche des
Guütgläubigen gezogen wird. Es iſt gut, ſich einmal die wichtigſten
dieſer gefährlichen Dinge vor Augen zu halten nun, da einem
der berüchtigſten Nutznießer menſchlicher Dummheit, dem Wunder-
doktor und Sektengründer Joſeph Weißenberg, der Prozeß gemacht

wird.
Die Kanone des Propheken.

Herr Weißenberg hat mit ſeiner Weißkäſemethode offenbar ſchon
ganz hübſch Geld verdient. Vor den Toren Berlins beſitzt er eine
Villa; vor dem Eingang iſt, komiſch genug, eine Kanone aufge
pflanzt. Wie die Heilungsmethode im einzelnen beſchaffen iſt,
wird vermutlich der bevorſtehende Prozeß um den Tod des Dro
giſten Wernicke demonſtrieren. Schon bei der Diagnoſe, der Krank
heitserkenntnis, beginnt der Schwindel der Kurpfuſcher. Der eine
betrachtet den Nabel des Patienten, der andere ſchlägt in den Kar
ten nach oder befragt den Kaffeeſatz, der dritte ſtellt ein Horoſkop,
der vierte legt dem Kranken einen Goldfiſch auf den Bauch, läßt
ihn einen weißen Zettel fünf Minuten in die Hand nehmen, betupft
ihn wie Zeileis mit einer Geißlerröhre, ſtudiert ein Bild oder
getragene Wäſche des Kranken, leuchtet ihm mit einer „indiſchen
Wunderlampe“ in den Rachen oder bindet ihm eine Nußſchale mit
Teig auf den Leib.

„Heiße Sitzbäder im Hockſitz“.
Dann beginnt die „Behandlung“: Der Chiropratkiker will die

„verſchobenen Rückenwirbel“ in Ordnung bringen, der Magzdaz
nan Mann „erquickt ausatmend das Gedrüs“ und predigt „heiße
Sitzbäder im Hockſitz“, die Scientiſten ſchaffen s allein mit der Hei
ligkeit und Sündenfreiheit, der Magnetopath legt nur die Hand auf
den Kranken Reichere Kranke, die bequemer zu ſchröpfen ſind,
müſſen natürlich koſtſpieligere Apparate kauſen: den „Avesgürtel“,
der in Wirklichkeit aus einer Reihe von Taſchenlampenbatterien be
ſteht, oder den „Sonnenätherſtrahlenapparat“ ein gewöhnliches
Brett mit Meſſingſtiften.

Die Kurpfuſcher Induſtrie blüht und gedeiht, ſeit die Reichsge
werbeordnung von 1869 auch dem Nichtarzt die Ausübung der Heil
kunde geſtattet es wird allerhöchſte Zeit, daß dieſes einer Kultur
nation unwürdige Geſetz endlich aufgehoben wird vielleicht bringt
uns der Weißenburg- Prozeß dieſem Ziele näher.

Nicht durchs Schlüſſelloch gucken!

Aber es gilt auch, gegen den traditionellen, vor allem auf dem
Land eingewurzelten uralten Volks- Aberglauben zu Felde zu
ziehen, der die ſonderbarſten Heilmethoden vorſchreibt. Da ſollen
Geſchwüre durch Auflegen einer Kupfermünze geheilt werden, Aus
ſchläge mit alten Lumpen; ſchimmliges Brot ſichert ein langes Le
ben, und ein Amulett bewahrt gegen den „böſen Blick“ der Rot
haarigen oder Einäugigen. Auch die Verbote ſind recht zahlreich
das „Beſchreien“ oder „Berufen“ muß vermieden werden, Wöchne-
rinnen dürfen ihre Wäſche nicht wechſeln, ſonſt bekommen ſie eine
Augenentzündung, Schwangere dürfen nicht in den Spiegel ſehen,
man darf ſie nicht photographieren, oder ihnen die Fingernägel
ſchneiden

Man mag einwenden, daß ſich aus manchem ſcheinbaren Aber
glauben ein neues Gebiet der Wiſſenſchaft entwickelt hat. ſo war
es, um die Jahrhundertwende, mit der Hypnoſe, und ſo war es
auch mit der Homöopathie. Aber die Tatſache, daß der Arzt Hyp
noſe und Homöopathie heute zu feinem Rüſtzeug zählt, ſollte uns
davon überzeugen, daß die Wiſſenſchaft niemals etwas ablehnt,
deſſen Kern ſich nach ſorgfältigſter Prüfung als gut und richtig her
ausſtellt. Vorher aber wollen wir lieber die Hände davon laſſen
und rückſichtslos gegen alle die einſchreiten, die mit Leben und Ge
ſundheit ihrer Nebenmenſchen verantwortungsloſe Geſchäfte be
treiben.

Sehen wir uns demgegenüber die wirtſchaftliche Lage der Un
ternehmer in dieſen Berufen an. Wiederum nach Feſtſtellungen des
BäckermeiſterJnnungsverbandes ſind 75 Prozent aller im Reiche
vorhandenen Bäckermeiſter Haus eigentümer. Die Zahl der
Hausbeſitzer iſt in der Nachkriegszeit bei dieſen Unternehmern raſch
angeſtiegen. In gleicher Weiſe kann die Beobachtung im Flei
ſcher gewerbe gemacht werden. Trotzdem in beiden Berufen
der familien wirtſchaftliche Betriebscharakter ſtark vertreten iſt, iſt
die wirtſchaftliche Lage der Unternehmer weit günſtiger als in allen
anderen handwerksmäßigen Berufen. Die Konkurſe haben in
der Nachkriegszeit viel ſtärker ab genommen, wie die Konkurs
ſtatiſtik beweiſt. Bedeutende Aufwendungen konnten im Bäcker
und Fleiſchergewerbe hinſichtlich der techniſchen Ausgeſtaltung der
Betriebsräume und der Verkaufsſtellen gemacht werden. Das kann
nur möglich ſein, wenn gut verdient wird.

Bei der Preisſenkungsaktion bemühen ſich die Unternehmer mit
allen Raffineſſen, ihre überhöhte Gewinnſpanne zu erhalten. Ar
beiter und Lehrling ſollen die Leidtragenden ſein. Es wird bereits
Propaganda für die Beſeitigung des geſetzlichen Verbots
der Racht- und Sonnkagsarbeit eingeleitet und der
Nachweis zu erbringen verſucht, daß dieſes Schutzgeſetz die Entwick
lung zum Bäckereigroßbetrieb hindert. Auch mit der durch nichts
bewieſenen Behauptung, daß das Nachtbackverbot die Herſtellung
eines qualitativ guten Brotes unmöglich mache, wird jetzt wiede
rum krebſen gegangen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen: Seit dem
Verbot der Nacht und Sonntagsarbeit hat die techniſche Entwick
lung der Bäckereibetriebe einen ſolchen rapiden Aufſtieg zu verzeich
nen, wie in keiner Zeitperiode der ſtändigen Nacht- und Sonntags
arbeit.

Gewiß beſteht die Möglichkeit zur Senkung der Brot und Fleiſch
e ſie kann durch Kürzung der überhöhten Unternehmergewinne
erfolgen

Aus ler Darrfef.
Karl Giebel geſtorben.

Carl Giebel, der frühere Vorſitzende des Zentralverbandes der
Angeſtellten, iſt am 2. November nach ſchwerem Leiden ver
ſtorben. Seit 1924 litt er an den Folgen ei es Schlaganfalls,
die ihn im Sommer 1927 ſchließlich gezwungen haben, in dauern-
den Ruheſtand zu treten. Seine Hoffnung, durch Schonung der
Kräfte ſeine Geſundheit wieder herzuſtellen, um nochmals von
Neuem die gewerkſchaftliche und politiſche Arbeit aufzunehmen,
ging nicht in Erſüllung. Die Strapagen der Kriegs und Nach
kriegsgeit hatten ſeine Kräfte aufgegehrt. Giebel war ſeit 1912 bis
zum Frühjahr 1928 Mitglied des Reichstags für den Wahlkreis
Frankfurt CottbusSpremberg, den er auch in der el
ſammlung vertrat. Seit 1902 war er Vorſitzender des Verbandes

der Verwaltungsbeamten der Krankenkaſſen und Berufsgenoſſen
ſchaften, danach Vorſitzender des Verbandes der Bürdangeſtellten.
Nach der Verſchmelzung dieſer beiden Verbände mit dem d.
leitete er gemeinſam mit Urban die freigewerkſchaftliche Organi
ſation der Angeſtellten. Seiner Initiative war in erſter Linie die
Einigungen zu verdanken. Frühzeitig hatte er erkannt, daß eine
Vereinigung aller Angeſtelltenverbände herbeigeführt werden müſſe.

Jn den Reihen der freigewerkſchaftlich organiſierten Ange
ſtelltenſchaft, mit deren Aufſtieg ſein Name unlösbar verknüpft iſt
und darüber hinaus auch in den Reihen der organiſierten Arbeiter
ſchaft wird das Andenken an Carl Giebel nicht erlöſchen

Vermfsohfes.
Deutſche Soldatengräber in Brüſſel.

Die deutſchen Soldatengräber auf dem Brüſſeler Zenkralfriedhof

Es ſind jetzt Verhandlungen im Gange, die vielen einzelnen
Grabſteine auf den Gräbern der deutſchen Weltkriegsgefallenen in
Brüſſel durch einen großen gemeinſamen Gedenkſtein zu erſetzen.

Ludendorff Vortrag iſt kein Vergnügen.
Eine höchſtrichlerliche Enkſcheidung aus Sachſen

Auf dem ungewöhnlichen Umweg über den „Simpliciſſimus“,
für den es allerdings eigens abgefaßt ſcheint, lernt man ein Urteil

des Säch ſiſchen Hberverwaltungsgerichts kennen
und lieben. Es iſt zwar ſchon am 25. Januar 1930 unter der
Ziffer 138. II. 1929 abgefaßt, aber für ſeine Wiedergabe dürfte
es e zu ſpät ſein.

„Ein Vortrag General Ludendorffs über „Kriegshetze und
Völkermorden und ſeiner Ehefrau über den „Kampf um die
Seele“ iſt nicht vergnügungsſteuerpflichtig. Nicht
jeder Vortrag iſt ſchlechthin ſleuerpflichtig, er muß vielmehr die
Weſensmerkmale einer Vergnügung an ſich tragen, indem er
der Ergötzung und Unterhaltung der Teilnehmer zu dienen geeignet
iſt (Jahrb. Bd. 30, Seite 170). Bei den von General Ludendorff
und ſeiner Ehjefrau gehaltenen Vorträgen ſind keine Merk
m ale zutage getreten, die es rechtfertigen würden, die Vorträge
als ſteuerpflichtige Vergnugungen anzuſehen Ebenſowenig ge
winnt ein Vortrag, der ſeinem Jnhalte nach keine Vergnügung
darſtellt, durch die Perſon des Vortragenden das Weſen einer
Vergnügung.“

Dieſer ſalomoniſchen Entſcheidung, vor der auch die verbiſſen
ſten Juſtizkritiker verſtummen müſſen, iſt nur hinzuzufügen, daß ſie
ſelber alle Merkmale der Vergnügungsſteuerpflichtigkeit aufweiſt.

Familiendrama an der Kirchhofsmauer. Jn dem Kurort Neſſel
wang (Algäu) erſchoß der Augsburger Fabrikbeſitzer Gol
linger ſeine beiden Kinder, ein dreijähriges Mädchen und einen
ſiebenjährigen Knaben und tötete ſich dann ſelbſt. Gollinger war
durch einen Betrüger, einen früheren Offizier Faßbender aus
Düſſeldorf, dem er zu Geſchäftszwecken beträchtliche Geldwerte an
vertraut hatte, um ſein ganzes Vermögen gebracht worden. Gol
linger glaubte ſich nicht wieder in die Höhe arbeiten zu können.
Nachdem er Abſchiedsbriefe an ſeine Angeſtellten und Freunde, die
er um Sorge für ſeine Frau bat, gerichtet hatte, kaufte er ſich noch
ein neues Auto und fuhr mit ſeinen beiden Kindern nach Neſſel
wang bei Füſſen. Kurz vor der Ankunft erſchoß er die beiden
Kinder und fuhr dann noch mit den beiden Leichen bis zum Fried
hofseingang von Naſſelwang. Auf dem Friedhof ſchnitt er ſich an
beiden Händen die Pulsadern auf und verſtarb wenige Stunden
ſpäter.

Kältewelle in ASA. Der Südteil von USA. wird von einer
Kältewelle heimgeſücht, in Tenneſſee und Weſtvirginig gingen au
ßerordentlich große Schneefälle nieder.

Operninkendant Dr. Singer. Für den von der Leitung der
Städtiſchen Oper BerlinCharloktenburg zurückgetretenen General
Jntendanten Tietjen wurde der ſtellvertretende Jntendant Dr.
Kurt Singer, der frühere Muſikkritiker des „Vorwärts“, vor
(äufig mit der Direktion des Theaters betraut.

sOS. im Stillen Ozean Der japaniſche Dampfer „Seyu Maru
erlitt im Stillen Ozean auf der Höhe der Aleuten Schiffbruch und
ſreibt manövrierunſahig umher. Das Schiff ſandte SOS. Rufe

aus, Hilfe iſt unterwegs
Ein Faſchiſt erſchoſſen. Ein ehemaliger italieniſcher Offizier na

mens Leonardo Tullo, der ſich in Paris niedergelaſſen hatte und
dort einen Laden beſaß, wurde von drei Unbekannten niederge
ſchoſſen. Die Täter entkamen im Auto. Das Attentat hat vermut
lich politiſche Hintergründe, da Tullo Mitglied einer faſchiſtiſchen

Hrganiſation in Paris war.
Bier in den Kanaliſakionsröhren. Jn den Kanaliſationsanlagen

im Zentrum der Stadt Yonkers bei Newyork wurde ein
Schlauch entdeckt, der dazu diente, Bier aus einer geheimen Brau
erei nach einem entlegenen Lagerplatz zu befördern. Da die An
(age des Schlauches, der in ſeiner Geſamtlänge einen Wert von
25 000 Dollar beſitzt, nur mit Wiſſen der zuſtändigen Beamten er
folgt ſein kann, wurde deren ſechs verhaftet

Großfeuer. Durch Großfeuer wurde in Lankau (Mecklen
burg) der Hofbeſitzer Hüntel heimgeſucht. Das Wohnhaus und die
benachbarten Stallungen wurden bis auf die Grundmauern ein
geäſchert. Es konnte faſt nichts gerettet werden. Das geſamte
häusliche Mobiliar, große Erntevorräte und alles Vieh kamen in
den Flammen um. Die Entſtehungsurſache iſt bisher noch nicht
genau ermittelt.
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Montag den 3. November 193

20 Stundenwoche gefordert
Von der mitteldeutſchen Metallarbeiterkonferenz. Rede des Verbandsvorſitzenden Brandes.

Verurteilung der kommuniſtiſchen Machenſchaften.
wk. Huedlinburg, 2. November.

Am Sonntag trat im Quedlinburger Gewerkſchaftshaus die Be
zkrks konferenz des Deutſſchen Metallarbeiter-
verbandes zuſammen. Nachdem am Vorabend eine Begrüßungs-
veranſtaltung für die Delegierten arrangiert war, begrüßte am
Sonntagvormittag der Vorſitzende der Quedlinbürger Zahlſtelle, Kol
lege Beh ren s, die Delegierten und den erſten Verbandsvorſitzen
den, den Kollegen Brandes. Kollege Roß Halle wies in
einer kurzen Anſprache auf die außerordentlich wie fllich und po
litiſch unruhige Zeit hin. Er leitete damit hinüber zu dem

Vorkrage des erſten Verbandsvorſitzenden, Kollegen Brandes,

der beſonders auf die große Arbeitsloſigkeit einging und
feſtſtellte, daß die Arbeitsloſigkeit in einem ſolchen Ausmaße nür im
Winter 1925-26 feſtguſtellen geweſen wäre. Man müſſe damit
rechnen, daß die Zahl der jetzigen Arbeitsloſen ſich in dieſem Winker
noch weiter erhöhen werde. Aber nicht nur die wirtſchaft
lichen, ſondern auch die politiſchen Verhältniſſe ſeien für die Arbei
terſchaft ungünſtig. Das haben die letzten Reichstagswahl en
bewieſen. Die Reaktion wolle den Arbeiter nicht nur wirtſchaftlich,
ſondern auch politiſch entrechten und arbeite darauf hin, die Demo
kratie abzubauen. Furcht und Beſtürzung haben die letzten Wahlen
ausgelöſt und eine ſtarke Kapitalflucht zur Folge gehabt.
Schweizer Banken wiſſen ſich nicht vor dem angebotenen Kapital zu
retten und das ausländiſche kurzfriſtige Kapital werde aus Deutſch
land zurückgezogen.

Man hätte meinen ſollen, daß die Arbeiterſchaft einen Nutzen
aus dem ungeheueren Fortſchritt der Technik gehabt hätte. Das iſt
aber nicht der Fall, denn der Sinn der Technik iſt nicht er
füllt worden in der Weiſe, daß auch der Arbeiter ſeinen Anteil er
hielt. Seine Lage hat ſich vielmehr verſchlechtert, denn aus ihm
werden höhere Leiſtungen herausgepreßt, ohne daß ſeine Lebens
haltung günſtiger geſtaltet wurde. Vielmehr wollen die Unterneh
mer dazu übergehen, die Löhne und die Sozialgeſetzgebung abzu
bauen; ihnen iſt die Arbeitsloſenverſicherung ein Dorn im Auge.
Gegenüber den Behauptungen der Unkernehmer, daß ſie keine höhe
ren Löhne mehr zahlen können, iſt die Tatſache feſtzuſtellen, daß in
England, Holland, Shandinavien, Schweiz uſw. höhere Löhne gezahlt
werden als in Deutſchland, ohne daß die Induſtrie in dieſen Län
dern an Leiſtungsfähigkeit eingebüßt hätte Einige Unternehmer
vertreten die Auffaſſung, man brauche ja den Lohn nicht abzubauen,
wenn der Arbeiter ſich bereit erklären würde, neun Stunden täglich
zu arbeiten natürlich ohne Lohnerhöhung.

Der Berliner Metallarbeiterſtreik
iſt eine Warnung für alle deutſchen Arbeiter, denn er ſollte das Vor
ſpiel zu einem großzügig durchgeführten Lohnabbau bei den Ar
beitern und Angeſtellten ſein. Eine ſolchen Einkommensſen
kümg würde aber eine weitere Verkümmerun g der breiten
Maſſen zur Folge haben. Es iſt durchaus nicht ſo, daß die Preis
ſenkung im gleichen Umfange erfolgen würde. Vielmehr iſt damit
zu rechnen, daß die ganze Aktion einen Rückgang des Ab
ſatz e s zur Folge haben müßte. Jnbezug auf Rentabilität ſteht die
Berliner Metallinduſtrie durchaus günſtig. In den letz
ten Jahren iſt ihr Produktionswert trotz Rakionaliſterung um über
50 Prozent geſtiegen. Gerade dieſe Tatſache beleuchtet das Altentat
gegen die Arbeiterſchaft, wie es in Berlin durchgeführt werden ſollte,
aber von der Arbeiterſchaft doch abgewehrt werden konnte, in recht
eigenartiger Weiſe

Kollege Brandes ging auf die Einzelheiten des Berliner Me
tallarbeiterſtreiks ein und ſchilderte die Machenſchaften der Roten
Gewerkſchaftsoppoſition, die mit der Roten Hilfe den
nichtorganiſierten Arbeitern Unterſtützung und alles mögliche ver
ſprochen hatten, was ſie ſie hatten zuvor gar nicht mit der Mög
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Marunge ſeufzte unhörbar tief in ſich hinein Gleich war ſie
fertig. Wenn ſie bloß nicht unter das Bett ſahl Dann war es
um ihn geſchehen. Wie ſollte er jetzt noch ſeinen ungewöhnlichen
Aufenthaltsort erklären? Doch nein, Fräulein Grete war ein tap
feres Mädchen. Die blickte ſicherlich nicht ängſtlich vor dem Schla
fengehen unter ihr Bett.

Jrren iſt menſchlich.
Trotz ihrer Zivileourage huldigte Grete Waremke noch aus

Kindertagen her der Angewohnheit, vor dem Niederlegen den
Raum unter ihrem Bett in Augenſchein zu nehmen.

Sie übte dieſe Gewohnheit auch heute Und ſchrie los. Stürzte
hinaus in den Korridor, zum Zimmer der Eltern und ſchrillte
angſterſtickt. „Unter meinem Bett liegt ein Mann!“

Ehe Fritz ganz hervorgekrochen war, drang der hünenhafte Be
triebsleiter ins Zimmer. Erſt als er Marunge an der Kehle ge
packt hatte, erkannte er ihn

„Sie?“ brüllte er und ſchüttelte Fritz wie einen leeren Sack.
d der Tür erſchienen zwei ſchlotternde Geſtalten im Nacht

emd.
„Herr Marunge!“ ächzte Frau Waremke.
„Der!“ raunte Fräulein Grete noch ſchreckensmatt.
Vater Waremke hatte Marunge losgelaſſen. „Alſo ſo einer

ſind Siel“ ſchnaubte er. „So ein Schweinehund ſind Siel“
Die Damen ſtanden bleich und wortlos und ſuchten ihre Blößen

zu bedecken.

„Jch ich ſtotterte Marunge in qualvoller Seelennot, „ein
unglücklicher Zufall mein Hund

„Der Hund war unter dem Bett
„Mann, wenn Sie lügen!“ drohte Waremke bückte ſich und

blickte unter das Geſtell.

„Wo ſoll da ein Hund ſein?“ ſchrie er und richtete ſich gefahr
drohend wieder auf.

Da kam Leben in Gretes Lähmung. Sie eilte fort, kam gleich

Die

lichkeit des Streikes gerechnet, ſondern hatten nur dazu getrieben
aber nicht halten konnten. Aber die Nichtorganiſierten ge
wannen mehr und mehr das Vertrauen zum Deutſchen Metall
arbeiterverband und gingen, als der Streik beſchloſſen war, nicht in
die Betriebe

Der Verlauf und das Ende des Streiks ergab, daß er ein großer
Erfolg der Gewerkſchaften

wurde. Bei den Verhandlungen um die Beilegung des Streikes, der
die Pläne der Berliner Metallinduſtriellen vereitelte, hat auch das
Problem der Arbeitszeit eine große Rolle geſpielt. Wir brauchen
nicht einen Lohnabbau, um die Wirtſchaft wieder anzukurbeln, ſon
dern eine Verkürzung der Arbeitszeit, um alle Arbeitsloſen wieder
in den Produklionsprozeß einzureihen.

Wir müſſen zur 40-Stunden-Arbeitlswoche kommen.

Damit würden 128 Millionen Arbeiter wieder zu Lohn und Brot
kommen. Die Arbeiterſchaft muß darum kämpfen, dieſe große
ſoziale Tat zu vollbringen.

Denn die
e

Elemente haſſen

FortgeVon der furchtbaren Hochwaſſerkataſtrophe im Oſten.
riſſene Brücke bei Madlow in der Lauſitz.

Die Flutwelle hat Breslau paſſiert, womit die größte Gefahr
zurzeit vorüber iſt, wenn auch, da die Dämme auſgeweicht ſind,
Rückſchläge eintreten können. Der Deſichbruch bei Brieg hat
trotz eifrigſter Arbeit noch nicht geſchloſſen werden können. Da die
Nothelfer hier durch die ſeit drei Tagen und drei Nächten andauernde
Arbeit völlig erſchöpft ſind, ſind ſte in der Nacht zum Sonntag durch
100 Nothelfer aus Breslau abgelöſt worden. Gefährdet iſt oberhalb
Briegs bei PramſenSchönau ein Teil des Kanaldammes. Jn Ober
ſchleſien hat ſich die Lage infolge ſtändigen Fallens des Waſſer
ſpiegels weiter entſpannt.

zurück und meldete: „Der Hund ſchläft friedlich auf Ehriſtines
Bett.“

Da hatte Waremke einen ſeiner ſeltenen Anfälle von Jähzorn.
Der frühere Eiſendreher hob die Arme und packte Marunge wieder
an der Kehle.

„Vater“, wimmerte Frau Waremke, „töte ihn nicht! Bring dich
wegen dieſes Kerls nicht ins Unglück!“

Auch Grete ſtimmte zeternd ein: „Vater, du erwürgſt ihn!“
Beide Frauen umklammerten des Mannes würgende Finger.

Er öffnete ſie. Marunge glitt zu Boden. Sein Geſicht war ſchon
blau. Mühſam raffte er ſich empor, wollte ſprechen, doch die miß
handelte Kehle verſagte

Wutſchwaubend grollte Vater Waremke nach: „Nun machen
Sie aber ſchleunigſt, Sie Sie daß Sie fortkommen! Sonſt
ruf ich die Polizei. Wer weiß, was Sie im Schilde geführt haben.
Man hört ja ſo allerhand von Luſtmorden.“

Frau Waremke winſelte laut auf. „Am Ende iſt der Kerl aber
auch ein Raubmörder und hat es auf deine Erſparniſſe abgeſehn!“
erwog Waremke mit ſchwer arbeitender Bruſt.

„Das hat man davon, wenn man nett zu dem Menſchen iſt“,
klagte Grete

Na, wirds nu bald?“ wetterte der Mann wieder los. „Was
ſtehen Sie da und japſen? Packen Sie Jhre Sachen und raus mit
Jhnen! Wenn Sie in zehn Minuten nicht fort ſind, iſt das Ueber
fällkommando da. Und dann können Sie ſich auf einige Jährchen
gefaßt machen.

Fritz gab es auf. Er ſchwankte in das möblierte Zimmer. Er
warf ſeine und Chriſtines Sachen in den Koffer.

Sein Kopf war leer.
Er weckte Chriſtine und zog das ſchlaftrunkene Kind an. Drau

ßen ſchritt Vater Waremke wie eine Schildwache, murrend und
knurrend, auf und nieder.

Dann verließ Fritz Marunge, den Koffer in der einen, das tau
melige Kind an der anderen Hand, das Haus, das plötzlich ſo un
gaſtlich geworden war. Bambi folge ohne Begreifen.

Oben am Treppengeländer aber ſtand das Unwahrſcheinliche
und kicherte ſchadenfroh.

Siebenundzwanzigſtes Kapitel.
Die kalte Morgenluft tat Marunge wohl.

Stirn. Er begann wieder zu denken.
zwanzig Minuten nach fünf Uhr.
dem Hofe ſein.

Sie kühlte ihm die
Zog die Uhr. Es war

Um halb ſechs mußte er auf
Er eilte dahin, daß Chrift ne kaum ſolgen konnte.

5. Fahrgang

Mit einer Betrachtung der heutigen Wirtſchaftsordnung und
einer Rechtfertigung der Haltung der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion bei der Abſtimmung über die Mißtrauensanträge gegen
die Reichsregierung ſchloß Kollege Brandes ſeine eindrucksvolle
Rede; er betonte, daß die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung eine große
Miſſion zu erfüllen habe. Dieſe Miſſion aber könne die Arbeiter
ſchaft nicht erfüllen, wenn kommuniſtiſche Quertreiber ungehindert
ihre Zerſtörungsarbeit fortſetzen können.

Die Rede des Kollegen Brandes löſte ſtarken Beifall aus.
Es fand eine einſtündige Ausſprache ſtatt, die mit einer völligen
Niederlage eines kommuniſtiſchen Delegierten aus Halle endete. Die
Konferenz ſtellte ſich geſchloſſen hinter den Vorſtand des Ver
bandes und nahm gegen nur zwei Stimmen folgende Ent
ſchließung an:

„Nach dem Referat des Kollegen Brand es und Ausſprache
darüber billigt die Bezirkskonferenz die Haltung des Vorſtandes
im Berliner Abwehrſtreik und bezeichnet dieſelbe ausdrücklichſt als
im Jntereſſe der Arbeiterſchaft und der Organiſation gelegen. Das
Organiſationsverhältnis in Berlin und die dadurch geſchaffene
Situation beim Kampf ermahnt dringend alle Kollegen, alles da
ranzuſetzen, um die Organiſation zuſtärken und ſchlag
fertiger zu machen, damit ſie mit noch größerem Erfolge
als bisher eingeſetzt werden kann. Jn der Zeit, wo ſtraffſte Orga
niſation und höchſte Geſchloſſenheit notwendig iſt, gründet die
KPD. ſelbſtändige Gewerkſchaftsorganiſationen,
um die freien Gewerkſchaften zu ſpalten. Die Konferenz brand
markt dieſes Vorgehen als ein Verbrechen an der Arbei-
terſchaft und gibt dieſe gewiſſenloſen Elemente der Verachtung
der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft preis. Die Konferenz erſucht
alle Metallarbeiterinnen und Metallarbeiter, mehr noch als bisher
für die Erſtarkung der Organiſation einzutreten, um dem Unter
nehmertum und ihren Steigbügelhaltern, der kommuniſtiſchen wie
nationalſozialiſtiſchen Partei, im Intereſſe der Arbeiterſchaft mit
Erfolg begegnen zu können.“

Nach einer Mittagspauſe erſtattete der Kollege Rößler- Halle
den Täligkeifsbericht der Bezirksleitung.

Er ſchilderte die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkte und ſtellte feſt,
daß eine gewaltige Verſchlechterung im letzten Jahre eingetreten ſei.
Der Bezirk Halle ſtehe über dem Reichsdurchſchnitt und zähle bei
65 000 Mitgliedern rund 15 000 erwerbsloſe Kollegen. Jm Laufe der
Berichtszeit konnte eine von den Unternehmern angeſtrebte Verkür
zung der Löhne abgewehrt werden. Es hat an Vorſtößen der Unter
nehmer nicht gefehlt; es kam zu Akkordbewegungen in Halle und
Halberſtadt, außerdem mußte u. a. im Mansfeldiſchen eine Be
wegung durchgeführt werden. Kleinere Aktionen machten ſich in
Bernburg, Wittenberg notwendig. Ferner unternahm der Verband
einen Vorſtoß zur Herabſetzung der 52ſtündigen Arbeitsgeit. Er
hatte dabei Erfolge, konnte aber die 48-StundenWoche nicht er
reichen. Einen breiten Raum nahmen im Tätigkeitsbericht die Or
ganiſationsfragen ein, wobei beſonders auf die Abſichten der
Roten Gewerkſchaftsoppoſition hingewieſen und Auf
merkſamkeit gegenüber eventuellen Neugründungen der National-
ſozialiſten gefordert wurden. Obwohl ſchon eine erfreuliche Belebung
der Jugendbewegung zu verzeichnen ſei, müſſe noch meh
zur beſonderen Behandlung der Jugendfrage getan werden.

Die Verſammlung billigke in vollem Amfange die Tätigkeit der
Bezirksleikung

und ſprach ihr das Vertrauen aus. Dieſes Vertrauen kam dann
auch bei der Wiederwahl des Beiürats zum Ausdruck. Es
würden gewählt die Kollegen Kaulfers Magdeburg, Don ath
Deſſau und Müller Zeitz. Wiedergewählt wurden auch die Mit
glieder der engeren und erweiterten Bezirkskommiſſion, der Mitglie
der aus verſchiedenen Orten des Bezirks angehören.

Mit einem dreifachen Hoch auf den Verband konnte die Konfe
renz vom Kollegen Behrens Quedlinburg gegen 16.20 Uhr ge
ſchloſſen werden.

Jetzt überfiel ihn folternd die Frage: Was ſollte er mit dem
Kinde und dem Hunde beginnen? Wo ſollte er ſie während der
acht Stunden läſſen, die er heute Dienſt hatte? Er wußte es nicht.
Unaufhörlich weinte Chriſtine ſchluchzend vor ſich hin. Da nahm
er das Kind auf und trug es. Es ſchlang die Arme um ſeinen
Nacken, jauchzte und rief: „Au, fein Trag mich Huckepack!“

Doch ihr Vorſchlag fand keine Gegenliebe. Denn ohne Ueber
gang ſchlug ein von Neue trächtiger Gedanke auf Marunge ein.

„Das iſt die Vergeltung!“ flüſterte es in ihm. „Jetzt hat es
dich getroffen. Du wollteſt Hanna nicht glauben, als ſie alles auf
klären und richtigſtellen wollte. Nun hat es dir getroffen Auch
du warſt ganz ſchuldlos, aber keiner hat dir geglaubt. Genau wie
du taub und verſtockt warſt, als Hanng dir alles erklären und deu
ten wollte.

Der Gedanke ließ ihn nicht wieder los. Er bog in die Belfor
ter Straße ein. Es war ſchon ſehr ſpät. Sein Omnibus ſtand be
reits auf der Straße vor dem Betriebshofe.

„Wo bleibſt du denn?“ maulte der Fahrer. Dann ſtarrte er:
„Menſch, was für ne Menagerie bringſt du da angeſchleppt?“

„Einen Augenblick“, bat Marunge und eilte auf den Hof. Aber
keiner wollte ihm das Kind abnehmen, ſo ſehr er auch flehte

„Nee, die Verantwortung übernehme ich nicht“, war der ſtete
Refrain den jeder ihm ſang. Den Koffer und den Hund ja, das
Kind nicht.

Draußen hupte der Fahrer zornig mahnend.
Da rannte Marunge in ſeiner Verzweiflung mit Chriſtine auf

dem Arm hinaus zu ſeinem Wagen, hob ſie hinein und gab das
Abfahrtſignal. Gleich darauf war auch Vambi da. Er hatte ſich
von ſeinem Hüter wutraſend befreit. Der Fahrer ſchüttelte be
griffsſtutzig den Kopf.

Es wurde ein ſchwerer Tag für den Schaffner Fritz Marunge.
Ein kleines Kind und einen Unruhigen Hund den ganzen langen
Tag auf dem Omnibus mitzuführen, iſt keine leichte Aufgabe.

Am Arnswalder Platz ſetzte er Chriſtine vorn auf die erſte
Bank, jagte Bambi darunter und ermahnte beide, ſich ganz ruhig
zu verhalten. So etwas ſagt ſich leicht. Die erſte Fahrt hindurch
war es auch leicht getan. Chriſtine war müde und verſchlafen. Sie
nickte ein. Doch auf der zweiten Tour wurde ſie munter Fritz
hatte ihr bei der zweiten Landung am Arnswalder Platz Milch
und Brot gekauft. Da erwachten ihre Lebensgeiſter
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Die Kriſenfürſorge in Mitteldeutſchland.
Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Grundſätze, nach denen Ar

beitsloſe Kriſenunterſtützung erhalten können, ſind durch eine Ver
ordnung und einen Erlaß des Reichsarbeitsminiſter v. 11. Okt. 30
neu feſtgelegt worden. Nunmehr hat auch der Präſident des
Landesarbeitsamtes in Erfurt die für Mitteldeutſchland erforder
liche Durchführungs- Anordnung erlaſſen, ſodaß ſich ab 3. Novem
ber 1930 folgender Rechtszuſtand ergibt:

Jn allen Gemeinden ohne Rückſicht auf die Einwohnerzahl ſind
die Angehörigen aller Berufe zum Bezuge der Kriſenunterſtützung
zugelaſſen. Aus genommen ſind lediglich die landwirtk-
ſchaftlichen Arbeiter u. Arbeiterinnen ſowie Haus
perſonal aller Art (Hausangeſtellte, Aufwarte- und Waſch
frauen, Lohndiener uſw.) ferner in allen Berufsgruppen die Ar
beitsloſen unter 21 Jahren. Die Kriſenunterſtützung
kann nur ſolchen Perſonen zugeſprochen werden, die nach dem
2. November 1930 ihren Anſpruch auf die verſicherungsmäßige Ar
beitsloſenunterſtützung erſchöpft haben (Ausgeſteuerte). Auf Grund
einer Beſchäftigung von weniger als 26 Wochen (der ſogenannten
„kurzen Anwartſchaft“ kann künftig Kriſenunterſtützung nicht mehr
zugeſprochen werden. Arbeitsloſe mit kurzer Anwartſchaft, die am
3. November 1930 Kriſenunterſtützung beziehen, können längſtens
bis zum 28. März 1931 in der Kriſenunterſtützung verbleiben,
wenn ſie die ſonſtigen Vorausſetzungen erfüllen und nicht vorher
die Unterſtützungshöchſtdauer erſchöpfen.

Die Unterſtützungsdauer beträgt 32 Wochen, ſie kann
für Arbeitsloſe, die das 40. Lebensjahr vollendet haben, bis auf
45 Wochen verlängert werden, wenn die Lage des Arbeitsmarktes
dies erfordert. Für Arbeitsloſe, die am 3. November 1930 Kriſen
unterſtützung beziehen, gilt bis zum 10. Januar 1930 die bisherige
Unkerſtützungungshöchſtdauer von 39 oder 52 Wochen.

Am 3. Rovember 1930 gelten neue Beſtimmungen für die Be
dürftigkeitsprüfung, damit ſichergeſtellt wird, daß nur wirkliche
Bedürftige, in den Genuß der Kriſenunterſtützung kommen. Wer
mißbräuchlich Unterſtützung in Anſpruch nimmt, muß die zu Un
recht empfangene Unterſtützung zurückzahlen und hat Beſtrafung
zu erwarten.

Sitzung des Kreisausſchuſſes für Jugend-
pflege vom 24. Oktober 1930.

Infolge einer dienſtlichen Behinderung des Landrats leitete der
Kreisjugendpfleger die gut beſuchte Sitzung. Er gab zunächſt einen
Rückblick über die auf dem Gebiete der Jugendpflege geleiſtete Ar
beit während des Sommerhalbjahres, dabei konnte er lobend her
vorheben, daß vor allem bei den Vereinen für Leibesübungen der
Gedanke des Zuſammenſchluſſes und der Zuſam-
menarbeit tiefer Wurzel gefaßt hat. So haben ſich die Ver
eine der DT. in der Stadt zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammen
gefunden. Jhr Sommerfeſt im Auguſt d. Js. ſtand unker dem
Zeichen des Gemeinſchaftsgedankens. Eine von der Arbeiterjugend

in Verbindung mit Vereinen des Arbeiter-Sportkartells
dargebotene Werbeveranſtaltung auf dem Gelände des Neſſeltal
bades muß als wohlgelungen bezeichnet werden. Jn der Art der
Durchführung war dieſe Veranſtaltung im Kreiſe erſtmalig und
anerkennenswert. Zur gemeinſamen Arbeit hatte der Kreis ſelbſt
die Jugendvereine auf ein Kreisjugendtreffen am 22. 6. nach Dar
lingerode zuſammengerufen. Die Beteiligung und die dargebotenen
Leiſtungen der Vereine waren gut. Eine erfolgreiche Veranſtal
tung zum Beſten eines Turnhallenbaues führte der Ortsausſchuß
in Jlſenburg durch.

Um den Vereinen Möglichkeiten zur Ausbildung ihrer Führer
und Helfer zu geben, plant der Kreisausſchuß im Laufe des Win
ters, wiederum Lehrgänge und Vorträge abzuhelfen. Gewünſcht
wurde vom OHrtsausſchuß in Wernigerode ein Lehrgang für
Laten- und Puppenſpiele. Auch vom Lande her wurde
ein ſolcher Lehrgang warm beſürwortet. Da der Kreisjugend
pfleger auf der letzten amtlichen Konferenz der Kreisjugendpfleger
einen ausgezeichneten Handpuppenſpieler kennen gelernt hat, glaubt
er die baldige Erfüllung des Wunſches in Ausſicht ſtellen zu können,
ſobald die Mittel dazu bewilligt ſind. Wegen der Abhaltung eines
Laienſpiellehrgangs ſoll mit dem Bühnenvolksbund Fühlung ge
lommen werden. Für die Mädchenvereine auf dem Lande wird
ein Lehrgang vorgeſehen, der ein hauswirtſchaftliches Thema be
handeln ſoll. Fräulein Beierlein von der Landwirtſchafts
kammer in Halle hat ſich hierfür liebenswürdigerweiſe zur Ver
fügung geſtellt. Jn Waſſerleben oder Stapelburg ſoll der Lehr
gang ſtattfinden. Als Gegenſtand für die zwei Vorträge wird vor
geſchlagen „Erziehungs bedingungen und Erzie-
hungsaufgaben bei Jugendlichen.“ Da ja nach der
Weltanſchauung des Vortragenden die Ausführungen ihre Prägung
erhalten werden, ſollen paritätiſch zwei Redner den Stoff be
handeln.

Die Ausſprache wandte ſich nunmehr örtlichen Aufgaben der
Jugendpflege zu. Es wurde die Möglichkeit der Einrichtung eines
Freibades in Reddeber erörtert. Die Feuerſozietät hat der
Gemeinde aufgegeben, einen Feuerlöſchteich zu ſchaffen. Damit iſt
Gelegenheit geſchaffen, mit dieſer Anlage die Einrichtung eines
einfachen Volksbades einzurichten. Jm Intereſſe der Volksgeſund
heit in der Jugendpflege iſt dieſer Gedanke ſehr zu begrüßen und
verdient allergrößte Unterſtützung. Wenn Gemeinde und Feuer
ſogietät opferfreudig ſind, werden auch Kreis und Regierung das
ihre zur Durchführung des Planes tun. Der Verwirklichung
ſchon etwas näher iſt die Anlage eines Sportplaßes in
Waſſerleben, Die Gemeinde hat erkannt, daß das Kapital,
das zur Ertüchtigung der heranwachſenden Jugend angelegt wird,
die beſten Zinſen einbringt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll darauf hin
gewieſen werden, daß bei der Schaffung ſolcher gemeinnützigen, im
Dienſte der Jugendpflege ſtehenden Einrichtungen von ſeiten der
Gemeinde die wertſchaffende Arbeitsloſenfürſorge in
Anſpruch genommen werden möchte. Die arbeitsloſe Jugend wird
ſicher gewillt ſein, für ihre nachfolgenden Jugendgenoſſen ſegen
bringende Arbeit zu leiſten.

Von dem Jugendpfarrer des Kreiſes wurde der Antrag geſtellt,
für die Jugendſchöffen und für die in der Jugendgerichtshilfe ſtehen
den Perſonen eine Schulungswoche einzurichten. Der Kreis
jugendpfleger verſprach, den Wunſch an das Kreisjugendamt weiter
zuleiten und gegebenenfalls die Vorbereitungen zu ſolcher Veran

ſtaltung in die Hand zu nehmen. Von einem Mitglied der

Verſammlung wurde erneut der Wunſch nach Beſchaffüng eines
Wanderkinos Ginobox) ausgeſprochen. Der Verſammlungs
leiter äußerte die Bedenken, die die Kreisverwaltung gegen eine
ſolche Anſchaffung hegt, erklärte ſich aber bereit, die Bitte nochmals
den zuſtändigen Stellen vorzutragen. Nachdem der Kreisjugend
pfleger ein Anſchreiben des Harzer Volkstanzkreiſes be
kannt gegeben hatte und auf eine Verfügung des Herrn Regierungs
präſidenten über den Vertrieb von Wohlfahrtsbriefmarken, deren
Erlös der Jugend und den Müttern zugute kommen ſoll, hinge
wieſen hatte, ſchloß er mit Dank die an Anregungen reiche Sitzung.

Dr. Bölicher auf dem Rückzuge! Am Sonnabend wurde be
richtet, daß nach Preſſemeldungen der ſeines Amtes enthobene na
tionalſozialiſtiſche Stadtrat Dr. Böttcher gegen den Regierungsprä
ſidenten Beleidigungsklage erheben wollte. Jetzt erklärt Dr. Bött
cher plötzlich, daß er nicht daran denke, ſich mit „marxiſtiſchen“ Be
hörden vor dem Richter herumzuklagen!! Nun ſtellt er es mit einem
Mal ſo hin, als wenn er nie die Abſicht gehabt habe, zu klagen
Er wird wohl ſeine triftigen Gründe zum Einlenken haben. Es iſt
eigenartig und unverſtändlich, daß ſich das Wernigeröder Organ
der Nationalſozialiſten, der „Trommler“, nicht genug über die
Amtsenthebung des Dr. Böttcher ereifern kann. Schließlich haben
die republikaniſchen Regierungen an den Braunſchweiger und Thü-
ringer Methoden der Naziregierungen, der ſofortige Entlaſſung
aller etwa „republikaniſch“ anrüchigen Landräte und Schulräte
uſw., genügend demonſtriert bekommen, wie dieſe Herren den
„verröotteten“ Parlamentarismus zu erneuern gedenken. Trotz
dem iſt die Amtsenhebung Böttchers eine rein geſetzliche Maßnahme
der preußiſchen Regierung und ähnelt nicht im geringſten den „Dik
taturmaßnahmen“ in Branuſchweig und Thüringen

25 Jahre gewerbliche Berufsſchule. Am 16. Oktober 1905
wurde in Wernigerode die gewerbliche Berufsſchule eröffnet. Aus
dieſem Anlaß veranſtaltet die Schule am 8. und 9. November,
abends 8.15 Uhr, einen Schulfeſtabend in der Aula der Knaben
Mittelſchule. Die Ausſtellung ſelbſt findet in den Räumen der Be
rufsſchule, Kochſtraße, ſtatt.

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Unter dem Rindvieh
beſtande des Landwirts Guſtav Koch in Silſtedt Nr. 174 iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Sperrbezirk bildet die
Derenburgerſtraße zwiſchen Ortseingang und Tieburg. Be
obachtungsgebiet bildet der übrige Teil des Ortes Silſtedt.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 3. November. Gemeindevertreterſitzung.

In der am 31. d. Mts. ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung
wurde der Verpachtung der Wieſe „Büchtingbuſch“ zugeſtimmt. Die
Wieſe, oa. 3 Morgen, ſoll nicht unter einem Morgen verpachtet wer
den. Eine lange Debatte entſpann ſich darüber, ob die der Ge
meinde gehörige Weide links und rechts der Abbenröder Chauſſee
verpachtet werden ſolle oder nicht. Der Vorſteher als Antragſteller
führte aus: Die Gutachten der Fachleute liefen darauf hinaus, daß
es zweckmäßig ſei, wenn die Gemeindeweide mit der Weide der
Wald und Weidegenoſſenſchaft verbunden ſein würde. Die Weiden
könnten rationeller bewirtſchaftet werden und eine weitgehende Ver
beſſerung der geſamten Anlagen wäre die Folge. Jn der ſehr aus
führlichen Debatte ſprach ſich Genoſſe Meſſerſchmidt gegen eine Ver
pachtung aus. Er ſetzte ſich grundſätzlich für den Regiebetrieb aller
Gemeindeunternehmen ein. Die Urteile der Fachleute könnten für
die Vertretung nicht allein maßgebend ſein, da ſie, wie das ja ganz
ſelbſtverſtändlich iſt, kommunalpolitiſch zu der Frage keine Stellung
nehmen könnten. Der Zweck der Weide wie überhaupt aller öffent
lichen Unternehmen, ſei doch nicht ſchrankenloſer Gelderwerb, ſondern
Förderung des Wohles der Bürger und der Gemeinwirtſchaft. Die
Gemeinde dürfe niemals Ueberſchüſſe auf Koſten ihrer Bürger er
zielen, das wäre unſozial. Die Konſumenten und das ſind die Vieh
halter, müßten den Nutzen an der Weide ſo billig wie nur irgend
möglich erhalten. Es wäre nicht angebracht, daß ſich ein Dritter da
zwiſchen ſchiebt, der aus dieſem an ſich riſtkoloſen Betrieb auch noch
Gewinn einſtecken wolle. Wird aber die Weide verpachtet, dann iſt
die ſelbſtverſtändliche Folge, daß die Viehhalter einem Privat
monopol ausgeſetzt ſind. Die Einwendungen, daß durch den Pacht
verkrag dem ein Riegel vorgeſchoben werden könnte, wären nicht
ſtichhaltig; denn ein Privatunkernehmer würde keinen Pachtvertrag
unterzeichnen, der ihm nicht einen beſtimmten finanziellen Ertrag
ſichert. Ein Gemeindebetrieb wird immer bemüht ſein müſſen, Ver
beſſerungen auf weite Sicht vorzunehmen. Ein Pächter iſt bemüht,
natürlich einen möglichſt großen Gewinn für ſich herauszuholen Das
bedeutet eine Vernachläſſigung des zukünftigen Gedeihens der Wieſe
Auch wird ein Privatunternehmer den Intereſſen der Allgemeinheit
nicht nachkommen, wenn dies auf Koſten ſeines Geldbeutels ge
ſchehen müßte. Er kann ſich auch leichter über die Kritik der Oeffent
lichkeit hinwegſetzen. Eine Verwaltung kann das nicht, denn der Ge
meindebetrieb unterliegt der Kontrolle und der Kritik der geſamten
Gemeinde Die Vorteile, die ſich im Augenblick für die Gemeinde er
geben, rechtfertigen noch lange nicht die Verpachtung. Die Verpach
tung wäre daher abzulehnen. Die Vertretung möge darauf bedacht
ſein, daß nicht allein rein wirtſchaftliche Erwägungen maßgebend
ſein dürfen, ſondern in allererſter Linie ſind die kommunalpolitiſchen
Erforderniſſe und auch die Intereſſen der kleinen Viehhalter aus
ſchlaggebend. Der Antrag wurde vertagt, bis die Wald und Weide
genoſſenſchaft dazu Stellung genommen hat Ferner wurde be
ſchloſſen, den Waſſerleberweg mit 50 Kirſchbäumen und den kleinen
Nachthufeweg von der Langenwanne mit 100 Apfelbäumen zu be
pflanzen. Der Polizeiverordnung über den Handel mit Brot nach
feſtem Gewicht wurde zugeſtimmt. Ein von unſeren Genoſſen ein
gebrachter Antrag daß bei auftrekenden Froſtſchäden an den Waſſer
uhren die Grundſtücks eigentümer haftbar ſind, wurde ohne Debatte
angenommen. Ein Antrag der Wohlfahrtsempfänger auf Gewäh-
rung einer Winterbeihilfe wurde der Fürſorgekommiſſion überwieſen

WAys Salberſtadt.
Reviſion im Nachterſtedter Mordprozeß-

Im Nachlerſtedler Mordprozeß, in dem der Bademeiſter Koch
von der Anklage des Mordes an dem Bergwerksdireklor Kramer
aus Nachterſtedt wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen wor
den iſt, hak der Skaaksanwalt Reviſion beim Reichsgericht an
gemeldel. Bis jetzt belaufen ſich die Koſten dieſes Pro
zeſſes auf eiwa 10 000 Mark.

40 Jahre im Dienſt. Am 4. November hat der Oberpoſtſchaff
ner Trumpf in Derenburg eine 40jährige Dienſtzeit zurückgelegt
Der Herr Reichspräſident hat ihm ein Anerkennungsſchreiben über
reichen laſſen.

Wiſſenſchaftliche Vorkragsreihe des Lehrerdereins. Ausgehend
don dem Gedanken der Fort und Weiterbildung, veranſtaltet der
LehrerVerein auch in dieſem Jahre wieder eine Vortragsreihe, Un
verſitätsprofeſſor BrandenburgLeipzig, der allgemein als einer
der namhaſteſten Geſchichtsforſcher der Gegenwart gilt, ſpricht in
vier Doppelvorträgen über das zeitgemäße Thema „Die Weltpolitik
ſeit 1890* Vorgeſchichte des Weltkrieges). Die Bürgerſchaft iſt zu
dieſen Vorträgen herglichſt eingeladen. (Näheres ſiehe Angeige!)

Krankheit und Regen.
Die gegenwärtige Regenperiode hat naturgemäß die Zahl der

ſogenannten Erkältungskrankheiten erheblich anſchwellen laſſen.
Wenn uns auch der Mechanismus der Entſtehung von Erkältungen
noch nicht bis in ſeine letzten Einzelheiten völlig bekannt iſt, ſo
wiſſen wir doch, daß die durch die Näſſe bedingte örtliche Abkühlung
der Haut eine der weſentlichſten Urſachen für die Entſtehung der
Erkältung abgibt. Bei der Durchnäſſung eines Körperbezirks kommt
es durch die örtliche Abkühlung zu einer Störung der Blutzirku
lation und einer Herabſetzung der Widerſtandsfähigkeit der be
treffenden Gewebe. Damit wird dem Einbruch der ſich auf unſerer
Körperfläche ſtets vorfindenden Krankheitserreger Tür und Tor
geöffnet. Jn vielen Fällen kommt es ſo zu einer örtlichen Er
krankung, etwa wie beim Muskelrheumatismus, beim Hexenſchuß,
bei der Jſchias und dergl. mehr. Jn manchen anderen Fällen
ſpielt ſich durch Fernleitung der Krankheitsprozeß an Stellen ab,
die vom Punkte der Durchnäſſung reſp. Kälteeinwirkung weit ent
fernt ſind. Das gilt z. B. für diejenigen Erkrankungen, die durch
naſſe Füße ausgelöſt werden, d. h. auf dieſem Wege entſtandene
Mandelentzündung, einen Schnupfen, einen Luftröhrenkatarrh oder
eine Grippe.

Während kurzdauernde Durchnäſſung und Kälteeinwirkung meiſt
keine böſen Folgen hat, iſt dies bei längerer Abkühlung faſt ſtets
der Fall. Darum ſollte man längeres Stehen bei Regenwetter im
Freien oder i en Verkehrsmitteln nach Möglichkeit vermeiden.
Das Tragen feſter Schuhe mit dichter Sohle oder noch beſſer
die Benutzung von Ueberſchuhen, die beim Aufenthalt im warmen
Zimmer ſelbſtverſtändlich abgelegt werden müſſen, iſt beſonders
zweckmäßig. Jſt man trotzdem durchnäßt worden, ſo ſorge man,
zu Hauſe angekommen, dafür, daß nicht nur die naſſen Oberkleider
abgelegt, ſondern auch Schuhe und Strümpfe mit trockenen ver
tauſcht werden. Natürlich darf man dabei das vorherige Abtrocknen
der naß gewordenen Füße nicht vergeſſen. Den durch Näſſe reſp.
Kälte hervorgerufenen rheumatiſchen Beſchwerden aller Art ſchenke
man ebenſo wie jeder Erkältung die gebührende Beachtung, d. h.
man vernachläſſige ſie nicht, ſondern rufe, wenn ſie mit den be
kannten Hausmitteln ſich nicht ohne weiteres beſeitigen laſſen, oder
wenn höheres Fieber auftritt, ſofort den Arzt.

Die Skadkverordnetenverſammlung tritt am Mittwoch, den 12.
November, um 17 Uhr, im Stadtverordnetenſitzungsſaal zu einer
öffentlichen Sitzung zuſammen.

Gaſtſpiel der Leipziger Belzer Sänger. Trotz des Hundewetkers
war der große Stadtparkſaal am Sonntag voll beſetzt. Das Pro
gramm rollte in bunter Folge vor den Zuſchauern ab und gab ſo
wohl Stoff zum Lachen und zur Heiterkeit wie auch manchmal zum
Nachdenken. Die Geſangsvorträge fanden großen Beifall
und ebenſo die übrigen abwechslungsreichen Darbietungen. So ſind
beſonders die kleinen Theateragufführungen zu nennen, die
ihr Publikum unkerhielten und dann Heini Priemer, der ſächſiſche
Komiker, der Kanonenmax in ſeinem urkomiſchen Koſtüm. Der
geſtrige Abend war ein guter Auftakt und hat den alten Freunden
der Leſpgziger Sänger ſicher eine ſtattliche Anzahl neuer Anhänger
zugeführt.

Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Mon
tag, den 27. Oktober bis einſchl. Sonnabend, den 1. November, 2528
Schwimmbäder, 396 Wannenbäder, 70 ruſſ.-röm. Bäder, 24 elek
kriſche Lichtbäder, 842 Brauſebäder, zuſammen 3855 Bäder, ver
abreicht.

Die Stkadibücherei hat vom 1.—81. Oktober an 28 Ausleihtagen
4676 Bände an 2126 Leſer, täglich im Durchſchnitt 204 Bände an

wärtigen Büchereien. Der Leſeſaal wurde in derſelben Zeit gn 831
Tagen von 2079 Männer und 217 Frauen insgeſammt von 2296 Leſern
beſucht, durchſchnittlich täglich von 74 Beſuchern, 67 Männer und

7 Frauen
Die Verdoppelung der Grundvermögensſteuer. Jn einer Klei

nen Anfrage eines Landtagsabgeordneten wurde das Staatsminiſte
rium gefragt, ob es bereit ſei, die Ausführungsbeſtimmungen zum
preußiſchen Grundvermögensſteuergeſetz dahin zu ergänzen, daß die
eigenbenutzten Wohngrundſtücke bis zu beſtimmten Mietwerten von
der doppelten Grundſteuer befreit werden. Der Preußiſche Finanz
miniſter beantwortete die Anfrage folgendermaßen Von den eigen
benutzten Wohngründſtücken wird der Staatliche Zuſchlag zur
Grundvermögensſteuer bis zur Höhe von 4 Prozent der in der Klei
nen Anfrage für die einzelnen Ortsklaſſen angegebenen Jahres
friedensmietwerte (Orksklaſſen A bis D 600 bis 300 RM) nicht er
hoben. Die Beträge ſind Höchſtbeträge; erreicht der Friedensmiet
wert ſie nicht, ſo kann die Erleichterung auch nur entſprechend ſeiner
tatſächlichen Höhe gewährt werden. Jm übrigen reichen die allge
meinen Anordnungen aus, um auch bei dem ſtaatlichen Zuſchlag zur
Grundvermögensſteuer, begründeten Anſprüchen auf Steuer
erleichterung wegen ſchwieriger wirtſchaftlicher Verhältniſſe im
Eingzelfalle zu genügen

Eine gute Tak! vollbringt jeder Käufer eines 50 Pfennig -Loſes
ver Arbeiterwohlfahrtslotterie, weil der Ertrag dieſer Lotterie zur
Linderung der Not und zur Erhaltung von Wohlfahrkseinrichtungen
beſtimmt iſt. Der Höchſtgewinn der Lotterie, deren Gewinnplan
139 674 Gewinne und zwei Prämien mit einem Geſamtwert von
500 000 Reichsmark enthält, iſt ein eingerichtetes Landhaus, Die
Hauptgewinne ſind ebenfalls Landhäuſer, weitere Gewinne ſind
Wochenendhäuſer, Klaviere, Sprechapparate, komplette Küchen, Mo
torräder, Nähmaſchinen und Fahrräder. Wer es wünſcht, kann auch
Bargeld bekommen; denn alle Gewinne ſind mit 90 Prozent ihres
Wertes auszahlbar. Säume alſo nicht länger und kaufe Dir noch
heuke ein Arbeiterwohlfahrtslos! Glücksbriefe mit 10 Loſen werden
für fünf Reichsmark ausgegeben.

Ueberkragung der Aufgaben der Miekeinigungsämter auf die
Amisgerichte. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der zu
gleich für den Preußiſchen Juſtizminiſter erteilten Antwort des Mi
niſters für Volkswohlfahrt auf eine Kleine Anfrage eines Land
kagsabgeordneten entnimmt, werden die Aufgaben der Mieteini
gungsämter den Amtsgerichten überkragen, ſoweit der Rückgang
der Geſchäfte der Mieteinigungsämter deren Aufrechterhaltung
tilcht mehr rechtfertigt. Nach dem gleichen Grundſatz iſt auch ſchon
in der Zeit vor dem Beſchluß des Landtages vom A. Februar 1930
verfahren worden. Die Uebertragung erfolgt auf Antrag der Ge
meinden bzw. Gemeindeverbände, die, ſoweit erforderlich, durch die
Aufſichtsbehörde um Antragſtellung erſucht werden. Bis Mitte Sep
(ember 1930 ſind die Aufgaben von rund 360 Mieteinigungsämtern
der Gemeinden und Gemeindeverbände auf die Amlsgerichte über
tragen worden. Zur Vermeidung von Schreib und Druckkoſten
wurde von der Anführung der rund 360 Ortsnamen zunächſt abge
ſehen und dem Frageſteller Einſichtnahme in das im Juſtizminiſte
rium geführte Verzeichnis anheimgeſtellt.

Spielplan des Halberſtädter Stadtthegaters,
Dienstag, 4. November, letzte AbendaufflihrungMi liebl“ Operette von Lev dern d e

r den derte und Don ne e S wwewde 20
erButterfly von Preut atte nen er Oper „Madame

Creitag, 7. November Erſtaufführung „Der raſende Sperling“oder „Straßenmuſik“ von Paul Schurek. n

93 Leſer verliehen, davon 291 Bände im Leihverkehr von aus
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nicht verbeſſert.

Aus Wehrſtedt.
we. Anſchaffung einer Fäkalienpumpe. Unſer Ort iſt wieder um

eine Einrichtung reicher. Aus hygieniſchen Gründen iſt eine Fäkalien
pumpe beſchafft, ſo daß das eimerweiſe Austragen der Senkgruben
nun aufhört, Hausfluren nicht mehr beſchmutzt werden und die Ge
ruchsbeläſtigung, die oft tagelang in den Häuſern ſaß, beſettigt iſt.
Am Donnerstag hat die Kommiſſion die Pumpe abgenommen, die
zur Zufriedenheit arbeitete. Jn einer Stunde iſt erledigt, was ſonſt
faſt den gangen Tag beanſpruchte. Hausbeſitzer und Mieter müſſen
nun aber ſtreng darauf halten, daß nicht Müll und Küchenabfälle in
die Gruben kommen, die die Reinigung erſchweren. Aus ſanitären
Gründen ſollte die Gemeinde den bei der Pumpe Beſchäftigten (es
werden wohl hauptſächlich Wohlfahrtserwerbsloſe ſein) Schutzkleidung
ſtellen, denn es kann nicht verlangt werden, daß Menſchen, die ſchon
nichts zuzuſetzen haben, ſich bei der nicht angenehmen Arbeit die
Arbeitskleidung verderben.

we. Von den Chauſſeearbeiten. Ausgerechnet, wo die Brücken
arbetten beendigt ſind und die Anwohner der „langen Wand“ auf
Wiederkehr normaler Verhältniſſe warten, fängt die Provingialver
waltung an und reißt das noch in gutem Zuſtande befindliche Pflaſter
auf der nach Wehrſtedt führenden Brückenſeite auf. Hierüber herrſcht
allgemeines Kopfſchütteln, es mutet faſt wie ein Schildbürgerſtreich
an Wenn die Provingzialverwaltung zu viel Geld hat, dann ſollte
ſie anſtelle dieſer ſinnloſen Arbeiterei die Fußſteige pflaſtern laſſen,
damit der Fußgänger nicht ſo ſtiefmütterlich behandelt wird. Die
Vorflutverhältniſſe auf der Chauſſee ſind trotz der Pflaſterarbeiten

Wir werden wieder das Schauſpiel erleben, daß
auf Beſchwerden Kommiſſionen bis zu 20 Mann erſcheinen, die die
Finger ob des Uebelſtandes an die Naſe legen und weiſe Ratſchläge
erteilen, die billig ſind wie Brombeeren, aber ebenſo wertlos Bloß
die Kommiſſionskoſten ſind erheblich. Durch die Kurvenüberhöhung
liegt die Gaſtwirtſchaft von Schühe wie in einem Graben. Trotzdem
der Landesbauvat auf die Ueberſchwemmungsgefahr hingewieſen iſt,
hilft er dem Uebelſtand nicht ab, ſondern läßt das gute Brücken
pflaſter aufreißen. Hier ſollte die Orts und Straßenpolizei einmal
energiſch durchgreifen. Nicht nur, daß man uns wochenlang durch
den Umleitungsverkehr die Dorfſthaßen zerfährt und der Rübendreck
durch rückſichtsloſe Fahrer bis in die erſten Stockwerke ſpritzt, ſo
hinterläßt man unhaltbare Abfluß verhältniſſe und überläßt es den
Anwohnern, ſich damit abzufinden. Hauptſache der Autoverkehr geht
gut. Jſt denn der Bürger, der kein Auto beſitzt, gar nichts mehr
wert?

Aus Oſterwieck.
owſ. Eine öffentliche Sihung der Skadtverordnekenverſamin

kung findet am Donnerstag den e. November, 18 (6) Uhr im Rat-
hausſitzungsſaal ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 5 Punkte. An
ſchließend geheime Sitzung. Am hleſchen Tage, 17,15 Uhr, findet
eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes ſtatt. (Siehe
Tnſeratk in der heut gen Nummer.)

owſ. Arbeiter Geſangverein Sängergruß. Heute Montag abend,
gemeinſame Uebungsſtunde des gemiſchten Chörs und des Männer
chors. Es wird gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

owſ. Revolutſonsfeier. Die Ortsgruppe Oſterwieck der Sozial
demokratiſchen Partei, veranſtaltet am Sonnabend, den 8. Nov.
20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus Ratsgarten eine Revolutionsfeier.
Es wirken mit die Kapelle MeißnerAckermann, der Chor des Ar
beitergeſangvereins Sängergruß, der Kraftſportverein Achilles und
der Schwimmverein Jlſe. Das Programm iſt reichhaltig und gut.
r Parteifreunden ſei der Beſuch dieſer Veranſtaltung emp
ohlen.

owſ. Freikod. Jm hieſigen Kreiskraykenhaus verſtarb am
Sonnabend vormittag ein junges Mädchen aus Dardesheim. Die
Lebensmüde hat ihrem Leben durch Einnehmen von Gift (zur
Mauſevertilgung beſtimmtes Phosphor) ein jähes Ziel geſetzt. Wie
wir hören, war das junge Mädchen ſchon immer etwas ſchwer
mütig veranlagt.

vowſ. Anangebrachte Skärke. Jn der Nacht zum Sonnabend
haben bisher unerkannte Täter die Holzbrücken über den Umflut
graben am Langenkamp teils abgeriſſen, teils ſchwer beſchädigt.
Weil in letzter Zeit der Polizeiverwaltung mehrere ähnliche
Flegeleien gemeldet ſind, ſcheint es an der Heit, daß dieſe ſonder
baren Kraftbetätigungen energiſch geahndet werden. Die Polizei
bittet alle Bürger, an der Feſtnahme dieſer Vandaliſten mitzu
wirken.

Kreis Halberſtadt.
Heudeber, 2. November. Glück im Unglück. Der Poſtſchaff

ner Seb. von hier wäre am Donnerstag faſt ums Leben gekommen.
Nach Verladung der Poſt am Bahnhofsſchuppen wurde er beim
Verſchließen des Poſtraumes durch das Anrücken des ſich in Be
wegung ſetzenden Kraftwagens gequetſcht. Glücklicherweiſe wurden
ihm nur einige Rippen gebrochen und er befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

Heudeber, 2. November. Ein Sonntagsjäger. Ein hie
ſiger Plantagenbeſitzer glaubte ſich auch einmal auf der Jagd ver
ſuchen zu können. Es kam jedoch anders. Er ſtellte in ſeinem 8
Morgen großen Revier einen Haſen feſt. Flugs griff er zum Ge
wehr und ſetzte ſeine Arbeiter als Treiber an. Mehrere Male kam
der Jäger zum Schutz, jedoch gelang es dem Haſen unverſehrt durch
die Treiberkette zu entkommen. Durch die Treiber zum vierten Male
bedrängt, ſprang der geängſtigte Lampe vom Dunghaufen über den
Zaun. Waidmannsheil!

Aus Oſchersleben.
o. Der Muſikerball bedeutet eine Zauberformel für Oſchersleben.

Auch der am Freitag abend ſtattgefundene Feſtabend hat die an das
Orcheſter geſtellten Erwartungen voll und ganz erfüllt. Ein ausge
wählkes Kongerkprogramm kheß jeden auf ſeine Rechnung kommen.
Es wurde ſogar eine Wiederholung ergwungen. Mit dem Beduinen
marſch von Aalf und dem Deutſchmeiſtermarſch als Einlage fand der
erſte Teil ſein Ende Trohdem wurde eine weitere Zugabe gegeben.
Ein vecht gemütliches Tänzchen beſchloß die Veranſtaltung, auf die
Hermann Unger und ſeine junge Künſtlerſchar ſtolz ſein können.

Großkampftag im Sportler- Lager. Der geſtrige Somtag ſtand
im Zeichen des Sporks. Am Vormittag trugen die Turnvereine
u und M. T. V. ihr OrtsDerby im Handballſpiel aus, das
8 r der u angelocht hatte. Nach einem harken, aber in den

renzen des Erlaubten gehaltenen Spiels blieb der vorjährige Gau
wer M. T. V. mit 41 Toren verdient Sieger
ne m rn Schule veranſtaltete am Sonnabend abend einen

end. Die Ausgeſtaltung des Abends hatte der Kinderchor
es Geſangvereins „Makengruß* übernommen Trotz des jugend-
lichen Alters der Mehrgahl der Kinder muß man die beachtens
werten Leiſtungen bewundern, die der Dirigent Eilert mit ſeinem
Chor erreichte. Mit Herz und Seele war die kleine Schaar dabei,
als es galt, die Erwachſenen im dichtbeſetzten Saate in die Anfangs
gründe der Geſangskunſt einzuführen. Sehr nett wirkten auch de
Dang und Bewegungslieder, wobei beachtliche Einzelleiſtungen ge
zeigt wurden. Auch dieſer Abend hat bewieſen, daß der Kinderchor
mit Liebe zur Sache ſeinem Dirigenten folgte Es iſt zu hoffen, daß
ſich bald Gelegenheit bietet, den Chor mit mehrſtimmigen Volks und
Scherzliedern in der Oeffentlichkeſt zu hören.

iel deutsche Qeamnmcdscheres.
Schwarzwildplage.

Stiege. Eine große Schwarzwildpflage macht ſich in Stiege
bemerkbar. Die friſch beſtellten Winterſaaten ſind zum Teil um
gewühlt. Oft haben nachts Autos abſtoppen müſſen, wenn ganze
Rudels von Borſtentieren die Fahrſtraße überquerten.

Erneuter Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug.

Braunſchweig. Kaum iſt die Erregung in der Bevölkerung über
die wiederholten Anſchläge auf Eiſenbahnzüge in der Nähe von
Braunſchweig etwas abgeebbt und ſchon wieder wird ein erneutes
Attentat auf einen fahrenden Zug gemeldet. Der Perſonenzug 867,
der von Celle kommend gegen 22 Uhr in Braunſchweig eintrifft,
wurde hinter dem Nußberg, am Uebergang vom Franzſchen Felde
nach Gliesmarode beſchoſſen. Auch in dieſem Falle handelt es ſich
um einen Schrotſchuß. Auf der Lokomotive wurde eine Anzahl
Schrotkörner gefunden. Man vermutet daher, daß der Schuß dem
Lokomotivführer gegolten hat. Unmittelbar nach dem Anſchlag wurde
der Zug zum Halten gebracht und eine Unkerſuchung eingeleitet, die
jedoch erfolglos verlief. Hoffentlich gelingt es recht bald, den oder
die Eiſenbahnfrevler zu faſſen und ihrer gerechten Strafe zuzu
führen, bevor ſie ernſtliches Unheil angerichtet haben.

Zuchthäusler zündet ſeine Zelle an.

Braunſchweig. Jn der Strafanſtalt zu Wolfenbüttel ſetzte der
Strafgefangene Karl Letto, der wegen verſchiedener Raubüberfälle
und wegen Totſchlags an einem Polizeibeamten zu langjähriger
Zuchthausſtrafe verurteilt worden war, ſeine Zelle in Brand. Er
hatte vorher die Seegrasmatratze zerſchnitten, den Jnhalt heraus
gezupft, mit Bettzeug, Kleidern und ſeinem Arbeitsmaterial, Skuhl
ftechtrohr, zuſammengelegt und angezündek. Die aus dem Fenſter
herausſchlagenden Flammen wurden von anderen Gefangenen be
nerkt, die Alarm ſchlugen. Lettos ſelbſt, der vor einiger Zeit einen
Selbſtmordverſuch unternahm, bekam es mit der Angſt und riß an
ſeinem Glockenzug, um einen Wärter herbeizurufen, der ihn aus
der brennenden Zelle befreite.

Mordverſuch an einem Reichsbannerkameraden?

Reuhaldensleben. Als ſich der Kaſſterer des Reichsbanners,
Franke, der gleichgeitig SPD. Mitglied iſt, ſpätabends allein auf dem
Heimweg beſand, wurde auf ihn geſchoſſen. Die Kugel ging haar
ſcharf an ſeinem Kopfe vorbei. Franke erſtattete ſofort Anzeige bei
der Polizei und gab als mutmaßlichen Täter einen Kommuniſten
Marx an, mit dem er verſchiedentlich politiſche Auseinanderſetzungen
hatte. Eine ſofort vorgenommene Hausſuchung bei dieſem förderte
dann auch ein Gewehr zubage, aus dem nach Feſtſtellung durch Sach
verſtändige erſt kurze Zeit vorher ein Schuß abgegeben worden war.
Maxx wurde verhaftet

300 o00 Liter Leberkran.

Salzwedel. Jn der Altmark fuhr ein Proviſtonsreiſender L.
mit zwei Kraftwagen herum und machte „engros“ in Lebertran,
der beſonders in ſeiner Verwendungsmöglichkeit als Schweinekraft
futtermittel angeprieſen wurde. Nach längerem Vortrag pflegte der
Reiſende ſeine Beſtellungsſcheine der Kundſchaft vorzulegen, die
vielfach unterzeichnet wurden, ohne daß die Beſteller die Scheine
näher anſahen. Wenn nun die Lieferungen, Literkanne nach Liter
kanne, einſehzten, ſtellten in einer Anzahl von Fällen die Belie
ferten feſt, daß ſie mehr Lebertran erhielten, als ſie glaubten be
ſtellt zu haben. Der Staatsanwalt veſchäftigte ſich ſchließlich mit

o Sogialdemokratiſche Partei Am Mitlkwoch abend findet im
Stadtpark eine wichtige Funktionärſitzung ſtatt

o. Steuerkalender für Rovember 1930. An die Stadthauptkaſſe
ſind zu zahlen bis zum 15. November Grundvermögens
ſteuer, ſtaatliche Und kommungale, für den Monat November 1030
für die bebauten Grundſtücke und für das Vierteljahr Oktober
bis Dezember 1930 für die Grundſtücke die dauernd land oder forſt
wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Zwecken zu dienen beſtimmt ſind,
15. November Hauszinsſteuer für den Monat November 1930,
15. November Gewerbeertragſteuer für das 3. Vierteljahr
(Oktober-Dezember) 1930 nach den Herangiehungsbeſcheiden für das
Rechnungsfahr 1930, 15. November Gewerbekapitalſteuer-Voraus
zahlungen für das 3. Viertelſahr (Oktober- Dezember) 1930 nach
den Heranziehungsbeſcheiden für das Rechnungsjahr 1929. Bei
Zahlungsverzug ſind zehn vom Hundert Verzugszinſen zu zahlen

Aus Schwanebeck.
ſg.* Eine wichtige Mikgliederserſammlung der Parkei findet am

Dienstag, den 4. November, 20 Uhr, im Deutſchen Haus“ ſtatt.
Der außerordentlich wichtigen Tagesordnung halber iſt das Erſchei
nen aller Mitglieder dringend erwünſcht.

Der Jagdpachtverkellungsplan für 1930 liegt vom 3. bis 16.
November in der Stadtſteuerkaſſe während der Dienſtſtunden zur
Einſicht der Jagdgenoſſen aus. Einſprüche dagegen ſind bis ſpä
keſtens zwei Wochen nach Beendigung der Auslegung beim Jagd
vorſteher anzubringen

ſg. Bürgermeiſter und Landkagsabgeordneker Genoſſe Hermann
Kaſten Skaßfurt ſpricht am Sonntag, den 16. November, 15 Uhr,
im Deutſchen Halſe“ Uber „Demokratie oder Diktatur?“ Auf dieſe

Notgemeinſchaft des deutſchen Schrifttums,

Dr. Arkhur Eloeſſer,
der bekannte Schriftſteller und Biograph, wurde zum erſten Vor
ln Ware ememntvaſt des deutſchen Schrifttums, Berlin und

den ſich häufenden Veſchwerden über die nicht verlangte aber
unterſchriebene Lebertranmenge. Vielfach ſtellte ſich dabei
heraus, daß ein gerichtliches Einſchreiten nicht in Frage kommen
könne. Jn einigen Fällen glaubte das Salzwedeler Schöffengericht,
doch eine ſtrafbare Handlung feſtſtellen zu können und erkannte auf
eine Geldſtrafe von 15600 gegen den übereifrigen Lebertran
„Groſſiſten“, der ausgeſtellte Scheine bereitgehalten hatte. Der
Jahresumſatz betrug 300 000 Liter!

Freitkod. auf den Schienen.

Burg. Am Sonnabend morgen gegen 7 Uhr würde in der
Nähe des Bahnüberganges Rote Mühle auf dem Bahnkörper eine
männliche Leiche gefunden. Der Betreffende hat ſich vom Zuge
überfahren laſſen. Seine Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Zärkliche Nachbarn

Deſſau. Jm Hauſe Steinſtraße 10 entſtand in vergangener
Nacht aus einem Fammilienſtreit eine förmliche Schlacht. Die Mit
glieder von vier Familien gingen mit Dolchen, Beilen und Holz
knüppeln aufeinander los. Schließlich mußten fünf ſchwerverletzte
Perſonen nach dem Krankenhaus überführt werden.

60 Nationalſozialiſten verhaffel.
Halle. In der Saalſchloß Brauerei in Halle wurden am Sonn

tag 60 Angehörige der nationalſogialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei von der Poligei verhaftet. Die Rationalſozialiſten, die in
Uniform erſchienen waren, hatten im Garken eine Maſſenübung
veranſtaltet, was von der Polizei verboten wurde. Nach zwei
maliger vergeblicher Aufforderung, den Garten zu verlaſſen, giff
die Polizei ein und nahm ſämtliche Teilnehmer, die ſich zum Teil
ihre Verhaftung zu entziehen ſuchten, feſt.
Feuerwerk und Stinkbomben in der Stadtverordnetenverfammlung.

Weißenfels. In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung kam
es zu ſtürmiſchen Szenen, als zwei kommuniſtiſche Dringlichkeits
anträge über Hilfsmaßnahmen für die Erwerbsloſen zum Teil ver
dagt wurden. Zuſchauer verhinderten durch wüſte Lärmſzenen die
Fortführung der Sitzung. Als einer der Hauptſchreier der Aufforde
rung vom Vorſitzenden, den Saal zu verlaſſen nicht nachkam, wurde
vom Vorſitzenden die Polizei zur Räumung der Tribüne herbei
gerufen. In dieſem Augenblick wurden von der Tribüne Stink
bomben und Feuerwerkskörper, Knallfröſche uſw. in den Saal ge
worfen. Die Poligei mußte einen kommuniſtiſchen Stadtverordneten
gewaltſam aus dem Sihungsſaal enkfernen, worauf die kommuni
ſtiſche Fraktion geſchloſſen unker Lärm den Saal verlleß Auf der
Straße wurden die Kundgebungen längere Zeit fortgeſetzt. Jm wei
keren Verlauf der Sitzung kam es auch zwiſchen Sozialdemokraten
und Bürgerlichen bei der Beratung der Notſteuern ebenfalls zu Zu
ſammenſtößen, ſo daß die Sitzung mehrmals unterbrochen werden
mußte. Unſere Genoſſen verlleßen ſchließlich geſchloſſen den Sitzungs
ſaal, ſo daß ſich die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ergab

Nicht auf den fahrenden Zug ſpringen.

wWolfen. Auf dem Bahnhof Wolfen wurde die 25jährige Mat
garete Köppe aus Bitterfeld, die auf den ſchon in Fahrt befind
lichen Zug aufſpringen wollte, vom Zuge erfaßt. Die Räder gingen
ihr über die rechte Hand, die ſo ſchwer verletzt wurde, daß der
ganze Arm im Bitterfelder Krankenhauſe amputiert werden mußte.

Außerſt wichtige und aufklärende Verſammlung ſei ſchon jetzt hin
ewieſen,

ſg. Einbrecher oder Obdachloſer? Nächtliche Beſuche hat ein
Mann in letzter Woche mehreren Geſchäften abgeſtattet. So würde
er durch Schreckſchüſſe von dem Gehöſt eines Landwirtes in der
Büblinger Straße vertrieben und einige Nächte ſpäter aus der
Kleineckſchen Scheune verſcheucht.

Aus Thale.
td. Feueralarm. Am Freitag gegen 7 Uhr ertönte Feueralarm.

Es brannte im Neubau hinter dem Armenhauſe an der Neinſtedter
Chauſſee. Der Stubenbrand konnte auf ſeinen Herd beſchränkt
werden.

d. Bodebefeſtigung. Gegenllber vom Bahnhof Bodetal wird jetzt
eine Mauer gezogen. Die Mauer iſt im Jahre 1925 beim Hochwaſſer
eingeſtürgt. Durch den Bau erhalten mehrere Erwerbsloſe Arbeit,

Aus Quedlinburg.
gr. Als Auftakt der Metkallarbeiterkagung fand am Sonnabend

im Gewerkſchaftshauſe ein Unterhaltungsabend. unter Mitwirkung
des Volkschors, des Turnvereins „Germania“ und des Stadt
orcheſters ſtatt. In der Begrüßungsanſprache des Kollegen Beh
ren s wurde nicht nur der Bezirkslelker des Begirks Halle im
DMV, begrüßt, ſondern auch der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen
Partei Ouedlinburg, der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes des AdDGB.
ſowie zwei alte Gründer des Deutſchen Metallarbeiterverbandes und
der Zahlſtelle OQuedlinburg. Von den beſonders begrüßten Gäſten
wurden dann Glückwünſche für ein gutes Gelingen der Tagung
ausgeſprochen. Kollege TrauteweinGernröode brachte Epiſoden
von der Gründung des Verbandes in Quedlinburg und ſchilderte die
Schwierigkeiten, mit denen damals die Arbeiterbewegung zu kämpfen
hatte. Allgemein gefielen die Geſangsvorkräge des Volkschors, ins
beſondere die Soli dreier Sängerinnen. Weiter hatte der Stadtrat
Horl ſich in den Dienſt der Sache geſtellt und brachte als alter
Münzenberger Epiſoden aus der Gründungsgeſchichte der Stadt
Quedlinburg, die mit großem Beifall aufgenommen wurden. Ein
Tanz hielt Verbandskollegen und Delegierten mit ihren Angehörigen
bis in die frühen Morgenſtunden zuſammen.

qr. Verband der Rahrungsmiktel- und Gekränkearbeiter. Alle ar
beltsloſen Kollegen werden aufgefordert, ſich am Dienstag, den 4.
November, nachmittags 14—17 Uhr, beim Kollegen Küpp, Altetopf
ſtraße 9, zu melden.

gr. Der Jubiläumswektkampf des Arbeiterſchwimmvereins „Waſ
ſerfreunde* hatte eine große Zahl von hieſigen Freunden des
Schwimmſports angelockt, ſo daß die Städt. Badeanſtalt am Sonn
tag nachmittag vollbeſetzt war. Ebenſo lagen zahlreiche Start
meldungen auswärtiger Vereine vor, worgus man erſehen kann, wie
bekannt unſere Quedlinburger Schwimmer auswärts ſind. Aus
Magdeburg, Goslar, Thale, Oſterwieck, Halberſtadt, Aſchersleben,
Braunſchweig, Halle waren Schwimmerinnen und Schwimmer er
ſchienen, um im Wettkampf ihre Kraft und Ausdauer zu meſſen.
Jn einer kurgen Anſprache wurde auf die Ziele des Arbeiterſports
im beſonderen hingewieſen und zum Eintritt in den Arbeiter
ſchwimmverein „Waſſerfreunde aufgefordert. Beſonders gefallen
hat wohl das Figurenliegen der Damen und das Unterwaſſer
ſchwimmen der Herren Dabei brachte es ein Schwimmer auf 54 m
unter Waſſer. Einige humoriſtiſche Einlagen und eine Jagd nach
lebenden Aalen erweckte große Heiterkeit. Das intereſſanteſte waren
aber unſtreitig die Waſſerballkämpfe, die von Halle und Quedlin



„Verzeihenſe, wenn ich Sie mal dumm fraache: Garoline war
wohl Jhre Frau?“

„Ach wo, das war doch nich meine Frau hähähäl“

„Vielleichd Jhr Fräulein Schwesdr?* e„Geen Gedanke!“
„Oder Jhr Döchderjn?“
„Alles vrgehrt geradn?“
„Na, wer is denne da nu eichendlich Jhre Garoline?“
„Das war doch mei Angoragarniggll“

burg ausgetragen wurden. Bei den Jugendmannſchaften ſtegte Qued
linburg knapp mit 1:0. Ebenſo ſtanden ſich im Endſpiel der Herren
mannſchaften gleichſtarke Mannſchaften gegenüber und dem entſprach
auch das Reſultat, das 4:.4 ausfiel. Quedlinburg hat als Bezirks-
meiſter bewieſen, daß es gegen Großſtadtmannſchaften wie Halle
antreten kann. Am Sonntag abend fand dann im Ebertſgal die
Siegerverkündigung und daran anſchließend ein gemütliches Kränz
chen ſtatt, das die Mitglieder und Gäſte noch einige Stunden zuſam
menhielt. Ueber die Ergebniſſe der Einzel- und Vereinswettkämpfe
berichten wir in den nächſten Tagen ausführlich an anderer Stelle.

Lest den

Keine moraliſche Gefahr. Jn einer Leihbibliothek fragt eine ältere
Dame die Bibliothekarin: „Meinen Sie, daß ich meiner Tochter das
Buch „Madonna im Schlafcoupe“ von Maurice Dekobra zu leſen
geben kann

„Wie alt iſt denn Jhre Tochter
„Neunzehn Jahre.
„Wenn ſie verheiratet iſt, können Sie ihr das Buch ruhig in die

Hand geben.

Abgewinkk. Ein jungverheiratetes Ehepaar geht ſpazieren. Vor
einem Juweliergeſchäft ſagt die Frau: „Sieh mal, in dieſen hübſchen
Ring habe ich mich direkt verliebt!“ Schnell wehrt der junge Gatte
ab Komm mach' mich doch nicht eiferſüchtig
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„Na, wie gehd's denne?“
„Ach, ſchlecht gehdſs.“

Warum denn? Sie machen ja ſo ä niedergeſchlagenes Geſichde?“

„Ja, Garoline iſt dod.“
„Herzliches Beileid! Wie gahm denn das?“
„Ach, ſie fühlde ſich in der ganſen ledſden Zeid ſchon nich wohl

Mr ſah's ihr fermlich an.

rohe dSoeatentes vom Veneo der GSein s 14. Oresdene Strade a e e

sten en nenmes es 2 agegen 9e e an ehe en z

gert die
Rat g. Auskunft erteilen:

r SleokkroInſtallateur oder die Sküdt. woerte
K. Berliner, Ingenieur, Harsleberstraße 15 Fernruf 1682

Eleltr. Anlugenſür Lint u. Kruft
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8Gutes Licht Zaun Arheit Reparaturen ErweiterungenFordern Sie unverbindlich Vorschläge vonn Frita Scr en Be leuchtungskörperT Licht-, Kraft Raciio- Aniagen Radio AnlagenP. Freumciich ohne e e mee 20
führt preiswert a das

Milhelm Neumann
Telefon 1610 Spegelstraße 57

Licht und Kruft-Anlugen Arbeiter Angeltelſte, Beamte
Elektromotoren MaſchinenReparaturen und Erweiterungen e berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!Halberltädter Motorenwerk
H. Pſeurer,

WalterRathenauſtraße 8.

in ſachgemäßer Ausführung
durch

Elektro- Arnold
Göddenſtraße 2.

Spezral Beleuchtungs Geschäft
Imstallations Geschäft

Breiteweg 69
Fernsprecher 2297 Fernsprecher 2297

Elektrische Licht- unck

Kraft Anlagen
I führt aus II

August Krüger,
Guecilinburgerstr., 21. Telefon 1271.
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Elektrisohe Lioht- und Kraftanlagen

C jeglicher Mut führt aus

Kostenlose Beratung in allen Beleuohtangsfragen

Franz Gerecke,

er Seelen Spree

Jaotal la
liefert preiswert und erstklassig

Telefon 2052.

SleRktrohaus, Bau
Daul Pandmonn

H. d. Niohthacus 5 Telephon 7256.

Elektriſche Anlagen jeder Art
Die richtige Leuchte für jeden Zweck
Radio Empfänger höchſter Leiſtung

Beſtellen Sie bei

A. Goerlitz
Neueweg Telefon 1723.

ÜT. e

Halberstädt, Elektrizitäts-Gesellsohaft

Robert Kratzenstein
Hagcehburgerstr. Z. Fern 2211
Erste und älteste Spezialfirnig am Platze

n Gegründet 18909 Schuhstraße 20. Telefon 1138.

DienstagSchlachthof-Freibank er
Rindfleiſch, roh, 0.50 Schwei iſch, 0.60Schweinefleiſch ne vb

V o
wohnt der
Wofhnachtsmann

Warumo hTäglich früh von 9 Uhr ab
Wernigeroclke

ötudtverordneten- Verſammlung Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Dienstag, den 4. November 1880,

am Donnerstag, den 6. November 1930, 17 Uhr 20.15 Ahr, Kirchenmuſik (Schloßorganiſt Hille, Soliſtin
im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes, Gertrud Krebs, Orcheſter Oſtermeyer.)

Oeffentliche Sitzung. Der Beſuch iſt ſehr zu empfehlen.

1. Geſchäftliche Mitteilungen.2. Antrag der Fraktionen N. S. D. A. P. und Stadtwohl, Bekanntmachung.
betr. Erſuchen an den Magiſtrat um Stellungnahme Der Beſchluß und die Pachtvereinbarung über den
a) zum Ankauf des ſtädtiſchen Kurhauſes, Anſchluß des ſogen. roten Ackers, der darangrenzenden Obſt

friſche Seefiſche ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen 4
von großem Wert fur

Grüne Heringe

Pfund 25 und 28 Pfennig
ſehr oft etwas erwerden

n kann, wozu er ſonſt nicht inn der Lage iſt. Daruminſeriere nur in einer
n von den breiten MaſſenS vie vekannt ſpottbilligt der werktätigen Bevölke
i Räucher Delikateſſen rung geleſenen Zeitung.

j S zum Bau der Kegelſporthalle, plantage und des an dieſe grenzenden Ackers ſüdöſtlich derin nnerreichter Aneaht Kerle ſegte n wäble er alle Puppen re paar er en venn, e e eder Magen auf du Shloßſtraße, legt gemäß S. der Jagdordnung vom
der alle Kinderherzen hochertreut, ne Finanzen, insbeſondere Regelung der er 18. Jult 1907 in der Zeit vom S. bis bis einſchließlichMarin aden Halberſtädter Wenn nicht mehr weit die Weihnachtszeit? olgten Ueberſchreitungen beim Kegelhallenbau. W nan e e e e Ziminer

Ausſprache und eventuelle Beſchlußfaſſungen zu vorſtehenden r n fri jede th 1 Doſe nur 55 Pfenni F z z Während der Auslegungsfriſt kann jeder beteiligte GrundPfo 8 Tageblatt! Fischm arkt Nr. 15 Anträgen und zu den Erklärungen des Magiſtrats. beſitzer beim Kreisausſchuß in Wernigerode Ehnſpruy erheben.Fiſch Vörſe P eer StadtverordnetenVorſteher. Büchting. Der Jagdvorſteher. aMartiniplan S. Mreſenſchre en hof Drascher K Bock Thesfel, kommiſſariſcher Gemeindevorſteher. t
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Heffentliche Sitzung
der Gtadtverordnetenverſammlung Oſterwieck-9.

am Donnerstag, den 6. November 1930, 18 Uhr
im Sitzungsſaale des Rathauſes.

Tagesordnung:
J. Einführung des Stadtverordneten Herrn Alfred Kuffel.
2. Erſatzwahl eines Mitgliedes der Stadtverordnetenver

ſammlung in verſchiedene Kommiſſionen und Deputationen.
8. Kenntnisnahme von den Verhandlungen über die Prüfung

der Stadt und Stadtſparkaſſe am 25. September und
27. Oktober 1930.

4. Annahme des Fluchtlinienplanes der Bahnhofſtraße.
Beſchlußfaſſung über die Anfertigung eines generellen
Entwäſſerungsplanes der Stadt Oſterwieck H.

Danach geheime Sihßung.

OſterwieckH., den 3. November 1930.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Zappe.

M. A. Johm, Erfurt 841 Spielwaren-Ausstellung
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P 1 t ch SAmetiiche Gewinne werdenekanntmachung.
Die Polizeiſtunde in den hieſigen Gaſt und Schank

wirtſchaftsbetrieben wird auf Grund der Polizeiverordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 16. September d. Js., ab
1. November d. Js. bis auf Weiteres auf 1—-7 Uhr feſt
geſetzt.

Thale Harz, den 30. Oktober 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Sckünermark, Erſter Bürgermeiſter

Los e sinel zu haben in der
Volksbuchhandlung Burgstraße 30.
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 258 Montag, den 3. November 1930 5. Jahrgang

Gegen den Fuschismmess.
Entſchließung der Gewerkſchafts und der Sozialiſtiſchen Jnternationale.

Im Anſchluß an die Wirtſchaftskonferenz zur Be

hebung der internationalen Arbeitsloſigkeit tagte in
Köln auch gemeinſchaftlich die gewerkſchaftlichen
und die ſozialiſtiſche ArbeiterJnternationale, um zu

dem Faſchismus Stellung zu nehmen. Das Er
gebnis der Beratungen iſt in folgender Ent
ſchließ ung niedergelegt:

Die in Köln von den Kommiſſionen der Gewerkſchafts- und So
gialiſtiſchen Arbeiter internationale angenommene Entſchließung
gegen den Faſchismus hat falgenden Wortlaut:

Der ikalieniſche Faſchismus,

der jede geiſtige Bewe sfreiheit vernichtet hat, wird immer offe

ner Gruppen aller Länder als Vorbild geprieſen, obwohl die Wirkſchaft Jtaliens einer Kata
ſtrophe zutreibt und das Land zum Zentrum der Kriegsgefahr
geworden iſt. Die Methode der Vergewaltigung der Mehrheit des
Volkes, der zyniſche Gewaltſtreich als beſtes Mittel Zur Austragung
politiſcher Kämpfe, findet immer mehr Nachahmung. Eine Welle der
Reaktion geht durch Europa, unverhüllt wird der Demokratie der
Kampf angeſagt.

Die Wahlen in Finnland
haben bewieſen, daß trotz allen Terrors der Lappoleute die große
Mehrheit des Volkes am demokratiſchen Parlamendarismus feſtzu
halten gewillt iſt. Dieſe deutliche Kundgebung des Volkswillens haben
die Faſchiſten mit der gewaltſamen Verſchleppung des freiſinnigen
früheren Staatspräſidenten beantwartet. Das Mißlingen dieſer
Schandtat hat die Hüllen von einer großen Konſpiration fallen laſſen,
der Plan des Staatsſtreiches gegen die demokra-
tiſche Verfaſſung iſt offenkundig geworden.

pilſudſki,
der ſich ſeit Jahren durch die niedrige Art ſeiner Bekämpfung des
Parlamentarismus und deſſen Repräſentanten vor aller Welt bloß-
geſtellt hat, lebt ſich nun in noch nie dageweſenen Terrovakten gegen
die unzweifelhafte Mehrheit des polniſchen Volkes aus. 68 Abgeord
nete, ein volles Viertel aller Oppoſitionsparteien des aufgelöſten
Sejm, ſind in den Kerker geworfen worden. Man will ſie verhindern,
am Wahlkampf teilzunehmen und verſucht, Erklärungen des Ver
zichts auf die Kandidatur zum Sejm zu erpreſſen. Sie ſind von der
Außenwelt vollſtändig abgeſchnitten, ihr Schickſal iſt unbekannt, ja
man weiß nicht, ob noch alle am Leben ſind.

Ebenſo ergeht es Tauſenden anderer Jnhaftierten, unter denen
ſich die bekannteſten Vertrauensmänner der Arbeiterklaſſe, wie der
Vorſitzende der Gewerkſchaften, Kwapinſki, befinden. Unbeküm
mert um das Urteil der Welt ſchreckt Pilſudfki vor keiner Gewalttat
zurück. Die berüchtigten „galf ziſchen Wahlen“ unter dem
habsburgiſchen Regime werden weftaus in den Schatten geſtellt,
durch das was ſich gegenwärtig in Polen vollzieht. Freiheitsberau
bung wie unter den Romanoffs, Wahlbetrug wie unter den Habs
burgern, das iſt die Syntheſe, die Pilſudſki verwirklicht hat, durch die
er den Ausdruck des Volkswillens in den Wahlen zu fälſchen hofft.
Der Sieg der polniſchen Demokratie über Pilſudsſki würde die Wie
derherſtellung des unabhängigen Polens als Glied eines demokra
tiſchen Europas bedeuten, des unabhängigen Polens, für das die
internationale Arbeiterbewegung ſtets eingetreten iſt.

In die regktionäre Minderheitsregierung in Oeſterreich
haben die Chriſtlichſozialen zwei Führer der Heimwehren, die im
Parlament bisher überhaupt nicht vertreten ſind, berufen. Jhnen
wurde das Miniſterium des Jnnern und der Juſtiz ausgeliefert. Die
erſte Erklärung des „Fürſten“ Starhemberg, des neuen Mini
ſters des Jnneren, war, daß dieſe Minderheitsregierung geſonnen
ſei, im Amte zu bleiben, auch wenn die Wahlen gegen ſie entſcheiden
Inzwiſchen werden alle leitenden Beamtenpoſten mit ver-
läß lichen Elementen der Faſchiſten beſetzt. Der Amts
antritt des neuen Generaldirektors der Bundesbahnen und die gleich
zeitige ungeſetzliche Siſtierung der Parlamentskommiſſäre für das
Heerweſen haben eine Welle tiefſſter Beunruhigung erzeugt. Kaum
hatte die Ausſprache im Unterausſchuß des Nationalvates die öffent
liche Meinung einigermaßen darüber beruhigt, daß ein reaktionärer
Putſch nicht unmittelbar bevorſtehe, als der Heimwehrminiſter Star
hemberg daran ging, den Beamtenſtab des Polizeipräſidiums durch
Elemente zu erſetzen, die zu allen reaktionären Untaten bereit ſind.

Die Großfjährigkeitserklärung des Otto Habsburg, die im
November erfolgen ſoll, mahnt nicht nur die Arbeiter U ngarns,
ſondern ganz Mitteleuropas zur ſtrengſten Wachſamkeit. Ein Königs
putſch in Ungarn, zu dem intenſive Vorbereitungen von den Legiti
miſten getroffen werden, bedeutet nicht nur einen neuen Vorſtoß der
Reaktion in Mitteleuropa, ſondern ernſteſte Kriegsgefahr.

In Deukſchland
haben die Vertreter der reaktionären Demagogie bei den Wahlen
großen Zulauf erhalten. Jhr Spiel mit Diktator und Putſch kann
Deutſchland in den kommenden Monaten vor ernſte Gefahren ſtellen.

Die deutſche Sozialdemokratie hat es aber in dieſer
äußerſt ſchwierigen Situation bisher vermocht, die faſchiſti
ſchen Beſtrebungen zu durchkreuzen. Die internatio
nale Arbeiterbewegung ſpricht ihr den Dank aus, daß ſie in dieſer
Periode reaktionärer Vorſtöße mit vollem Bewußtſein die Verteidi
gung der Demokratie zum Angelpunkt ihrer Taktik im tiefſten
Klaſſenintereſſe des Proletaviats gemacht hat.

Die Arbeiker Oeſterreichs und Polens
gehen in den nächſten Wochen in den Wahlkampf. Die heißeſten
Wünſche der geſamten internationalen Arbeiterbewegung begleiten
ſie, ihr Kampf iſt ein weſentlicher Teil des großen Kampfes, den die
Arbeiterklaſſe zu führen hat, um die Vorausſetzungen ihrer gewerk
ſchaftlichen und politiſchen Arbeit zu ſichern, des Kampfes um die Er
haltung der Demokratie.

Das Schickſal der Arbeiter aller Länder

iſt untrennbar miteinander verbunden, es fordert in höherem
Grade wie jemals früher tätige internationale Solida-
rität. Die Arbeiterhewegung jedes Landes hat die Pflicht, alles
aufzubieten, um die Bourgeoiſie zu verhindern, die Länder der Dik
tatur und der faſchiſtiſchen Gefahr durch Anleihen oder durch andere
Formen finanzieller Hilfe zu unterſtützen. Die demokratiſchen Ele
mente in allen Ländern müſſen geſchloſſen dem Block der faſchiſtiſchen
Diktaburen entgegentreten.

Jn dieſer Periode bedrohlicher faſchiſtiſcher Vorſtöße rechnen der
Internationale Gewerkſchaftsbund und die Sozialiſtiſche Arbeiter
Internationale auf Wachſamkeit und Klugheit, Mut und Entſchloſſen
heit der Arbeiter der bedrohten Länder und ſie fordern die Arbeiter
aller anderen Länder auf, den Kampf gegen den Faſchismus mit
allen geeigneten Mitteln zu unterſtützen.“

Foalsche Wohnungs r.
Vorſchläge für die Verbilligung von Kleinwohnungen.

Von den 15 bis 20 Vorlagen, die die Regierung auf Grund ihres
Programms dem Reichsrat und dem Reichstag im Laufe des näch
ſten Monats zuleiten wird, hat das Reichskabinett bereits die Vor
ſchläge des Reichsarbeitsminiſteriums über die Verbilligung
des Kleinwohnungsbaus und die Lockerung der Woh
nungszwangs wirtſchaft behandelt.

Soweit die Verbilligung des Kleinwohnungsbaus in Frage
kommt, halten ſich die Vorſchläge des Reichsarbeits miniſteriums an
das Notprogramm. Die Schwierigkeiten liegen natürlich, nachdem
die Hauszinsſteuermittel um die Hälfte auf 400 Millionen Mark er
mäßigt werden ſollen und nachdem man ſich weiter entſchloſſen hat,
aus dieſem Fonds rund 30 Millionen Mark für Reparaturen von
Altwohnungen zur Verfltgung zu ſtellen, auf fünanziellem Ge
biet. Für die im Notprogramm vorgeſehenen 215 000 Wohnungen
kommen für 165 000 Hauszinsſteuermittel in Frage. Hier werden
erhebliche und länger laufende Zwiſchenkredite aufzubringen
ſein. Nach Lage der Dinge iſt man hier auf die öffentliche Hand an
gewieſen. Man verſteht nicht recht, daß man auf der einen Seite die
Hauszinsſteuermittel beſchneidet, während man auf der anderen
Seite zwangsläufig die finanzielle Hilfe der öffentlichen Hand über
das Maß der halbierten Hauszinsſteuer in Anſpruch nehmen muß,
wenn man das Wohnungsbauprogramm auch nur einigermaßen
durchführen will.

Noch ſchlimmer liegen die Dinge beim Bau der reſtlichen 50 000
Wohnungen, für die man auf den freien Kapitalmarkt angewieſen
iſt. Da man auch hier die Miete dem Einkommen der Mieter an
paſſen will, ſteht man ſchon aus dieſem Grunde vor der Zwangs
läufigkeit, Zinszuſchüſſe zu gewähren. Man muß die
Vorlage des Reichsarbeitsminiſteriums in den Einzelheiten kennen,
um zu beurteilen, wie das Reichsarbeitsminiſterium durch die
Schwierigkeiten kommen will. Soweit man die Situation aber jetzt
ſchon überſchauen kann, läßt ſich nur ſagen, daß man in Zukunft

nicht ohne ſtärkere Heranziehung öffentlicher
Mättel bauen können wird. Das Projekt, die öffentlichen
Mittel auszuſchalten und durch den freien Markt zu erfetzen, iſt eine
Jlufion und man wird, ſobald die Finanzlage des Reiches Erleich-
kerungen zeigt, ſich unverzüglich mit dieſen Fragen eingehend zu be
ſchäftigen haben.

Auch für die Größe der zu bauenden Wohnungen
ſollen die Zahlen des Notprogramms maßgebend ſein. Das be
deittet, daß die 165 000 m Hauszinsſteuermitteln zu errichtenden
Wohnungen ungefähr zu 26 Kleinſtwohnungen ſein werden. Die
Ausführung richtet ſi.h nach den örtlichen Vorausſetzungen Die

Größe ſoll bei ausgeſprochenen Kleinwohnungen bis rund 45 qm be
tragen. Bei kinderreichen Familien ſoll die Größe von 45 bis 60 qm
erreicht bzw. überſchritten werden. Für den Bau von Kleinſtwoh
nungen iſt beſonders der Weſten vorgeſehen, wo nach Auffaſſung des

S

Wieder eine neue Flugzeungkonſtruktion.

c h eDie Flugmaſchine des amerikaniſchen Jngeneurs Kindree.
Das Flugzeug iſt in der Lage, von jedem beliebigen Ort ſenk

recht in die Höhe zu ſteigen. Der große ſchirmartige Fächer beſteht
aus 30 Teilen und kann je nach Notwendigkeit ſeine wagerechte
Lage um 45 Grad verändern. Der Motor entwickelt eine Stärke
von 65 PS.

Reichsarbeits miniſteriums der Bedarf an Kleinſtwohnungen zur Zeit
dvinglicher iſt als im Oſten.

Rach den gewonnenen Erfahrungen nimmt man an, daß die
Miete in den Kleinſtwohnüngen etwa 20 bis 30 Mark
pro Monat betragen und 40 Mark nicht überſteigen wird.

An ſich wäre es wünſchenswert, wenn ſich das Kabinett im Rah-
men der Kleinwohnungsbauverbilligung bzw. der Preisſenkungs
aktion einmal mit der Frage der Miethöhe beſchäftigen
wollte. Durch den während der Kriſe erfolgten Druck auf den Lohn
und den Abbau der Lohntarife iſt eine ganz empfindliche Verringe
vung des Einkommens weiter Schichten eingetreten. Dagegen iſt die
Miete auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen unverändert ge
blieben. Das Verhältnis der Miete zum Einkommen
iſt zu Ungunſten der Mieter verändert worden. Man kann auch
nicht einſehen, warum Miete und Vermäeter der
volkswirtſchaftlichen Not wendigkeit einer Preis
ermäßigung entzogen werden ſollen. Dieſe Frage
ſteht auch in engſten Zuſammenhang mit der Lockerung der Zwangs
wirtſchaft, die für uns dann nur die Möglichkeit einer Erörterung
bietet, wenn dem bürgerlichen Recht Beſtimmungen zum
Schutze des Mieters nach den Forderungen der beiden großen Mie-
terverbände eingefügt werden. Die Einführung eines ſozialen Miet
rechts wird überhaupt dringender, je größer der Teil der Bevölke
rung wird, der auf Neubauwohnungen angewieſen iſt.

Berliner Unterwelt vor Gericht.
Baumeiſter Diekrich fällt unter die Räuber.

Großer Tag in Berlin-Moabit. Die Unterwelt vom
Schleſiſchen Bahnhofsviertel gibt ſich in den düſteren Gängen des
unſchönen Juſtigpalaſtes ein aufgeregtes Stelldichein.

Man erinnert ſich noch jenes myſteriöfen wildweſtlichen Ueber
falls, der vor einigen Monaten am Schleſiſchen Bahnhof auf den
angeblichen Baumeiſter Dietrich verübt wurde. Herr Dietrich
iſt ſelbſt eine recht fragwürdige Erſcheinung. Tatſache iſt, er fand
ſich eines Vormittags nach einer recht ausgedehnten Alkoholſpritz
tour durch ſämtliche Kneipen des Viertels ſehr angeſäuſelt und ani
miert in einer berüchtigten Zuhälterdeſtille und zeigte, allzu unbe
dacht renommierend, ſeine mit Geldſcheinen wohl geſpickte Brief
taſche herum. Herr Dietrich befand ſich noch auf der Treppe der
Deſtille, als er ſchon von zwei Stammgäſten des ehrenwerten Lo
kals, den jetzt angeklagten Unkterweltlern Karl Chrodowfki
und Peter Platte, überſallen und ſeiner Brieftaſche beraubt
wurde. Später will dann Dietrich von Mitgliedern eines Ringver-
eins auf offener Straße entführt und zu der Verpflichtung erpreßt
worden ſein, die erſtattete Anzeige wieder zurückzunehmen. Dieſe
ſeltſame Entführungsgeſchichte des Baumeiſters iſt noch immer völ
lig ungeklärt.

Ehrodowſki und Platte haben eine wildbewegte kriminelle Ver
gangenheit hinter ſich. Beſonders Chrodowſki iſt ein Star ſeiner
dunklen Branche, er iſt wegen Raubes mit fünf Jahren drei Mo
naten Zuchthaus vorbeſtraft.

Eine beſondere Rolle in der Sache Dietrich ſpielt der berüchtigte
Verein Jmmertreu“, der ſchon manches Mal in Moabit ein
Gaſtſpiel gab.
hat er denn in weiſer Vorausſicht Chrodowſki und Platte wegen
Vergehens gegen die Vereinsſatzungen aus dem Verein ausgeſchloſ
ſen. Die beiden Vorſitzenden, die ſtattlichen und korpulenten Her
ren Fullich und Leib, die als Zeugen erſchienen ſind und beinahe
ſo geſchniegelt wie echte Syndici ausſehen, wollen mit ihrer Aus
ſage dieſen Bannfluch, der zugleich den Verein rehabilitieren ſoll
bekräftigen.

Ueber die Gründe, die „Jmmertreu“ zu den immerhin über
raſchenden Schritt, Chrodowſki und Platte fallen zu laſſen, veran
laßt haben und die dem üblichen unbedingten Solidaritätsprinzip,
das zu den wenigen ſympathiſchen Erſcheinungen dieſer Unterwelts
ringe gehört, kraß widerſpricht, gibt es nur Vermutungen. Sehr
gut unterrichtete Leute ſind der Anſicht, daß es ſich hier um eine
Sympathiedemonſtration für den Baumeiſter Dietrich handelt, der
in den Ringvereinen als gerngeſehener Gaſt galt und beſonders zu
„Jmmertreu“ in den engſten und herzlichſten Beziehungen geſtan
den haben ſoll.

In der Nacht zum Sonntag wurde das Urteil gefällt. Ehro
do wſki wurde zu zweieinhalb Jahren Gefängnis verurteilt, wäh
rend der zweite Angeklagte, der Arbeiter Peter Platte, frei
geſprochen wurde.

500 000 Mark für eine Univerſikät. Beim Rektoratswechſel der
Leipziger Univerſität wurde eine Stiftung von 500 000 Mark durch
den Dresdener Hermann Jlgen bekanntgegeben. Die Summe ſoll
zur Errichtung einer Goethe-Halle anläßlich des Leipziger Goethe
Jubiläums im Jahre 1932 dienen. Das Jubiläum iſt der Erinne
rung an Goethes Studienzeit in Leipzig gewidmet.

Chikago Seehafen? Der amerikaniſche Staatsſekretär Mellon
hat ein großzügiges Projekt ausgearbeitet, nach welchem der St.
Lorenzſtrom für die großen Ozeandampfer bis nach Chikago ſchiff
bar werden ſoll. Mellon erwartet für die Ausführung ſeines Pla-
nes finanzielle Unterſtützung von England, da Kanada aus der
Schiffbarmachung des St. Lorenzſtromes ebenfalls große Vorteile
ziehen würde.

Eine furchtbare Kakaſtrophe ereignete ſich infolge eines Erdrut
ſches in dem Bergland von Soekaboemi auf Sumatra. 16 Woh
nungen eines indoneſiſchen Dorfes wurden durch das niederſtür
zende Geſtein vernichtet. Acht Männer, ebenſowiel Frauen und
zahlreiche Kinder, fanden den Tod. Der Erdrutſch iſt auf den ge
waltigen Sturzregen zurückzuführen, der in der letzten Zeit in dem
Unglücksgebiet niederging.

Selbſtmord eines Lehrlings. Unweit des Bahnhofs Berlin
Grünau wurde am Sonntag nachmittag ein 16jähriger Lehrling
erſchoſſen aufgefunden. Aus einem Zettel, den man in den Taſchen
des jungen Menſchen entdeckte, geht hervor, daß der Lehrling
Selbſtmord begangen hat. Bevor er Hand an ſich ſelbſt legte, nahm
er mit ſeinen Eltern an der Hochzeitsfeier einer Kuſine teil. Die
Mordwaffe hatte er ſich von Kameraden der Nazigruppe Berlin
Grünau, deren Mitglied er war, geliehen.

Maſſenſturz auf der Rennbahn. Auf der Rennbahn Grand
Eamp bei Lyon kam es am Sonntag bei einem Flachrennen zu
einem Maſſenſturz. Das neunzehnköpfige Feld hatte etwa 409 Me
ker zurückgelegt, als der Favorit des Rennens ſtürzte. Acht nach
folgende Pferde ſtürzten mit und bildeten mit den Reitern einen
unentwirrbaren Knäuel. Die Jockeis erlitten ſchwere Verletzungen,
einige der Pferde wurden ebenfalls ſchwer verletzt.

„Jmmertreu“ ſieht auf honorige Manieren, und ſo



Katapultſtart für Landflugzenge.

e S

Nachdem ſich das Katapultſtartſyſtem auf Schiffen gut bewährt
hat, iſt man jetzt in England dazu übergegangen, auch Landflug
zeuge auf dem Lande mit Hilfe von Katapulten ſtarten zu laſſen
Auf beſchränktem Raum oder ungünſtigem Gelände iſt dieſer Start
eine große Erleichterung für die Flieger.

Walfiſchtran wird zu den verſchiedenſten Zwecken benutzt es
wird Glyzerin daraus gewonnen, und bei der Herſtellung von Seifen
iſt er wichtig; auch kann er durch einen einfachen Verhärtungsprozeß
in Margarine umgewandelt werden.

Sr.
Deutſchland Norwegen un entſchieden. Am Sonntag wurde in

Bres kann vor 5900 Zuſchauern bei ſchönſtem Herbſtwetter der
Jußball- Länderkampf zwiſchen Deutſchland und Norwegen aus

getragen. Er endete ſehr überraſchend unentſchieden mit 121.

Wirtscheaft und Handel
Markfherfchtfe.

Berliner Getreidebörſe vom 1. November.
31. Oktober 1 November

iab märkiſche Station in Mark.

Weizen 235. bis 237. 234— bis 236.Roggen 149. his 151.- 147. his 150Braugerſte 184.-— bis 210 184 bis 210Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 165 bis 176. 165. bis 176
Hafer 141. bis 151. 141. bis 150Weizenmehl 2775 bis 36.50 27.75 bis 36.50
Roggenmehl 23.75 bis 26.75 2375 bis 2675
Weizenkleie 7.25 bis 7.75 7.25 bis 7.75
Roggenkleie 675 bis 7.25 6.75 bis 7.25

Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
tierungskommiſſion vom 1. November I. Sorte 137 Mark, 2. Sorte
125 Mark 3. Sorte 109 Mark je Zentner. Tendenz: ruhig

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

S Wir notteren heute ſreibleibend für ſeidefreie Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung in Reichsmark
Rotkle e Mk. 62100- 7200 Timothee Mk 36.00 50.00Schwedenklee 60100 70.00 Kammgras 105.00-118 00
Lugerne 6300—104.00 Glatthafer 120 00-129.00
Eſparſette 32.00— 35.00 Wieſenriſpen
Weißklée 495.00 125.90 gras 188.00--210.90Gelbklee 5300— 3800 Gemeine Riſpe 160.00-173.00
Wieſenſchwingel 200— 7000 Wupinen, gelten. blaue z. Tagespr
Fioringras 125.00-140.00 Seradella, Wicken,
engl. Raygras 3000 10.00 Peluſchken Tagespr

34.00 38.00ital Rangras 5

F. G. Butcher, Birmingham.
2. Preis im 1. Zweizügerturnier des „Cheß-Amateur“ 1911/12.
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Weib
Matt in 2 Zügen

Esung zur Aufgabe von M. Havel aus der vorletzten Vummer

So ea! droht 2. Dfs-es Kcb-rbb 3. es.ch r 2. Eb8-b7, d Dfs-—es-f-.a6 a5; 2. Dfs- dch. Kc ob 3. Se4
Eine glängende Kufgabe mit schönen mattreinen Schluß

Aeſungen! Fr. Dedrle schreibt in seinem Buche „Böhmieche
Schechminiaturen“ zu dieser Aufgabe: Köstliches Geschmeide,
in allen Farben des Regenbogens gleißend und schimmernd,
das ist Havels Gabe.“

Lösung zur Aufgabe von X. Pater aus der vorletzten
Nummer

h Zue t e2 Kh4 2. Ses f3!, Kgs84; La4 e.Epenfaüs eine gute Aufgabe mit mäattreinen Schluß
eieungen. Das S-Opfer im 2 Spiel ist eine reigende Sache.

dankend auf die deutſche Kaiſer

Diebſtähle im Reichs zelſtaates für anzelne Bezrke

volle Weiſe die Verfaſſungsur
kunde der Deutſchen National
verſammlung vom 28. März
1849 geſtohlen worden, in der
Großdeutſchland zum Kaiſerreich
proklamiert wurde. Der dama-
lige König von Preußen, Fried
rich Wilhelm verzichtete aber

Vorſchriften in Kraft.

krone, weil ſie mit dem Luder
geruch der Revolution behaftet

von Gottes Gnaden wollte der
Hohenzoller regieren. Das ne 7.
benſtehende Bild zeigt die achte
Seite der geſtohlenen Verfaſ

H die Verfügung muß in ſedem einzelnen Falle von dem Geſammtminiſterium des Reiches odertage- dingungenAus der Bibliothek des Einelſkaates ausseber
Reichstages iſt auf geheimnis

Zur Beurkund ung

war. Nicht von Volkes, ſondern J

zeitweiſe auſſer Kraft geſetzt werden jedoch nur unter folgenden Be

2) das Miniſterium des Reiches bat die Zuſtimmung des Reichstages das Miniſterium des
Einzelſtaates die des Landtages, wenn dieſelben zur Zeit verſammelt ſind, ſofort einzuholen
Wenn dieſelben acht verſammelt ſind, ſo darf die Verfügung micht langer als 14 Tage
dauern ohne daß dieſelben zuſammenberufen und die getroffenen Maaßregeln zu ihrer Ge
nehmigung vorgelegt werden.

Weitere Beſtimmungen bleiben einem Reichsgeſetz vorbehalten.

Für die Verkündigung des Belagerungézuſtandes in Feſtungen bleiben die beſtehenden geſetzlichen

ſungsuürkunde von 1849 mit der
Ünterſchrift des Präſidenten der Frankfurter verfaſſunggebenden
Rationaverſammlung, Eduard Simon, der ſpäter der erſte Reichs
tagspräſident wurde.

Aus der Reichstagsbibliothek wurde aber nicht nur die Verfaſ

Be un Schrifen-Kinderland 1931. Allfährlich kommen eine Anzahl von Kalender
für Kinder und Erwachſene auf den Büchermarkt. Unter den ahr
büchern für Kinder nimmt Kinderland“ einen beſonderen Dlatz
ein. Der Herausgeber iſt die Reichsarbeitsgemeinſchaft der Kinder
freunde Deutſchlands. Dieſer Name bat Klang und iſt Bürgſchaft,
Das wird wieder im eben erſchienenen Kinderland 1931
beſtätigt. Kinder und ihre Freunde haben ſich bemüht ein feines
Buch für die Arbeiterkinderwelt zu ſchaffen. Es kann mit Recht ge
ſagt werden, daß dies gelungen iſt. Ein Blick in das Jnhaltsver-
eichnis beweiſt das Völker der Erde Was Schulkinder in
Frankreich machen Jn einer Schule im Polargebtet: Paläſtinas

jüngſte Republikaner: Andaluſiſche Kinder Friedensbotſchaft der
Kinder von Waſes: Ein Gruß aus Polen und andere Beiträge aus
verſchiedenen Ländern vermitteln Bekanntſchaft mit den Kindern
dort und helfen die Völkerverſtändigung vorwärts bringen. Ar
beiter im Freien Sosialismus heute Der Beinſchnitzer: 18481918
Nie, nie wollen wir und andere Artikel zeigen den Kampf und
das Leben der Arbeiterſchaft. Das Kalendarium mit hübſchen
Sportbildern, 10 Bilder mit kurzer Jnhaltsangabe von guten Fil
men, eine Seite guter Bücher und äbnliche Winke ſind ſicher jedem
willkommen Fröhlichkeit und Uebermut kommen nicht zu kurz.
Tommy hat Zahnweh: Zimpino: Fritz erzählt in der Gruppe
Fritzens Zukunftstraum: Wie wix mit der Jlut abgingen: Wir
wollen einen Zirkus bauen Spaß muß ſein uſw. ſorgen dafür.
Dazu kommen noch eine große Anzahl Jluſtrationen, acht gans
ſeitige farbige Bilder ſo daß ſchon dieſe Auswahl aus dem Inhalt
genligen dürfte, für dieſes Buch zu werben. Das kann nicht warm
genug geſcheben. Alle Eltern und Freunde der Kinder werden
Kinderland 1931 nicht nur ihren Kindern ſchenken ſondern ihn
auch weiter empfehlen.

Soßialdemokratiſcher Abreißkalender für das Jahr 1931. Pünkt
lich wie die erſte Schwalbe im Frühling erſcheint im Herbſt dieſer
Kalender, der ſich in der Arbeiterſchaft beſonderer Beliebtheit er
freut. Das iſt freilich nicht verwunderlich denn es iſt ein Werk
das aus proletariſchem Geiſte heraus geſchaffen wurde und an
Menge des intereſſanten Stoffes jeder „Koankurrenz“ die Spitze
bieten kann. Dieſer Kalender mit ſeinen 768 Seiten bringt. was
ja ſelbſtverſtändlich iſt. nicht nur die üblichen kalendarxiſchen und
aſtronomiſchen Notiszen, er iſt vielmehr gleichzeitig eine Chronik der
Arbeiterbewegung inſofern, als er in kurzen vraägnanten Abſchnit
ken den Stand unſerer Parkei, der Gewerkſchaften und vieler an
deren Organiſationen auf Grund authentiſcher Mitteilungen ver
zeichnet. Auf den Vorderſeiten werden ferner die Daten fortlaufend
ergänzt; wobei natürlich die Ereianiſſe in der Arbeiterbewegung. im
Vordergrunde ſtehen. Die große Menge volitiſcher Zitäte die na
mentlich auch aus neueren Werken unſerer Geiſtesrichtung ge
wonnen werden, bilden eine willkommene Fundarübe für viele
Redner Denn hier ſind die grundſählichen Gedanken der volitiſchen
Und wirtſchaftlichen Arbeiterbewegung niedergelegt. Zitgte all
gemeinerer Natur und Gedichte ſämtlich in freiheitlichem Geiſt aus
gewählt dazu ſtatiſtiſche Angaben aus vielen Gebieten ergänzen den
Inhalt Der Kalender hat diesmal ein neues tyvographiſches Geſicht
bekommen, um einmal „anders auszuſehen Natürlich wurde er
wie ſchon ſeit Jahren in Kiwfertieſdruck Hergeſtellt. um die auf
jedem Blatt erſcheinenden Bilder kunſtgerecht wiederzugeben. Be
ſondere Sorgfalt wurde auch auf die Herſtellung der farbigen Rück
wand verwendet: denn dieſen Kalender auch zu einem ſchönen
Wandſchmuck zu geſtalten, bemüht ſich ſtets der Verlag, die Vor
wärts Buchdruckerei und Verlagsanſtgſt, Berlin SW. 68. Der Ka
re kann für zwei Mark von unſerer Buchhandlung bezogen
werden.

Kilometerfreſſer mit Blechſchwanz.

Eddy Mayer auf ſeiner Blechſchwanzmaſchine.

Der bekannte öſterreichiſche Rennfahrer Eddy Mayer verſucht
zurzeit, die Weltrekorde Hennes zu ſchlagen. Er benutzt als erſter
nach Henne den ſogenannten Blechſchwanz, der die Saugkraft des
luftleeren Raumes hinter dem Fahrer verringert. Dadurch ſoll
eine größere Geſchwindigkeit erzielt werden.

Sozialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Wir gehen heute zur AufführungJungſozialiſten Halberſtadt. e
Der Dienstag Gruppenabend fällt

ſungsurkunde ſelbſt entwendt, ſondern auch die einzige Reproduk
tion der Verfaſſungsurkunde, außerdem wurden hiſtoriſche Karri
katuren und ſexualwiſſenſchaftliche Werke geſtohlen.

(S. A. -J.)Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Rote Falken: Die Horden Auguſt Bebel und
Karl Max vaben heute gemeinſamen Heimabend. Falkenverſamm
ſorderk glteten Reichstagsſitzung Erſcheinen aller iſt unbedingt
erforderlich.

Arbeitsgemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Unſer nächſter
Juden findet am 15. und 16. November in Quedlinburg
Jugendheim Helerthaus ſtatt. Er bebandelt Singen und Spiele
in den Gruppen Als Referent iſt der Kreisiugendpfleger Gen.
Geeſe gewonnen. Wir bitten daß ſich viele Genoſſen an dieſem
Kurſus beteiligen. Näheres durch Rundſchreiben. Weiter hat ſich
der Gen. Fr. Müller Halberſtadt, Woort 1a, bereit erklärt, in
den Gruppen (auch der S. A. Kaſper zu ſpielen. Die Unkoſten
muß die Gruppe tragen. Alle Anfragen bitten wir an ſeine Adreſſe
zu richten.

Kinderfreunde Thale. Am Montag den 3. November, wichtige
Helferſizung beim Genoſſen Zeidler, Schleifenbachſtraße.

Freie Gewerkſchafksjugend.

Z. d. A. Thale, Am 3. November findet im Sitzungszimmer der
Turnhalle unſer Heimabend ſtatt.

Keoeithsbanner
„„Sthrnrz-Rot-Gol

Halberſtadt. Schutzſport. Dienstag, 20 Uhr Svielerſttzung bei
Otto Bollmann. Jeder Spieler muß beute abend zur Stelle ſein.

Halberſtadt. Grupve Hörſing tritt am Mittwoch den 5.
November, 19.30 Uhr bei O. Bollmann an.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG:. Guongmos, O berer obeſdbedech S See Regen
&Schnee Don edei. K Gewitter Foroopein. Anoget. O Meer teicht,

l. n frische Sei O ürmisch.O roher Arm Dee Ftene Megen mit m Mace die eingezeichneten Unien
(isodarem verdinden die Orte on gleichem uftoruck, die neden den Onen stehenden

adlen geden die luſſtemperawe en

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 4. November abends.
i tag in Deutſchland eingedrungenen Kaltluftmafſfenwen e Sonnabend über unſerem Bezirk. Deshalb

ſtieg die Temperatur im Laufe des Tages kaum bis auf 10 Grad
an. Schon gegen Mittag begannen die im Südweſten liegenden
Wäarmluſtmaſſen von neuem über die kälteren Luftmaſſen gufzüu
leiten Infolgedeſſen ſetzte Landregen ein. der bis in die acht
ſtunden anhielt. In den frühen Morgenſtunden erreichte die Warmluft unſern Bezirk, wobei an einzelnen Orten 19 Grad erreicht
wurden Auf dem Brogen ſtieg die Temperatur nur bis auf Gr.
an In den nächſten Tagen werden weiterhin Kalt und Warm
uftmaſſen in ſchnellem Wechſel vorüberziehen, ſo daß das Wetter
ſehr unruhig bleibt.

Ausſichten Unruhiges, zeitweiſeu ſtürmiſches Wetter mitſchnell wechſelnder Bewölkung und einzelnen Regenfällen. Mild.
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Arbeiter, Angestellte u. Beamte
des Odyſſeus zum Stadtpark.
aus. Wir treffen uns am Mittwoch bei Otto Bollmann, Baken
ſtraße, und ivrechen über Machtfragen.

Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

w




	Harzer Volksstimme
	5.Jahrgang
	Monat
	Tag
	Nr. 258
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	2. Beilage zur Harzer Volksstimme
	[Seite 11]
	[Seite 12]







